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Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
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Anzeigenpreis: \ 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitun bis 2 Ahr nachmittags. 


Für die Monate Mai und 

Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 1 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraſſe 1. 


Zur inneren Lage. 

Der Landtagsſchluß wirkt wegen 
ſeiner plötzlichen Anordunng wie ein höchſt 
ſenſationelles Ereigniß. Das zeigte ſich be⸗ 
reits in der Freikagsſitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, und dieſe Empfindung 
klingt auch in den Preßerörterungen nach. 
Die Preſſe der Rechten und auch die 

entrumsorgane find mit der Maß⸗ 
regel, weil ſie in der günſtigſten Form die 
herrſchende Kriſis zum Abſchluß bringt, völlig 
einverſtanden. „Unter den obwaltenden Um⸗ 
kauden“, jo ſchreibt die „Kreuzztg.“, „haben 
der 0 Empfindung, daß der ſchuelle Schluß 
Wirr — — eine befriedigende Löſung der 
5 olltiſch bedeutet, die unſere gegenwärtige 
Finder pe kennzeichnet. Aus den Aeuße⸗ 
mußte fr nes Theiles der liberalen Preſſe 
bos ſer nothgedrungen entnehmen, daß 
durch * er alles gethan werde, um die 
an It en Gang der Verhandlungen der 
baualkommiſſion geſchaffene Lage zuzuſpitzen, 
iusbeſondere um einen möglichſt ſchroffen 
Degenfab zwiſchen der Staatsregierung und 


- und dieſen 
Gegenſatz auch auf das Verhältniß der Krone 


zu den Konſervativen auszudehnen. Man 
ging dabei von der Erwartung aus, daß die 
Staatsregierung in ähnliche Fehler verfallen 
werde wie vor zwei Jahren. In dieſer Er⸗ 
wartung hat man ſich getäuſcht. Die Staats⸗ 
regierung hat ſich während der ganzen Bes 
rathung der neuen Kaualvorlage den Gegnern 
gegenüber einer durchaus ruhigen und ſach⸗ 
lichen Haltung befleißigt. Sie iſt im wei⸗ 
teren Verlaufe zu der Ueberzengung ges 
kommen, daß auf Annahme der Vorlage im 
Abgeordnetenhanſe nicht zu rechnen ſei. 
Unter anderen Umſtänden wäre das kein 
Grund zum vorzeitigen Schluſſe der Seſſion 
geweſen. Aber durch die Haltung der libe⸗ 
Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
(88. 8 r (Nachdruck verboten. 
Fortſetzung.) 
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Auſchuldigung, deshalb verletzte ſie Wolf⸗ 
gaug vielleicht am tiefſten. Hatte er nicht 
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ralen Parteien zur Kanalvorlage war die 
Gefahr heraufbeſchworen worden, daß das 
Verhältniß der Staatsregierung zu den Kon⸗ 
ſervativen ſich trotz des beſten Willeus auf 
beiden Seiten immer geſpaunter geſtaltete. 
Da war es, vom Standpunkt der Regierung 
aus, ein glücklicher Gedanke, dieſem Zuſtande 
ein Eude zu machen. Vor allem gebührt 
Sr. Majeftät dem König Dank für den 
Eutſchluß, den auf die Beendigung der 
Seſſion bezüglichen Rathſchlägen ſeiner Re⸗ 
gierung Folge zu geben. Der Monarch 
wünſchte das Zuſtandekommen des Kaual⸗ 
werkes. Die große Mehrheit der Konſerva⸗ 
tiven bezweifelte, daß es die erhofften gün⸗ 
ſtigen Folgen haben werde. Gewiß war es 
für ſie ſchmerzlich, daß in dieſem Punkte 
ihre Anſchauungen ſich mit denjenigen des 
Monarchen nicht deckten. Noch ſchmerzlicher 
war es für fie, als es den Auſchein gewann, 
daß dieſer Gegenſatz ihre Beziehungen zur 
Krone und zur Regierung in einer das 
Land ſchwer ſchädigenden Weiſe beeiufluſſen 


könne. Dieſe Gefahr ſcheint uns durch die 
hochherzige Eutſcheidung Sr. Majeſtät des 


Königs beſeitigt.“ 


Die Organe der Linken, die ihre ſchönſten 
Hoffuungen nunmehr endgiltig vernichtet 
ſehen, ſprechen ſich naturgemäß in entgegen⸗ 
geſetztem Sinne aus, wie die konſervativen 
Orgaue. Mit einer gewiſſen Nonchalance 
ſagt beiſpielsweiſe das „Berliner Tagebl.“: 
„So ſehen wir denn in dem Schluſſe der 
Laudtagsſeſſion nicht den Anfang einer wohl⸗ 
überlegten Kaualaktion mit langem Athem⸗ 
zuge, ſondern lediglich eine Verlegenheits⸗ 
maßnahme, die darauf berechnet iſt, die 
vollſtändige Rathloſigkeit zu verhüllen, die 
in den oberen Regionen herrſcht. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Oppoſitionsblättern iſt die „Ger⸗ 
mania“ als Wortführerin der Zentrums: 
partei der Anſicht, daß der Laudtagsſchluß 
zwar eine Verlegenheitsmaßregel, aber keine 
Niederlage ſei. Sie beſtätigt der Regierung: 
„Indem ſie aus eigener Juitiative noch vor 
einer formellen Abſtimmung in der Kanal⸗ 
kommiſſion der parlamentariſchen Entſcheidung 
zuvorkam, die nach Lage der Dinge eine 
Niederlage hätte ſein müſſen, hat ſie ihre 
eigene Entſcheidung getroffen, bei der auf 
keiner Seite von einer Niederlage oder von 
einem Siege die Rede mehr ſein kaun. Man 


ſeit länger als einer Stunde erwartete 
ſie ihren Sohn, der mit dem Nachmittags⸗ 
zuge von Berlin eingetroffen ſein mußte. 
War Wolfgang ein Unglück zugeſtoßen? 
Eine peinvolle Ahnung bedrückte die Baronin, 
als Viertelſtunde nach Viertelſtunde ver⸗ 


ging. 

Endlich hörte fie ein ferues Naſſeln. 
Sie eilte an's Feuſter, da fuhr der Wagen 
durch das große Portal in den Hof, und in 
ihm ſaß Wolfgang, der ihr einen freundlichen 
Gruß zunickte. 

Sie ſtieß einen Frendenſchrei aus, dann 
eilte fie Wolfgang entgegen. 

Sie konnte nicht anders. Mochte immer⸗ 
hin die Dienerſchaft ſtaunen, daß fie, die 
alte, ruhige, ſtets die feinſten geſellſchaft⸗ 
lichen Formen aufrecht erhaltende Fran, 
wie ein junges Mädchen Wolfgang entgegen⸗ 
lief, daß ſie ihn nach ganz kurzen Ab⸗ 
weſenheit ſo ſtürmiſch begrüßte, als komme 
er von einer gefährlichen, weiten Reiſe zu⸗ 


lick. 
„Gott ſei Dank, daß ich Dich wieder habe. 


Nun ist ja alles gut!“ rief fie, den erſtaunten | fahr 


Wolfgang ſtürmiſch küſſend. „O, Wolfgang, 
welche enlſetzliche Augſt Haft Du mir be⸗ 
reitet!“ 

„Du haſt Dich geäugſtigt um mich?“ 
fragte Wolfgang, der die Aufregung feiner 


Mutter garnicht begriff. „Ich komme 
ja kaum ein Stündchen ſpäter, als ge⸗ 
wöhnlich.“ 


„Haſt Du den Förſter Knöwe unterwegs 
getroffen?“ 

„Ja,“ erwiderte Wolfgang mit ges 
5 Stirn, „aber weshalb fragſt Du da⸗ 
nach?“ 


kaun es daher vom Staudpunkte der Re⸗ 
gierung aus wohl verſtändlich finden, vielleicht 
auch als eine politiſche Klugheit, die „aus 
der Noth eine Tugend macht“, betrachten, 
daß ſie denjenigen Ausweg gewählt hat, der 
unter den gegebenen Umſtänden als der ge⸗ 
eignetſte ihr erſchien.“ Sehr mit Recht er⸗ 
innern die „Berl. N. N.“ an die Stelle der 
Thronrede, in der die Kanalvorlage ange⸗ 
kündigt war. Sehr kühl und zurückhaltend 
hieß es dort: „Die Staatsregierung giebt 
ſich der Hoffnung hin, daß die erweiterte 
Vorlage die Zuſtimmung des Landtages 
finden wird.“ Die Aufbauſchung der Auges 
legenheit zu einer großen Haupt⸗ ‚und 
Staatsaktion blieb der Preſſe der Linken 
vorbehalten, die nun nichts und wieder nichts 
erreicht hat. Sie wird nun wohl auch Herrn 
v. Siemens als Miniſterkandidaten abdanken, 
denn fie köunte ſich überzeugt haben, daß ein 
Kurs freiſinniger Richtung nur ein Traum 
bleibt. Am Freitag hatte die liberale Preſſe die 
Meinung verbreitet, als ſtänden wir vor 
Neuwahlen mit der Parole: Für oder 
gegen den, Kanal! Der Seſſiousſchluß 
hat aber das Gerücht von der Auflöſung 
des Landtages nicht beſtätigt. Die Kanal⸗ 
vorlage ſoll nicht zur Entſcheidung gebracht 
werden, ſondern iſt vorläufig vertagt worden. 
Nach dieſer Euttäuſchung tröſtet man ſich 
auf liberaler Seite damit, daß die Auf⸗ 
löſung des Landtages im Herbſt erfolgen 
werde. 


Mit dem Schluſſe des Landtages iſt zu 
gleicher Zeit eine Miniſterkriſis aus⸗ 
gebrochen. Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. von Miquel hat Sounn⸗ 
abend Mittag ſein mit hohem Alter und 
erſchütterter Geſundheit begründetes Eut⸗ 
laſſuugsgeſuch eingereicht. Die Entſcheidung 
des Kaiſers ſteht noch aus. Das Wolff'ſche 
Bureau übernimmt dieſe Meldung, worin 
man wohl eine Beſtätigung ſehen darf. Die 
offiziöſe „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Miniſter v. Miquel hat ſchon vor Monaten 
verſchiedenen Perſönlichkeiten ſeine Abſicht 
ausgedrückt, in Rückſicht anf fein Alter und 
ſeinen ſchwankenden Geſundheitszuſtand nach 
Schluß der Landtagsſeſſion von ſeinem Amte 
zurücktreten zu wollen. Er habe dieſe Ab⸗ 
ſicht jetzt ausgeführt und den Kaiſer um 
Enthebung von ſeinem Poſten gebeten. Er 
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Sie antwortete nicht, noch einmal um⸗ 
armte ſie ihn. 

„Gott ſei Dank, ich habe Dich wieder. 
Jetzt komm' mit mir, Du ſollſt er⸗ 
ee weshalb ich mich jo um Dich geängſtigt 

abe.“ 

Sie ließ ihn nicht los, als fürchte ſie, er 
könne ihr entriffen werden, fo führte fie ihn 
mit ſich fort in das Schloß nach ihrem 
Wohnzimmer. 

„Verzeih' mir, mein Liebling,“ ſagte ſie 
weinend, daß ich Dich erſchreckt habe. Es 
war wohl recht thöricht von mir, mich ſo 
entſetzlich zu ängſtigen; aber das Herz war 
mir ſo voll und ſchwer, ich konnte mich nicht 
bezwingen. Heute vor vier Jahren war es, 
da erwartete ich mit derſelben Seeleuangſt 
Deinen Vater. Die fürchterliche Erinnerung 
erwachte in mir, als Du ſo ewig lange 
nicht kamſt, entſetzliche Ahnung ſtieg in mir 
ar Gott ſei Dank, daß fie ſich nicht erfüllt 
hat.“ g 

„Aber, Mütterchen, ich begreife Dich 
nicht! Ich ſchwebte ja in gar keiner Ge⸗ 


* 4 
„Du haſt wohl recht, Wolfgang,“ er⸗ 
widerte die Baronin, ſich aufrichtend und 
die Thränen trocknend, „es war thöricht 
von mir, mich zu ängſtigen. Aber ſo vieles 
iſt heute zuſammengekommen, um die fürchter⸗ 
liche Erinnerung nen zu beleben, um in 
mir einen ſchrecklichen Verdacht wieder zu 
erwecken. Ich kaun ihn nicht mehr allein 
mit mir herumtragen, ich werde nicht eher 
e werden, als bis ich Dir gebeichtet 
abe.“ 

„Sprich, Mütterchen, ſchütte mir Dein 


Herz aus.“ 


wird noch einige Zeit in Berlin weilen und 
daun nach Frankfurt a. M. überſiedeln, wo 
er ſchon vor Monaten ein Haus weun auch 
nicht gekauft, ſo doch gemiethet hat. — 
Mit Dr. v. Miquel ſollen auch die Miniſter 
Freiherr v. Hammerſtein und Brefeld 
gleichfalls um ihre Eutlaſſung gebeten haben. 
— Dagegen bezeichnet die „Nationalztg.“ 
die Nachricht vom Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Schönſtedt als unbegründet. Dem 
Vernehmen nach ſoll der Staatsſekretär des 
Reichsamtes des Innern Graf Poſadowsky 
Nachfolger Miquels werden. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes Podbielski ſoll 
das Reichsamt des Innern erhalten, und der 
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Schulz 
ſoll Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
werden. Der Minister des Junern v. Rhein⸗ 
baben hat das ihm angebotene Finanzporte⸗ 
fenille abgelehnt. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, Herr von Podbielski ſolle Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter werden. Der „Lokalanz.“ 
erfährt, wenn Herr von Rheinbaben Finanz⸗ 
miniſter würde, würde das Miniſterium des 
Juuern der jetzige Oberpräſident von Poſen, 


Dr. v. Bitter, übernehmen; Dr. v. Bitter 
würde auch Vizepräſident des Staats⸗ 


miniſteriums werden, welche Würde bisher 
Herr v. Miquel bekleidete. 

Das Entlaſſungsgeſuch des jetzt 73 jährigen Mi⸗ 
niſters v. Miquel if derart begründet, daß man 
an der Annahme deſſelben nicht zweifelt. Mit 
Herrn v. Miquel, der in einigen Wochen ſein elf⸗ 
jähriges Miniſterjubiläum gefeiert hätte, ſcheidet 
einer der tüchtigſten und erfolgreichſten Männer 
aus dem Staatsdienſte. Herr v. Miquel ſoll bes 
abſichtigen, ſich auch fernerhin am öffentlichen 
Leben zu betheiligen. Bei den e war 
Miquel der beſtgehaßte Minifter. Die „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt heute: „Endlich iſt dem für den Libera⸗ 
lismus unheilvollen Wirken Miquels ein Ende be⸗ 
reitet. Ein „Uff“ der Erleichterung wird bei dieſer 
Nachricht überall aus liberalen Kreiſen ertönen. 
Nahezu 11 Jahre iſt Miguel Finanz miniſter ges 
weſen. Vordem war er Führer der nationallibe⸗ 
ralen Partei. Auf ſeine Wirkſamkeit aber weiſen 
die Konſervativen hin, um darzuthun, daß liberale 
Abgeordnete, wenn fie Minifter werden, ihre poli⸗ 
tiſchen Grundſätze preisgeben und im konſervativen 
Sinne regieren. Miquel verſuchte, fein Renegaten⸗ 
thum zu verdecken mit der Floskel, daß die poli« 
tiſchen Parteien veraltet wären. — Und weiter iſt 
in dem Organ des Herrn Eugen Richter zu leſen; 
Im Börſenſgale der Berliner Börſe erſcholl am 
an Mittag, als die Nachricht von der Eut⸗ 
en * une ˖ aa te e 

urrah. vährte geraume Zeit, bis ſich all⸗ 
mählich der Jubel legte. 8 


„Ja, Wolfgaug, Du ſollſt alles erfahren, 
was ich ſelbſt weiß und was ich vermuthe. 
Höre alſo. Damals, als gerade heute vor 
vier Jahren Dein Vater nach Dahlwitz ger 
gaugen war, erfüllte mich eine bange Ahnung, 
daß er Hand an ſich ſelbſt legen könnte, 
wenn Herr von Funk mit der Auszahlung 
von Hermineus Erbtheil nicht warten wollte, 
als er dann todt nach Brandenberg zurück⸗ 
gebracht wurde, da hatte ich keinen Zweifel 
mehr, er hatte den freiwilligen Tod der 
Entehrung vorgezogen. Daran, daß eine 
fremde Hand ſich gegen ihn erhoben haben 
könne, dachte ich nicht, auch damals nicht, 
als Du mir erzählteſt, Herr von Funk be⸗ 
baupte, der Vater habe ihm das Erbtheil 
Herminens nicht zurückgezahlt. Wohl ſchoß 
mir der Gedanke durch den Kopf, Funk lüge, 
er verheimliche die Rückzahlung, um von 
Dir noch einmal Herminens Erbtheil zu 
fordern, aber ich war zu krank und ſchwach, 
um ſchärfer nachzudenken. Erſt als ich 
laugſam von der ſchweren Krankheit genas, 
ſchärfte ſich wieder mein Denken. Meine 
alte, treue Storm war es, die mir zuerſt 
mittheilte, was unter unſeren Gutsleuten 
gemunkelt werde, wie dieſe nicht zu über⸗ 
zeugen wären, daß nur ein unglückſeliger 
Zufall ihrem Herrn den Tod gebracht habe 
und daß fie auch nicht au einen Selbſtmord 
glaubten. Ich wies den Gedanken au einen 
Mord mit Abſcheu von mir; aber wie ſehr 
ich mich auch dagegen ſträubte, er kam doch 
immer wieder. Ich vertraute meine Sorge 
dem Onkel Frühberg, der aber wurde faſt 
zornig darüber. Willſt auch Du Dich beein⸗ 
fluſſen laſſen von dem dummen alten Weiber⸗ 
geklatſch, das der halbverrückte Förſter 


— 
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„Johannes v. iquel iſt ein Maun von ger 
wöhnlich umfangreichem Wiſſen, der in praktiſcher 
Thätigkeit auf verſchiedenen Gebieten Erfahrungen 
geſammelt und dann im öffentlichen Leben ver⸗ 
werthet hat. Nach Beendigung ſeiner Studien 
ließ er ſich zunächſt in Göttingen als Auwalt 
nieder, 1865 wurde er Bürgermeiſter von Osna⸗ 
brück, 1870—73 war er Direktor der Berliner Dis⸗ 
kontogeſellſchaft, 1876—80 wieder Oberbürgermeiſter 
von Osnabrück, dann Oberbürgermeiſter von 

rankfurt a. M., wo er am 24. Juni 1890 zum 

inanzminifter ernannt wurde. Seine parlamen- 
ktariſche Thätigkeit begann er 1864, als er von 
drei Wahltreiſen gleichzeitig in die zweite hanno⸗ 
verſche Kammer gewählt wurde, 1866-1882 und 
1887—1890 gehörte er dem Reichstage, 1866.—1882 
gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als 
Mitglied der natioualliberalen Partei an, ſpäter 
dem preußiſchen Herrenhauſe. Mit Herrn v. Miquel 
ſcheidet ein Staatsmann von der politiſchen Bühne, 
der im letzten Jahrzehnt auf den Gang den inne⸗ 
ren Politik Preußens und Deutſchlauds einen immer 
ſtärkeren Einfluß ausgeübt hat Für eine jo über⸗ 


aus glänzende politiſche Laufbahn, wie ſie ihm 


bejchieden war, mag das Eude nicht gerade dra⸗ 


iſch, faſt zu ſchlicht erſcheinen. Aber Dr. 
185 Miaucl bat ſtets den Beſitz der Macht höher 
geſchätzt als die äußerlichen Attribute derſelben, 
und jo tritt er auch in das Privatleben zurück 
ohne dramatiſche Poſe. Freiherr von Hammer⸗ 
ein⸗Loxten, der gleichzeitig mit Herrn v. Miguel 
in Abſchledsgeſuch eingereicht hat, iſt ſeit dem 
November 1894 Landwirthſchaftsminiſter geweſen. 
Seine Laufbahn war von der feines Landsmannes 
Dr. Miquel weſentlich verſchieden. Denn ihm 
wurde es nach dem Jahre 1866 ſehr ſchwer, ſich 
mit den neuen Verhältniſſen abzufinden, er ver⸗ 
harrte längere Zeit in der Opposition. 1885 aber 
nahm er die Ernenunng zum Landrath von Beſen⸗ 
bruck an. Damit war das Eis gebrochen, er 
konnte erſt Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes 
und 1889 Landesdirektor von Hannover werden. 
An den Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
dem Herzog von Cumberland nahm er regen Aue 
theil, Herr von Hammerſtein, der am 2, Oktober 
1827 geboren wurde, hat wohl nicht die Neigung 
Nee mehr als ein tüchtiger Fachminiſter zu 
ein. Ludwig Brefeld, der Miniſter für Handel 
und Gewerbe, der als dritter aus dem Staats⸗ 
minifterium ausſcheidet, hat die Beamtenlaufbahn 
durchgemacht und iſt in ihr allmählich zur hüchſten 
Stufe aufgeſtiegen. Er trat 1867 in die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ein, nachdem er vorher einige 
Zeit als Kreisrichter fungirt hatte. 1871 wurde 
er als vortragender Rath ins Handelsminiſterium, 
1881 als Direktor ius Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten berufen und in dieſem daun zum Unter⸗ 
aatsſekretär ernaunt. Im Juni 1856 wurde er 
chließlich der Nachfolger des Miniſters von Ber⸗ 
som. Herr Brefeld iſt am 21. März 1837 ge⸗ 
oven. 


BBB T—. 
Politiſche Tagesſchau. 

In der Frage der „Brotwucher⸗ 
hetze“ liegt ein intereſſantes Zugeſtändniß 
von freifinniger Seite vor. In der Breslauer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde kürzlich 
ein Autrag auf Aufhebung der Schlachtſteuer 
Abgelehnt, und hierbei erklärte Oberbürger⸗ 
meiſter Bender folgendes: Die Gegner der 
Schlachtſteuer möchten doch mit rückſichtsloſer 
Wahrhaftigkeit au die Dinge, auch an die 
Kehrſeite der Medaille herantreten. Statt 
deſſen bewege man ſich in Illuſionen. In 
Frankreich ſtehe an der Spitze der Regierung 
ein Sozialdemokrat, und zahlreiche Stadt⸗ 
verwaltungen in Frankreich ſeien ſozial⸗ 
demokratiſch, aber an die Aufhebung der 
Lebensmittelabgaben denke man dort gar⸗ 
(EEE EEE SEE 
Kuöwe aufgebracht hat? So fragte er mich 
ärgerlich. Ein Raubmord? Unſinn! Branden⸗ 
berg iſt nicht beraubt worden. Seine Uhr, 
ſeine Geldbörſe, mit einem hübſchen Sümmchen 
in Goldſtücken und ſeine Brieftaſche mit 
4000 Mark haben wir bei ihm unverſehrt 
vorgefunden. Dieſer Einwand des Onkels 
Frühberg vermochte meine Zweifel nicht zu 
löſen, denn ich wußte, daß der Vater eine 
viel größere Summe als 4000 Mark in der 
Brieftaſche mit ſich getragen hatte, als er 
nach Dahlwitz gegangen war, das ganze Kapital 
von 60 000 Thalern, das er für den Verkauf 
5 Sebenjelder Waldes in Berlin erhalten 

atte.“ 

„Du glaubteſt dies, Mutter; aber Du 
wußteſt es nicht!“ ſagte Wolfgang, die 
Mutter unterbrechend. „Du Haft mir, als 
ich Dich nach dem Tode des Vaters wieder⸗ 
ſah, erzählt, er ſei nach Dahlwitz gegangen, 
um Funk Herminens Erbtheil auszuzahlen. 
Dies iſt wieder ein Irrthum. Er beſaß die 
für den Sebeufelder Wald eingenommenen 
60 000 Thaler nicht mehr, ſchon an dem⸗ 
felben Tage, an dem er das Kapital empfangen, 
hatte er es zu einer neuen unglücklichen 
Spekulation angelegt, zu der ein uns unbe⸗ 
kannt gebliebener betrügeriſcher Bankier 
ihn verleitet hatte. Auf den Erfolg dieſer 
Spekulation hoffte er; nach vierzehn Tagen 
hoffte er nicht nur den Verkauf des Seben⸗ 
ſelder Waldes rückgängig zu machen, ſondern 
Herminens Erbtheil zurſckzahlen zu können. 
Um von Funk eine Friſt von vierzehn 
Tagen zu erbitten, iſt er nach Dahlwitz ge⸗ 
gangen. Ob ihm dieſe Friſt gewährt worden 
it? Funk ſchwört es mir zu, und ich muß 
ihm wohl glauben, wenn mich auch oft böſe 
Zweifel peinigen. Wenn Funk die Wahrheit 
ſpricht, daun hatte der Vater gar keinen 
Grund, ſein Leben zu enden, ſolange er noch 
hoffen durfte, alle ſeine Verpflichtungen durch 
einen glücklichen Erfolg ſeiner Spekulationen 
decken zu können.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht. (Beifall.) Gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle ſei er nur, weil er nicht glaube, 
daß der Getreidezoll der Laudwirthſchaft auf 
die Daner Nutzen bringt. Wenn er zu der 
gegentheiligen Ueberzeugung käme, dann 
würde er ohne Beſinnen für erhöhte Ge⸗ 
treidezölle fein. — Zu dieſer gegentheiligen 
Ueberzeugung wird Oberbürgermeiſter Bender 
bei einigem Wollen ſchon kommen. Wenn es 
nur daran noch liegen ſoll! Im Prinzip iſt 
alſo Herr Bender Anhänger der Lebensmittel⸗ 
zölle. Wird nun die „Freiſ. Stg.“ den Rath 
geben, auch Oberbürgermeiſter Bender 
nicht wiederzuwählen? Bei derſelben Gelegen⸗ 
heit meinte der freiſinnige Stadverordnete 
Simon, die gut beſuchten Volksverſammlungen 
(gegen die Getreidezollerhöhung ꝛc.) ſeien 
regelmäßig nur Mache uud bewieſen garnichts 
für die Stimmung der Bevölkerung. Er 
muß ſich uun mit vollem Recht von der 
„Kons. Korr.“ vorhalten laſſen, daß er damit 


ein vernichtendes Urtheil über alle, von Frei⸗ 


ſinnigen und Sozialdemokraten verauſtalteten 
Volksverſammlungen fällt, in denen gegen 
die „Brodvertheuerer“ losgezogen wird oder 
in denen, wie es kürzlich in Berlin geſchehen 
iſt, der Verſuch einer verſtändigen Aus⸗ 
einanderſetzung durch wüſten Lärm unmöglich 
gemacht wird. 

Der König von Italien wird am 
Sonntag durch Dekret einen neuen „Orden 
der Arbeit“ ſtiften. Derſelbe ſoll Bürgern 
und Arbeitern verliehen werden, die ſich auf 
dem Gebiet der Wohlfahrtseinrichtungen und 
der Arbeitsverhältniſſe verdient gemacht 
haben. 

In der Freitagſitzung der italien iſchen 
Deputirtenfammer ſtand auf der Tagesord⸗ 
nung die Berathung des Mariueetats und 
die Vorlage über die Schiffsneubanten. Der 
Marineminiſter Morin erklärt, die italieniſche 
Flotte ſei, wenn ſie auch ihrer Größe nach 
nicht das geweſen ſei, was ſie hätte ſein 
ſollen, doch ſtets in der Lage geweſen, ihrer 
Beſtimmung gemäß die er a des Landes 
zu ſichern. (Beifall.) Sein Programm gehe 
dahin, eine Flotte zu beſitzen, welche den 
wirthſchaftlichen Kräften Italieus eutſpreche. 
Er erkläre im Namen der Regierung, daß 
er den Antrag Sonnino annehme, welcher 
den Marineetat bis 1906 auf 121 Millionen 
Lire feſtlege, einſchließlich der Benfionen und 
der Ausgaben für die Haudelsflotte. 


Der franzöſiſche Miniſter Delcafje 
ſcheint in Petersburg nicht viel erreicht 
zu haben. Wie Fürſt Meſchtſchersky im 
„Graſhdanin“ ſchreibt, iſt Delcaſſe, was die 
Politik betrifft, wahrſcheinlich mit denſelben 
Dingen weggefahren, mit denen er gekommen 
iſt — mit guten Abſichten und guten 
Wünſchen, die im Laufe der fünf Tage ohne 
Zweifel in den politiſchen Geſprächen, welche 
auf der Vorausſicht der einen oder der an⸗ 
deren Kombination beruhten, in der allge⸗ 
meinen Abſchätzung der jetzigen volitiſchen 
Lage ihre Anwendung gefunden haben. Alles 
bleibt wie bisher auf der Baſis einer plato⸗ 
niſchen Einigung. Nachdem ſodann Fürſt 
Meſchtſchersky Delcaſſés Stellung in Frank⸗ 
reich charakteriſirt hat, fährt er fort: „Wie 
viel die jetzigen franzöſiſchen Offiziöſen es 
auch leugnen mögen, es iſt doch unzweifel⸗ 
haft, daß das Barometer des nunmehrigen 
Kabinets inbezug auf franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Sympathien niedriger ſteht, als beiſpiels⸗ 
weiſe dasjenige des Kabinets Meline.“ 
Meſchtſchersky tritt dafür ein, daß es im 
Intereſſe beider Staaten wünſcheuswerth ſei, 
daß zwiſchen ihnen nie ein Bund, immer 
aber eine Einigung im Namen der beider⸗ 
ſeitigen Sympathien beſtehe. Dann ruhe 
auf keinem Staate die Laſt eines Bündniſſes 
und beſtehe weder für Rußland noch für 
Frankreich eine Einſchränkung der Freiheit. 
Die aufrichtigſten und engſten Einigfeitöbe- 
ziehungen zwiſchen Rußland und Fraukreich 
hinderten in keiner Weiſe, daß ſie um ihrer 
Intereſſen willen ſich dem einen oder au⸗ 
deren Staate näherten. Wenn Fraukreich 
eine Annäherung an Italien für nützlich 
halte, ſo möge es ſich dieſem Staate nähern; 
wenn Rußland die Annäherung an Deutſch⸗ 
land nützlich ſei, werde dieſelbe erfolgen, 
ohne die Politik der Einigung mit Frank⸗ 
reich irgendwie zu verletzen. Ich bin auf⸗ 
richtig überzeugt, ſchließt Fürſt Meſcht⸗ 
ſchersky, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Sym⸗ 
pathien wohl eine vortreffliche Sache ſind, 
das Streben nach einer Einigung mit 
Deutſchland im Jntereſſe Rußlands aber 
ebenfalls. — Im franzöſiſchen Miniſterrath 
erſtattete am Freitag Deleaſſé Bericht über 
ſeine Reiſe nach Petersburg und erklärte, 
daß über alle Fragen, welche Rußland und 


Frankreich intereſſirten, ein vollſtäudiges 
Einvernehmen zwiſchen den beiderſeitigen 


Regierungen herrſche. 

Der König von Griechenland wird 
am 11. Mai dem König von Rumänien 
in Abbazia einen Beſuch abſtatten. Man 
mißt dieſer Zuſammenkunft Bedeutung bei, 
indem ſie beweiſt, daß die 


zwiſchen Rumänien und Griechenland ſich] Der Herzog überbrachte die beſten Wünſche 


enger geſtaltet haben. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute 
Nachmittag 1 Uhr beim Reichskanzler vor. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde wieder 
Truppenbeſichtigungen vor und kehrte, über⸗ 
all jubelnd begrüßt, mittags uach der Stadt 
zurück. Heute Abend um 10½ Uhr wird 

der Kaiſer nach Schlitz abreiſen. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


wohnte 


auch der Geueralverſammlung des Vater⸗ 


ländiſchen Frauenvereins bei, die am Freitag 
in der Singakademie ſtattfand. Am Freitag 
Abend begiebt ſich die Kaiſerin mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe nach Baden⸗Baden. 

— Nach dem „Lokal⸗Anz.“ wird ein Bes 
ſuch des Kaiſers in England für Angnft er⸗ 


wartet’ 

— Prinzeſſin Amalie von Schleswig. 
Holſtein iſt Donnerſtag Nacht 1 Uhr in Kairo 
verſtorben. Prinzeß Amalie, eine Tante un⸗ 
ſerer Kaiſerin, war am 15. Januar 1826 
als erſte Tochter des Herzogs Chriſtian 
Auguſt geboren. Ihre Schweſter Henriette 
iſt mit dem bekannten Profeſſor von Esmarch 
vermählt. — Die Beiſetzung erfolgt in Kairo 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr. Der Herzog 
Ernſt Günther wird durch deu dortigen 
Konſul vertreten werden. 

— Das Befinden des Herzogs von An⸗ 

halt iſt wenig verändert. Die Krankheit 
nimmt, wie Wolffs Bureau aus Deſſan 
meldet, einen normalen Verlauf. 
Die Königin» Mutter Emma der 
Niederlande iſt Freitag Vormittag von 
Potsdam nach König in Heſſen abgereiſt. 
Donnerſtag Nachmittag hatte noch das Kai⸗ 
ſerpaar der Königin⸗Mutter einen Beſuch ab- 
geſtattet. 

— Der Reichskanzler Graf von Bülow 
vollendet, heute fein 52. Lebensjahr, 

— Fürſt Herbert von Bismarck iſt vom 
Kaifer zur Theilnahme au der am 3. n. Mts. 
ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Denkmals 
ſeines Vaters, des Altreichskanzlers, einge⸗ 
laden worden. 

— Gegen die Vielſchreiberei! Eine vom 
Prinzregenten von Bayern genehmigte Ver⸗ 
ordnung ſämmtlicher bayeriſcher Minſſterien 
beſtimmt weitgehende Vereinfachung im amt⸗ 
lichen ſchriftlichen Verkehr unter ſich und mit 
dem Publikum. 


— Die Zahl der wegen Ferubleibens von 
der Arbeit am 1. Mai in Berlin auf einige 


Tage ausgeſperrten Arbeiter wird von den 
Berichterſtattern verſchieden angegeben; von 
den einen auf 6700, von einem andern auf 
7423. Von den 12000 Mitgliedern des 
Holzarbeiterverbandes, die am 1. Mai ge⸗ 
feiert haben, wurden über 3000 ausgeſperrt. 
Außerdem 2214 Maurer, 695 Zimmerer, 
470 Bauhilfsarbeiter, 250 Mitglieder des 
Metallarbeiterverbaudes, 230 Möbelpolirer, 
60 Bildhauer, 10 Tapezierer. Schuhmacher, 
Buchbinder und Schneider ſind wegen Theil⸗ 
nahme au der Maifeier nicht ausgeſperrt 
worden. 

— Die Leipziger Arbeitgeber der Stein⸗ 
ſetzer, Tiſchler, Tapezierer und der Holz⸗ 
arbeiterbranche haben ſämmtliche Gehilfen, 
welche an der Maifeier theilgenommen hatten, 
aus allen Betrieben ausgeſperrt. 

— Ein Streik in einem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteibetriebe iſt in Nüruberg ausge⸗ 
brochen. Dienſtag früh haben die Setzer 
der ſozialdemokratiſchen „Tagespoſt“, da 
ihnen ihr bisheriger Lohn wegen Aufſtellung 
von Setzmaſchinen gekürzt wurde, die Arbeit 
eingeſtellt. 

Oſterburg, 30. April. In der geſtrigen 
Sitzung des Ausſchuſſes des patriotiſchen 
Vereins für den Kreis Oſterburg wurde 
Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann von 
Lucke⸗Büttnershof als Kandidat der konſer⸗ 
vativen Partei für die bevorſtehende Land⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oſterburg⸗ 
Stendal vorgeſchlagen. Der bisherige Ab⸗ 
geordnete, Regierungspräſident von Jagow⸗ 
Marienwerder, hat bekanntlich infolge ſeiner 
Wiederanſtellung im Staatsdienſt ſein Man⸗ 
dat niedergelegt. 

Frankfurt a. M., 2. Mai. Die Wittwe 
des früheren deutſchen Geſandten in China, 
Fran v. Ketteler, iſt heute hier eingetroffen 
und nahm für einige Tage im Hotel „Eug⸗ 
liſcher Hof“ Wohnung. 

Ausland. 

Rom, 2. Mai. Der ehemalige General⸗ 
adiutant Kaifer Wilhelms I. Prinz Hein⸗ 
rich VII. Reuß, welcher hier erkrankt war, 
iſt heute nach Deutſchland abgereiſt. Auf 
dem Bahnhofe war, um ihn zu begrüßen, 
der deutſche Botſchafter, Graf von Wedel, 
auweſend. 

Glasgow, 2. Mai. Die Schiffsbau⸗ 
Ausſtellung iſt heute von dem Herzog von 


Beziehungen ! Fife im Namen des Königs eröffnet worden. 


des Königs für den guten Erfolg der Aus⸗ 


"I ftellung. 


Der Großherzog 


Kopenhagen, 2. Mai. 
iſt heute Abend 


von Mecklenburg⸗Schwerin 
um 6 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und 
wurde von dem König, dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Waldemar, dem Prinzen Jo⸗ 
hann, ſämmtlichen Miniſtern und anderen 
hochgeſtellten Perſönlichkeiten empfangen. 

Kronſtadt, 3. Mai. Die Schifffahrt ifl 
heute wieder eröffnet worden. 


Zu den Wirren in China. 


Der zur Vorberathung der Entſchädigungs⸗ 
frage niedergeſetzte Ausſchuß der Geſandten, 
beſtehend aus dem deutſchen, dem engliſchen, 
dem franzöſiſchen und dem japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking, hat am Mittwoch den 
übrigen Geſandken ſeinen Bericht überreicht, 
der nach der „Times“ in gedrängter Dar⸗ 
ſtellung folgende Punkte umfaßt: Da es 
höchſt unwahrſcheinlich iſt, daß Ching aus 
eigenen Mitteln die verlangte Entſchädigung 
von 65 000 000 Pfund Sterling aufbringen 
kann, ſo bieten ſich folgende vier Möglich⸗ 
keiten zur Erlegung der Entſchädigungsſumme: 
1. Eine chineſiſche Auleihe ohne Garantie der 
Mächte. Dieſe Anleihe würde für China 
den Amin bedeuten. 2. Eine Anleihe, gas 
rantirt von allen Mächten. 3. Die Ausgabe 
von chineſiſchen Bouds an jede Macht in der 
Höhe ihrer Entſchädigungsforderung, zahlbar 
an beſtimmten Terminen. Da die Bonds 
verzinſt werden, jo könnten fie als Sicherheit 
für eine inläudiſche Anleihe dienen. 4. Jähr⸗ 
liche Zahlungsleiſtungen, welche aber den 
Nachtheil haben würden, die Zahlungsfriſt 
in unangemeſſeuer Weiſe zu verlängern. — 
Der Ausſchuß der Geſaudten hat beſchloſſen, 
den heimiſchen Regierungen die Entſcheidung 
über die obengenannten vier Möglichkeiten 
zu überlaſſen. Der Ausſchuß tritt einſtimmig 
dafür ein, zu empfehlen, daß folgende vier 
Einnahmequellen für die Zahlung der Eutſchädi⸗ 
aungsforderungen nutzbar gemacht werden: 
1. die Seezölle, welche bereits nuter aus⸗ 
ländiſcher Verwaltung ſtehen; 2. eine Era 
höhnug des Zolltarifs auf 5Proz. vom Werthe; 
dieſe würde, wenn Opium außerbetracht 
bleibt, den Betrag von 2½ bis 3¼ Mill. 
Taels ergeben; 3. Unterſtellung der Julaud⸗ 
zölle unter die Seezollverwaltnug; daraus 
könnten 3 bis 10 Millionen Dollars jährlich 
gewonnen werden; 4. die Erhebung von 
Zöllen von bisher zollfreien Waaren, wie 
Mehl, Butter, Käſe, ausländische Kleidungs⸗ 


ſtücke, Alkohol. — Aus dieſen vier Quellen 


wäre nach Anſicht des Ausſchuſſes eine fähr⸗ 
liche Geſammteinnahme von mindeſteus 5 ¼ 
Millionen Taels und höchſtens 15 Millionen 
Taels zu erzielen. Außerdem werden von 
dem Ausſchuß, aber nicht auf Grund 
einſtimmigen Beſchluſſes, noch 6 Vorſchläge 
zur Erhöhung der Einkünfte oder Erzielung 
von Erſparniſſen gemacht. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes find der Anſicht, daß weder 
an der Grundſtener noch an den Liklu⸗Ab⸗ 
gaben gerührt werden kaun. Die Geſandten 
find mit Ausnahme des engliſchen, amerika⸗ 
niſchen und japaniſchen ſämmtlich der Anſicht, 


daß der Seezolltarif ſofort auf 10 Proz. er⸗ 


höht werden fol. Die Gefandten haben den 
Bericht des Ausſchuſſes, der ſich, wie die 
„Times“ meint, auf „vielleicht nicht ganz 
richtig verſtandene Angaben gründet“, der 
Eutſcheidung ihrer Regierungen nuterbreitet. 

Die Londoner Abendblätter von Freitag 
melden aus Peking: Generalmajor von 
Kettler verläßt Paotingfſu am 5. d. Mts. 
und begiebt ſich nach Japan. Er ſagt, die 
deutſchen Truppen dürften binnen drei Wochen 
zurückgezogen werden. Man glandt, die 
Chineſen ſeien bereits in die Berge zurück⸗ 
gekehrt, aus denen ſie ſoeben vertrieben 
worden waren. Die franzöſiſchen Truppen 
dürften demnächſt aus Paotingfnu zurück⸗ 
gezogen werden, und es dürften nur einige 
Kompagnien zum Schutze der Eiſenbahn zu⸗ 
rückgelaſſen werden. Die Ermordung von 
deutſchen Soldaten längs der Eiſenbahnlinie 
machte die Beſtrafung der Einwohner eines 
Dorfes bei Tingſho nothwendig; das Dorf 
wurde niedergebrannt. 


Das deutſche Krenzergeſchwader fol, wie 
der „Danz. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, 


weiter in voller Stärke in den chineſiſchen 
Gewäſſern verbleiben. Auch die nach Auſtralien 
entſandten Kreuzer „Hanſa“ und „Seeadler 
ſollen nach Erledigung ihrer Sonderaufträge 
ſofort nach China zurückkehren. 

Einer Genoſſeuſchaft zur gemeinſamen Ver? 
werthung der Bente iſt die franzöſiſche Re⸗ 
giernug auf die Spur gekommen. Den aus 
China zurückgekehrten franzöſiſchen Soldaten 
hat der Zahlmeiſter des 8. franzöſiſchen Ko⸗ 
lonialregiments Checks im Betrage vo 
mehreren hundert Franks ausgezahlt. — 
Marineminiſter ſiſtirte dieſe Vertheilung Vs 
ordnete eine Unterſuchung an, ob die Che Per 
aus dem Erlös in China gemachter Ben 


herrühren oder den Soldaten von ihren Fa- 


milien zugekommen ſind. Nach Pariſer Nach⸗ 


0 


1 


# 


ichten Hat dieſe Einſtellung der Beutever⸗ 
theilung auf miniſteriellen Befehl unter den 
Truppen lebhafte Erregung hervorgerufen, 
weil die Hälfte ihr Geld ſchon erhalten hätte 
und die anderen jet Enttäuſchung befürchteten. 
Die bereits verkbeilten Geldbeträge beſtauden 
in Checks auf den „Credit Lyonnais“ und die 
„Sociste Generale. 
er Krieg in Südafrika. 

Aus Kapſtadt meldet Reuters Bureau 
vom Freitag: Letzte Woche vereinigten ſich 
Buren in großer Zahl unter hervorragenden 
ihrer Führer bei Hartebeeſtfontein. General 
Babington beſchoß die ſtark verſchanzten 
Stellungen der Buren einen ganzen Tag und 
zwang fie, dieſe am 27. April zu räumen. 
Tags darauf hatte Babington bei Lop⸗ 
foutein einen harten Kampf zu beſtehen. 

Ein kürzlich in Aliwal North eingetroffener 
Soldat von Brabants Reitern gilt als peſt⸗ 
verdächtig. 

Durch am Freitag in Prätoria erlaſſene 
Proklamationen wird die engliſche Zivilver⸗ 
waltung Transvaals weiter ausgedehnt. Ju 
den Städten Johannesburg, Boksburg und 
Krügersdorp wird die Polizei der Zivilbe⸗ 
hörde übertragen, und in Heidelberg und 


geſetzt. 8 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am 
Freitag Staatsſekretär des Krieges Brodrick, 
im Monat April ſeien 1046 Buren gefangen 
genommen, 160 hätten ſich ergeben. 

Vor der Prüfungskommiſſion für die 
Entſchädigungsauſprüche der aus Südafrika 
ausgewieſenen Ausländer ereignete ſich am 
Donnerftag bei der Eröffnung der Sitzung 
ein Zwiſchenfall. Der Vorſitzende Milvain 
verlas ein Schreiben des Vertreters der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung, Stockinger, 
in welchem dieſer erklärt, es ſei zwecklos, 
daß er ferner den Sitzungen beiwohne. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 2. Mai. (Das Waarenlager) der 
fallierten Firma T. Kaminski hierſelbſt haben die 
Falten Rentier L. Reszka⸗Czersk und H. Kaminski⸗ 

— für 65000 ME. erſtanden. 

t.⸗Eylau, 2. Mai. (Verunglückt. Evaugeliſches 
mit rde baus) Geſtern gingen die Pferde eines 
Senken en Fäſſern beladenen Wagens durch. Der 
erieth unter neue, Arbeiter Gottfried Krauſe, 
nge — die Räder und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
bee Ae er nach 2 Stunden ftarb. Er war 
ſorate Kinder. cet athet und hinterläßt unver⸗ 


it dem? eliſchen 
emeindehauſes iſt —.— 1 liſch 


oll als Heimſtätte für den &; 

- - en Jünglings⸗ und Jung⸗ 
fenueitberein, ſowie die Kleinkinderſchule dienen 

zum 1. Oktober bezogen werden. 
bausbeneg 2 ai, (Dem Projekt des Kranken⸗ 
151 f 5 — Hen 52 Stadtverord⸗ 
i en Bau eine weitere Beihilfe von 
2000 Mt. gewährt, in 
Elbing, 2. Mai. (Der in Berlin verſtorbene 
Kom:nerzienrath Loeſer), der alleinige Beſitzer der 
hieſigen Zigarrenfabrik von Loeſer und Wolff, 
ſowie der Braunsberger Filiale, hat an der in 
den letzten Jahrzehnten vollzogenen Entwickeln 
Elbings zu einer Induſtrieſtadt großen Aucbeil 
Im Jahre 1874 übernahm Loeſer mit Kohlweck 
ammen eine kleine 1 k, die eg. 30 
rbeiter beſchäftigte und die der Grundſtock ge⸗ 
weſen iſt zu dem heutigen Etabliſſement, welches 
n Elbing allein weit fiber 2000 nen be- 
ama 51 Ca. 1½ Mill. Mk. werden von der 
rma hier jährlich an Löhnen und Gehältern 
ausgezahlt. Jahrzehntelanger Leiter der hieſigen 
Fabrik it Direktor Pamperin. Der Verſtorbene 
hat für gemeinnützige Beſtrebungen viel gethan. 
Das Rothe Kreuz fand bei ihm eine kräftige 
Förderung, und der Ban eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals wurde erſt infolge einer bedeutenden 
Spende des Verſtorbenen in Erwägung gezogen ꝛc. 
Die Stadt Elbing ehrte den Verſtorbenen dadurch, 
5 fie die das Fabrikgrundſtück W 
beleate üraße mit dem Namen „Loeſer⸗Straße“ 
Dirſchau, 2. Mai. i Lehrerjubiläum. 
eteran der Lehrer 


Das Haus 


münzen in Zwei⸗ und Fünf⸗Markſtücken. Di . 
8 15 uf⸗Markſtücken. Die Nach 


8 * dem Herrn, ſterben wir, fo ſterben wir dem 
rn. darum, ob wir leben oder ſterben, 


von (6 ſich folgende Iunſchrift: „Fran Mathilde 
1847, 5 


des Ka ie, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Zum Beſuch 
und der Duund des Königs von Sachſen in Danzig 
Schichadaufe des neuen Panzers „D“ auf der 
beſtimmt at iſt mitzutheilen, daß der Taufakt 
en icht am 17. Mai, wie urſprünglich au- 
mehrere gg Dar, ftattfinden wird, ſondern erst 
erſten Hal den ſpäter, wahrſcheinlich in der 
erſt Ende die des Juni. Der genaue Termin wird 
Verzögerung a asc — — u 
1 urch die Reiſedispoſttionen des 
Kaiſers bezw. des Könige von ee nen 


erklären fein, — Hi in i } 
in Groß-⸗Böhlkan . Steimmig'ſche Papierfabrik 

au, welche Mitte Mai im Intereſſe 
der Konkursgläubiger zum Verkauf mt En 


W 
Standerton werden Zivil⸗Gerichtshöfe ein⸗ a 


Ba gern. Auf dem unteren Theile des Kreuzes] E 


vorausſichtlich von Zeitungsbeſitzern zum Betrieb 
für gemeinſame Rechunng exworben werden. — 
Der vierjährige Knabe Czechlinsti fiel vormittags 
beim Spielen von einer Brücke in die Mottlau und 


ertrauk. 


Naſtenburg, 2. Mai. (Zum Regimentsjubiläum.) 


Um 11 Uhr vormittags fand im 1 des 
4. Grenadier⸗Regiments die Begli 1 
Geſchenkvertheilung ſeitens der verſchiedenen Ab⸗ 
ordnungen ſtatt. 
Glückwüuſche durch den Bürgermeiſter Herrn 
Pieper übermitteln. Das von der Stadt geſtiftete 
Geſchenk beſteht in 
Leuchtern. Auch die 
Bürgermeiſter Herrn Belian entſandt, um die 
Glückwünſche und ein Geſchenk der ehemaligen 
Garniſonſtadt zu übermitteln. An dem Offiziers⸗ 
feſteſſen nahmen der kommandirende General Graf 
Finck v. Finckenſtein, der Chef des Generalſtabes 
5 v. under, die Spitzen der hieſigen 
ehörden 


wünſchung und 
Die Stadt Raſtenburg ließ ihre 


wei prachtvollen ſilbernen 
tadt Allenſtein hatte ihren 


und mehrere Reſerpeoffiziere theil. 
Abends fand bei ſehr ſtarker Betheiligung der 


Unterofftzierkommers ſtatt. Der älteſte Neldwebel 
brachte ein Hoch auf die Gäſte aus, das vom Vor⸗ 
1 — des Gewerbevereins dankend erwidert 
wurde. 


Poſen, 2. Mai. (Nothſtandsverſammlung der 


polniſchen Landwirthe.) Infolge des diesjährigen 


Mißwachſes in der Provinz Poſen findet am 7. Mai 
hierſelbſt eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung des polniſchen landwirthſchaftlichen Zentral 
vereins für die Provinz Poſen ſtatt. Es ſoll eine 
allgemeine Verſtändigung herbeigeführt werden 
egen gemeinſamer Schritte aus Anlaß des un⸗ 
* feſtſtehenden diesjährigen Ernteaus⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Mai 1901. 

— (Herr Regierungspräſident von 
Jagow) iſt geſtern Abend 6 Uhr wieder nach 
Marienwerder zurückgereiſt. 

— (Militäriſches.) Herr Generalmajor 
v. Horn, der neue Kommandeur der 70. Infan⸗ 
fanterie⸗Brigade und Nachfolger des verſtorbenen 
Generalmajors Rasmus, iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen und hat die Führung der Brigade über⸗ 
nommen. — Eine große Umlegung der 
Truppen in den Kaſernements findet am 
1. Oktober d. 38. infolge Verleaung des 1. Ba⸗ 
taillous Inft.⸗Regts. Nr. 176 von Danzig nach 
Thorn ſtatt. Das Juft.⸗Regt. Nr. 21, welches mit 
ſeinem 2. und einem Theil des 3. Bataillons in 
der Stadt untergebracht war, wird vom 1. Oktober 
ab geſchloſſen anf dem linken Weichſelufer zu 
liegen kommen. Das 1. Bataillon bezieht die 
neuerbaute Rudaker Kaſerne, das 3. Bataillon die 
Rudaker Baracke und das 2. Bataillon, welches 
ſeit Errichtung der Wilhelmskaſerne geſchloſſen 
dieſelbe bewohnt hat, kommt in den übrigen 

aſernements getheilt zu liegen. Beim Juft.⸗ 

egt. Nr. 61 wechſelt nur ein Theil des 3. Batls. 
und erhält letzteres für das abgegebene Fort 
Heinrich von Plauen und die B a gte, 
die Jakobsbaracke. Das 2. Bataillon Juft.⸗Regts. 
Nr. 176 bezieht die bisher vom Juft.⸗Regt. von 
Borcke bewohnte Wilhelmskaſerne, während das 
von Danzig hierher zu verlegende 1. Bataillon in 
den Forts Heinrich von Plauen, Friedrich der 
Große und in der Defenſionskaſerne untergebracht 
wird. Das 1. Bataillon Fußartl.⸗Regts. Nr. 15 
bezieht die Auſchlußkaſerne öſtlich am Brückenkopf 
und das Fort Friedrich der Große. Die Be⸗ 
legung der Kaſernements des Fußartl.⸗Regts. 
Nr. 11. Ulanen⸗Regts. Nr. 4 und Pionier⸗Batls. 
Nr. 17 bleiben unverändert. Die vom 1. Bataillon 
8 Nr. 11 bewohnte Kaſerne hat die 
Bezeichnun Fußartillerie⸗Kaſerne“ erhalten, 
während ſie früher „Neue Artillerie⸗Kaſerne“ 
genannt wurde. 

— Gerſonalien.) Der Referendar Kurt 
Martens in Pr.⸗Holland iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und 
dem Landgericht in Elbing zur Beſchäftigung 
Aber Weferendar Seo Stenzel in Danis t 

er Referendar Leo Stenzel in Dan 
den Ae e e 2m 
28 auf. * 
3, Pee Mic eee 
an 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Slrobertehr 


. breite) 5 

— ohlenpreiſe.) Die oberſchleſiſchen 
Privatkohlengruben wollen am 1. Juli d. Js. im 
Einklang mit den von den fiskaliſchen Verwaltungen 
vorgenommenen Preisermüßigungen die Coaks⸗ 
kohlenpreiſe herabſetzen. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag, den 6. Mai, 
abends 8% Uhr im Vereinszimmer im Mittel⸗ 
geſchoſſe des Artnshofes ſtakt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außer einigen Mittheilungen des 
Vorſtandes, darunter über eine Spende des Ritt 
utsbeſitzers Herrn Körner in Hofleben von 100 

ark für das Denkmälerarchiv, die 9 des 
verſtorbenen Vereinsmitgliedes Stadt aths 
Rudolph Schmidt und die Wahl des Stellver⸗ 
treters des Schriftführers. In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung wird Hat Profeſſor 
Boethke einen Vortrag „Ueber Shakeſpegres Son 
nette“ halten. Die Einfſiorung von Bäften, uch 
15 5 zu dieſem Theile der Sitzung iſt er⸗ 

N 0 

— (Das B eat en konzert) wird 
morgen auf dem Altſtädtiſchen Markt zwiſchen 
12 und 1 Uhr mittags von der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 ausgeführt. 

— Unſere Landwirthe) erhoffen ſehn⸗ 
lichſt Regen zum Aufgehen der friſch geſäeten 
Saat; der Boden iſt ganz ausgetrocknet. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
kugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekre⸗ 
tär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen 
au. In der erſten wurde der Arbeiter Stanislaus 
Rosgowski aus Bruckhauſen, welcher von der Ver⸗ 
pflichtung zum Erſcheinen im geſtrigen Termine 
entbunden war, zu 6 Wochen Gefänguiß verur⸗ 
theilt, weil er einen Schemel auf eine Meuſchen⸗ 
meuge geworfen hatte. — Die Anklage in der 


zweiten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Johaun Lewandowski aus Schwetz, z. Z. in Unter⸗ 


ſuchungshaft, und hatte das Vergehen des Dieb⸗ 
ſtahls zum Gegeuſtande. Lewandowski, eine be⸗ 
reits achtmal vorbeſtrafte Perſon, ſtand im Sep⸗ 


tember 1900 gemeinſam mit dem Arbeiter Czai⸗ 
kowski bei dem Abdeckereibeſitzer Schmidtke zu 


Culmſee in Dieuſten. Am 24. September 1900 ver⸗ 
ließ er heimlich den Dienſt und ſtahl bei ſeinem 
Fortgange dem Czaikowski mehrere Kleidungs⸗ 
stücke. Er wurde dafür unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände mit 6 Monaten Gefäugniß be⸗ 
ſtraft. — Als dritte kam die Strafſache gegen den 
Kaufmann Paul Förſter von hier z. Z. in Unter⸗ 
ſuchungshaft, zur Verhandlung. Als Vertheidiger 
des Angeklagten trat Herr Rechtsanwalt Nen- 
manu anf. Förſter war zur Laſt gelegt, ſich des 
einfachen Bankerotts, der Unterſchlagung und Ur. 
n letzteres Verbrechen in drei 
ällen — ſchuldig gemacht zu haben. Ueber das 
ermögen des Angeklagten wurde im September 
1900 das Konkursverfahren eröffnet, weil Auge: 
klagter ſeinen . nicht mehr 
nachkommen konnte. Da Augeklagter ein kauf. 
männiſches Geſchäft nicht nur in Thorn, ſondern 
auch in Podgorz betrieben, deſſen ungeachtet aber 
keine kaufmänniſchen Bücher gerührt, auch keine 
Bilanzen in der vom Geſetz vorgeſchriebenen Weiſe 
gezogen hat, ſo ſoll er ſich dadurch gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Konkursordunng vergangen haben. 
Was die Urkundenfälſchungen anlangte, ſo ergab 
die Verhandlung folgendes: Zu einer Zeit, als 
Angeklagter ſich bereits in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten befand, verkaufte er an den Gaſtwirth Geor 
G. in Czernewitz und aun den Gaſtwirth Kar 
K. in Bielawy je einen Muſikautomaten zum 
Preiſe von 300, bezw. 200 Mk. Er vereinbarte 
mit den Künfern, daß der Kauſpreis in Theil ⸗ 
beträgen bezahlt, und daß über den an rück⸗ 
ftändigbleibenden Betrag ein Wechſel ausgeſtellt 
werden ſollte. Als G. noch 160 Mark auf 
2 Muſfikautomaten ſchuldig war, ſtellte er dem 
örſter gemäß der getroffenen Vereinbarung ein 
Blankoaccept aus und übergab daſſelbe dem An⸗ 
eklagten. Einige Tage ſpäter theilte Förſter dem 
1 daß er das Blankoaccept nicht ver⸗ 
werthen könne und bat ihn, einen neuen Wechſel 
anszuſtellen. Gaſtwirth G., der dem Förſter volles 
Vertrauen entgenenbrachte, händigte dem Ange⸗ 
klagten daraufhin ein neues Blankogccept aus. 
Förſter füllte nun nicht nur das letztere, ſondern 
auch das zuerſt ausgeſtellte Aecept, das er noch in 
Händen hatte, in Höhe von je 160 Mk. aus und 
gab dann beide Wechſel in Bablung. Aehnlich 
verfuhr er anch mit K. Letzterer übergab dem 
Angeklagten gleichfalls ein Blankoaccept über den 
noch rückſtändigen Kaufpreis von 75 Mk. Ange⸗ 
klagter füllte auch dieſen Wechſel aus, aber nicht 


in Höhe der ihm thatſächlich noch zuſtehenden 


Kaufgelderreſtforderung von 75 Mk., ſondern in 
Höhe von 275 Mk. Darauf gab er auch dieſen und 
ſpäterhin noch einen weiteren fälſchlich über 
Mk. ausgeſtellten Wechſel des K. in Zahlung. 
Einer weiteren Strafthat hatte ſich Angeklagter 
dadurch ſchuldig gemacht, daß er von dem Kauf⸗ 
mann Uuferiährt in Bromberg neun goldene 
Uhrketten auf Kredit entnahm und dieſelben noch 
an demſelben Tage, an welchem er ſie erhalten, 
auf dem ſtädtiſchen Pfandleihamte in Bromberg 
gegen ein Darlehn von 330 Mk. verſetzte Er that 
dies nach ſeinem eigenen Geſtändniß lediglich zu 
dem Zwecke, um in ſeiner Verlegenheit zu Geld⸗ 
mitteln zu gelangen. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
autragte, den Augeklagten, . ſie in allen ihm 
zur Laſt gelegten Fällen für überführt erachtete, 
mit einer Gefängnißſtrafe von zuſammen 1 Jahr 
3 Monaten zu beſtrafen. Der Gerichtshof faßte 
die Strafthaten des Angeklagten milder auf; er 
erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten 
Gefängniß, brachte auf dieſe Strafe auch 4 Mo⸗ 
nate als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt, in Anrechnung. Ferner hob der Gerichts⸗ 
hof den gegen den Angeklagten erlaſſenen Haft⸗ 
befehl auf und entließ den Angeklagten ſogleich 
aus der Unterſuchungsbaft. 

— (Sturm) Hente Nachmittag ara 8 Uhr 
erhob ſich ein Sturm, der jo dicke Staubwolken 
mit ſich führte, daß etwa fünf Minuten lang der 
Himmel wie verfinſtert war. 

— Ertrunken) Der n Johann 
Kutz aus Zlotterie 5 geſtern Nachmittaß gegen 
3 Uhr oberhalb der Eiſenbahnbrücke beim Anker⸗ 
ausziehen von ſeinem Kahn in die Weichſel und 
ertrank. Die Leiche iſt noch nicht au 9 — 
Von der Winde hatte man ein Boot zur Hilfe 
abgelaſſen, das den Verunglückten aber nicht zu 
retten vermochte. K. ſtand in den fünfgiger Jahren. 

p- und f und Pferdemarkt.) Auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkte am Donnerſtag waren 
aufgetrieben: 157 Pferde, 149 Rinder, 283 Ferkel 
und 72 Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 90—41 
Mk. für fette und 37—38 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten hatte der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen: 
ampfer „Bromberg“, Kapitän Klotz, mit 1200 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer Chr. Derke mit 3000, F. Oſtrowskt mit 
5000 Ziegeln von Antoniewo, 
290 Ztr. Mais von Berlin. Abgefahren: die 
Kühne der Schiffer A. Palkowski mit 2600 Bir. 
G — E. Kuley mit 3000 Ztr. Chamotte⸗ 
ſteinen, A. Murawski mit 2400 Ztr. Harz, J. 
Schlatkow eri mit 115 Ztr. Harz von Danzig 
ec Warſchau, A. Klinkowski mit 2200 Ztr., Th. 
eſſaſowskl mit 2200 Ztr., A. Genzyk mit 2000 
tr. Schwefel von Danzig nach Wloeclawek, ©. 
— mit 2600 Bir, Rohzucker von Wloc⸗ 
la nach Danzig. Angekommen ferner: Czar⸗ 
notte mit 4 Traften kieferne u. eichene Schwellen 
aus Rußland (2 nach Schulitz und 2 nach Danzig). 

Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 
hente hier 1.71 
geftern). 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. 
Mai früh 1,96 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Mai. Infolge des Beſchluſſes der 
Generale in Peking ſoll deutſcherſeits fortan auf 
dem Peiho ftändig ein Kanonenboot, vor Taku 
einige Kreuzer nach Verfügung ſtationirt werden. 

Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern 


Abend 11 Uhr mittelſt Sonderzuges nach |44 


Schlitz abgereiſt. — Die Lage iſt augen⸗ 
blicklich, was kaum überraſchen kann, noch 
nicht völlig geklärt. Wie immer in ſolchen 
Zeiten, ſchwirren auch jetzt wieder die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte umher. 

Berlin, 4. Mai. Wolffs Burau meldet: Dem 
Vernehmen nach nahm der Kaiſer das Eut⸗ 
laſſungsgeſuch der Miniſter Miquel, 
Hammerſtein und Brefeld au. 

Berlin, 4. Mai. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, hatte der Reichskanzler Graf v. Bülow 


Wuſowski mit D 


tr. über Null (gegen 1,60 Mtr. ne 


geſtern Nachmittag eine Unterredung mit dem 
hier eingetroffenen nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten Möller⸗Brackwede. 

Berlin, 4. Mai. Verſchiedene Blätter nennen 
den Abgeordneten Möller⸗Duisburg als den zu⸗ 
künftigen Handelsminiſter. 5 

Berlin, 4. Mai. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie find folgende Gewinne gezogen; 
75000 Mark auf Nummer 27 357. 5000 
Mark auf Nummer 93 737, 141 920, 208 908, 


1000 Mark auf Nummer 2396, 5561, 
17 634, 26583, 19 120, 44 432, 49 907, 
52 329, 52 461, 55 387, 62165, 78 772, 


79 078, 90 411, 101119, 111 901, 119 570, 
119 798, 121974, 135 513, 148 791, 169 160, 
173 915, 186 598, 190 782, 194 838, 207 390% 
Kiel, 4. Mai. Der zur Oſtſeeſtation gehörende 
Theil des am 5. Mai nach Oſtaſien abgehenden 
Ablöſungstransports iſt heute Morgen in Stärke 
von 900 Offizieren und Manuſchaften mittelſt 
Sonderzuges nach Bremerhaven abgegangen. 
Köln, 4. Mai. Bei dem geſtrigen Ge⸗ 
witter wurden bei Remagen ein Mann und 
unweit von Andernach ein Geſchwiſterpaar 


vom Blitz erſchlagen. 

Schlitz, 4. Mai. Der Kaifer iſt heute Morgen 

zur Feier der filbernen Hochzeit des Grafen Görtz 
ier eingetroffen und feſtlich empfangen worden, 
Schulen und Vereine bildeten Spalier. 

Mons, 3. Mai. Im Kohlenbergwerk 
Flence ſtürzte heute ein großer Stein anf 
den Förderkorb, worin 12 Arbeiter ſich be⸗ 
fanden. 9 wurden getödtet, die übrigen ſchwer 
verletzt. 

London, 3. Mal. Der Schatzkanzler Hicks Beach 
empfing heute eine Arbeiter⸗Abordnung. In Er⸗ 
widerung auf die Auſprache derſelben ante er, es 
ſei unmöglich, den Zuckerzo zurückzuziehen, 
welcher für das Budget dieſes Jahres von der 
größten Bedeutung ſei. 

London, 4. Mal. Der Korreipondent der, Times“ 
in Prätoria meldet: Der Umſtand, daß Frau 
Botha neuerdings die Erlaubniß erhalten hat, 
ihren Gatten zu beſuchen, gab zu dem Gericht 
Anlaß. daß die Verhandlungen mit Botha wieder 
eröffnet ſeien. Ich bin zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß dies nicht der Fall iſt, daß keine 


265 Abſicht beſteht, auf die Sache wieder zurückzu⸗ 


kommen. 
Verantwortlich für den Suhalt: Beinr. Wartmann in Thorn. 


elegraphiſcher Derituer Börſenderſcht. 
14. Maiſ 3. Mai 


Teud. fundsbörſe: — 


Faſſſiche Banknoten v. Kaſſa [216- 05 21615 


arſchau 8 Tage — 215— 
eſterreichiſche Banknoten 85-05] 85-05 
reußiſche Konſols 3 % . 88-40 | 88-40 
eußiſche Konſols 3½ % „| 98-40 | 98-30 
reußiſche Konſols 3½ %, . 1 98-40 —30 
eutſche Reichsaulel e 3), .1:88-40 | 88-40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ ¾ | 98-50 | 98-60 
Weftr. Pfandbr. 3% neul. U.] 85-60 | 85-60 
Weſtpr. Pfandbr.3 8 „ „ 1 %-00 9600 
Poſener Pfandbriehe 3¼ % . 96-30 | 96-20 
Hiſche Wfandpri 2 4% 60 9740 

1 e Pfandbriefe 4½½ % — 97 — 
Er 1% ed . .. +1 28—10 | 28-05 
talteniſche Mente 4% . . —10 96—10 
umän. Rente v. 1804 40), . | 80-40 | 80-30 
is kon. ommandit⸗Aukbelle 191—900 91 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. —00 217—75 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 18140 181—10 


aurahütte⸗Aktien » 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ / 
Weizen: Loko in Newy.Märs. 
Spiritus: 70er loko. 
eizen Mai 


5 eptember . . [16975 69 —75 
Roggen Mat J146—25 1148-060 
= uli „„ 145—25 145 —25 
„ September 14500 145—00 
Vauk⸗ Diskont 4 pt., pie si 5 pet. 
ede 3 var 4 9 Diskont 4 pt. 
nigsberg, 4. ai. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 86 25 


inländiſche, 47 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 4. Mai. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. an 
erkauf ſtanden: 6091 Rinder, 1642 Kälber, 9099 
chafe, 8269 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


): Für der 
fen: eiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, h 2 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht 8 und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; A. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. volle 
a Wan Schlachtwerths 56 bis 90; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 55; 3. gering: enährte 45 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt 52 bis 53 3. ältere, aus⸗ 

äſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ngere Kühe und Färſen 49 bis 50; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 42 bis 45; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 36 bis 40. — 
älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 32 bis 43. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 48 bis 56; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe a 
bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1:/, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 53—50 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 50—52; 4. gering eut⸗ 
wickelte 47—49; 5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief langſam, es bleibt nicht unerheh⸗ 
licher Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. Der Handel in Schafen verlief gleich⸗ 
falls pe es bleibt Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief rubig und wurde geräumt. 


— 


Licht. Rockſchneider 


ſucht 


Heinrich Kreibich, 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme, wie für die überaus; 
reichen Kranzſpenden bei dem 

Begräbniſſe unſeres ſo jäh ans 
dem Leben geriſſeuen Lieblings, 
insbeſondere aber Herrn Pfarrer 
1 Jacobi für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe ſagen wir unſeren Ki 
tiefgefühlteſten Dank. # 


Chloe 
Smit Becker. Und Schmiedegejellen 


finden Beſchäftigung bei 
L. Labes, Schloſſermeiſter. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Mehers Nov. Lerikon, 


Die Beerdigung der Fran 
Franziska Kaske findet 
Montag den 6. Mai nicht um 
3, ſondern um 5 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Chauſſee⸗ 
Aufſehers zum 1. Inli d. Is. zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mk., 
ſteigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Mk. bis 1200 Mk. bei freier 


gebote unter S. NH. 1000 
lagernd Thorn. 


plaſtiſch mit großem Objektiv un 
allem Zubehör hat abzugeben 
H. Schmeichler, 


er abzüglich 20 Mk. für Dienſt⸗ Brückenſtr 
i Die Anſtellung erfolgt es “r Ein ſehr gut erhaltenes 
egung einer ſechsmonatigen Probe⸗ 79 g 
Dienſtzeit auf Grund des hier be⸗ Fahrrad 


verkauft 
Zakszewski, Gerberſtr. 13./15. 


100 eiserne Gartenſtühle, 


zuſammenlegbar, faſt nen, weil über⸗ 


ſtehenden Ortsſtatuts gegen eine beiden 
Theilen freiſtehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Militäranmärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs⸗ 
atteſt nebſt einem Kreisphyſikats⸗Ge⸗ 
ſundheitsatteſt mit ſelbſtgeſchriebenem 
Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Die Bewerber müſſen im Stande 
ſein, kleine Berichte abzufaſſen, Auf⸗ 
nahmen, Meſſungen und dergleichen 
ſelbſtſtändig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. 

Bewerbungs⸗Geſuche werden bis 
zum 25. Mai d. Is. entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Kleis- ete. Versteigerung, 


Am Freitag, 10. Mai d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
werden im Geſchäftszimmer der 

Zweigverwaltung A. 


Noggenkleie, Fußmehl it. 


verſteigert. g 


verkaufen. Katharineuſtr. 7. 
Täglich friſch geſtochenen 


zu Marktpreiſen. 
Nenft. Markt 22, I. 


rochowskl, 
Gerberſtraße. 


Häckſel 


A Bir. 5 Mk. liefert 
Görski, Schlachthausſtr. 50. 


Fettvieh 


offerirt 


verkäuflich. 


Königl. Proviantamt Thorn, | Himbeersaft |&1 Lift. 10 mit 
ds Keine un Seele Kirschsaft 81 Lrrfl. 1,30 Mk. 
15 Gelinde, MM] Stellen. Zitronensaft 1% 1 Ltrſl. 1,30 Mt. 
Erdbeersaft 2 1 8trfl. 1,75 mt. 


vermittelungsgeſchäft 
Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 19, pt. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
männliche und weibliche Haus⸗ 
und RRR jeder 
anche. 


Theophil Pohl, Agent. 


Schülerinnen, welche die Schnei⸗ 


Für dieſe leeren Flaſchen vergüle 10 Pf. 
Apfelwein 


garantirt reiner Natur wein 
ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 


Johannisbeerwein 81. 1,00 Mt. 
139 er Moselwein 


derei gründlich erlernen wollen, können 75 l. 100 ME. 
ſich zu jeder Zeit melden. aa Be 985 0,75 1 140 ar 
A. Kawinska, Dameuſchueiderin, Portwein (weiß) St. 110 Mk. 


Marienſtraße 9, J. 
Junge Mädchen, weſche die fenıe 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden. - 
Makowski, Modiſtin, 
Strobandftr. 6. 
Junge Mädchen und Frauen, 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
blatt, „Deutſche Franen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 
ame 


unge 

mit der dopp. Buchführung vollſtändig 
vertraut, ſucht von ſofort Stellung im 
Komptoir od. a. d. Kaſſe. Gefl. Ang. 
unter 84 an die Geſchäflsſt. d. Ztg. 
Junge Dame jucht Beichäftigung 
in ſchriftl. Arbeiten im Hauſe. Anerb. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. D. 20. 


0 
1 Lehrmädchen 
für ein Konſituren ⸗Geſchäft vom 15. 
Mai verlangt. Schriftl. Bewerbungen 
unter M. 15 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. DRS; 
ech brauchbare 


öchinnen 


empfiehlt von ſofort 
4 Litkiewicz, Seglerſtr. 19, 
Vermittelungs⸗Komtor. 


ufwärterin 
geſucht. Mellieuſtr. 55, pt., links. 
Eine W die auch 
kann, wird verlang x 
1 18 1 Tr. rechts. 
ine janbere Aufwürterin 
ſofort geſucht. Albrechtſtr. 4 II. 
Anfivartemadrhen geſucht. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14 II. 


Ungarwein (herb) Fl. 1,50 u. 2,00 Mk. 
Ungarwein (ſüß) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk. 
Rothwein (ital.) Fl. 0,75 Mk. 
Rothwein (deutſch) Fl. 0,60 Mk. 
Bei de von 5—10 Flaſchen 


illiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 


in Dosen ä 10 Pfg., überall 
5 zu haben, 


lan verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den P 


„echten Amor“. 


| Fabrik: Lubszynskl & Co., 
Berlin NO. 


alton- Weine 


ans Malz, TEE 
Aufwartefran ſofort geſucht. > ‚ 
Eulmer Chauſſee 49, 1. | (Sherry, 2 So Port- 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 

Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deulſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wändsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


5„7„œ2»wvͤ ?: Rruee 

Ein liffliges Naufmädchen 
ſuchen 

Hütiner & Schrader. 

Hrüdenlir. MO, g werder 

M. mm. u. Naß. . B. Bacheitt. 18. 


geeignet. 


Eliſabethſtraße 5. 


neueſte Jubiläumsausgabe, vollftändig | Glückmann-Kalisk!, 


nen, ſehr billig zu verkaufen. — 5 bergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
5 - 


Pholographie⸗Apparal, 


13 18 groß, mit 2 Doppel⸗Kaſſetten, 
d 


zählig, ſofort billig, auch einzeln zu] 8 


Gute blaue Speifelarioieln 


auf Pfarrhof Grzywnalg 


Ius zur Rüdfahrt zu finden. 


u 1 fl. möbl. £ ; 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6. 1fof. zu verm. Gerechteſtr. 21. 


Ziegelei -Park. e e Alpen 


Sonntag den 6. Mai 1901, nachmittags 4 Uhr: Monats versammlung 


im Vereinslokal. 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Zuflr. Regis. u. Borke unter Zeitung des Stabshoboiſten Herrn Bühme, LE: EU. 
Zum Schlusse: Das diesjährige 


Magische Beleuchtung der Nieſenfontäne. e, 


i Alle 3 Abtheilungen turnen von 
Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhaudlungen Duszynski, Breiteſtraße, und 8.—9 Uhr Turnſpiele u. v. 9—10¼ Uhr 


Artushof ſowie im Delikakeſſen⸗Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brom. Geräthe. 
. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familien ⸗Billets (zu 3 Personen) 50 Pf. e Boritand. 
Billets 10 P. Das Licht-Luft-Bad 


Dauerkarten für die Sommerſaiſon 1901 find zum Preiſe von 3,50 ME. (giltig für 1 Perſon)] des Vereins f. Geſundheitspftege 


und 6 Mk. (giltig für 3 Perſonen) in dem Geſchäftszimmer Strobandſtraße zu haben. ; . 
Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee und für eine reichhaltige 13 5 RER 
Skrzypnik, Zigarrenhandlung, Ecke 


Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 2 ve 
Altſtädt. Markt⸗Heiligegeiſtſtraße, zu 


Meyer d Scheibe. haben. Preiſe der Badekarten für 


Kinder⸗ 


1 Jahr 5 Mk., Nichtmitglieder 6 Mk. 
und in eutſprechender Preisabſtufung 
auch für “ Jahr und 1 Monat; 
Einzelbad⸗Billets 10 Pf. 


NN 


Der Park mit feinen ſchönen J 

Anlagen iſt eröffnet und em⸗ X 
pfehle ich denſelben zu gefälligen & 
Beſuchen. Gute gepflegte 
Biere, ſowie reichhaltige? 
Speiſekarte halte beſtens em⸗ % 
pfohlen. 8 
Heinemann, Gaſtwirth. & 


=, 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof - Pianofortefabrik. 
Errichtet 18538... 


HOF LIEFERANT 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Ir. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


N 1 Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente, 
Spezialitä ® Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser Katharinenfir, Ar. 7. 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. Sonntag den 5. Mai er.: 
Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. Großes 


Tunzkränzchen, 


wozu frenndlichſt einlade. Anfang ca. 
4 Uhr nachmittags. Preiſe bekannt. 


luge. 
Mailuft! ; Mailuft? 
Wieſe's Kämpe. 


[Sonntag den 5. Mai 1901, 


N von 3 Uhr morgens ab: 
Kaffee⸗ u. Raderkuchen, Milch, 
„„Landbrot,. veridiiebene Biere 


Gaſthans * 
„lun Lickenkranz“ 


hinter dem Schlachthauſe. 
Jeden Sonntag: 


Tahzkränzchen. 


U 
Die jenige Sage dae Seseitee.| M6staurant „Altena , 
ſtandes und welche Mittel find zul Kaſernenſtraße 46. ug 


1 Eröffnungsfahrt K faſſen, um die Lage zu verbeſſern. Jeden Sonntag: 


Der Einb 8 
durch Dampfer „Martha“. Abgang 2½ Uhr nachm. vom finſtern Thor. Einbernfer 


ane denen 37, Ip na. vom Anfiern Zhos, | OU um Piener ©) Tanzkränzehen 
sr E finden zu ſoliden Preiſen jeder⸗ Ser = En old h en 3 8 15 Er 
ssuppe und 5 
Laie u 


Den hochverehrten ee ar ſowie m eisen eg halte 
ich meinen Garten wie meine Lokalitäten mit der Zuſicherung bekannter, 2 a en ee 
aundllcher und prompter Bedienung beſtens empfohlen. zes u aße 5, 
. Erholungsbedürftige finden auch während der Ferienzeit bei mir freund | = e ante A zu ver⸗ 
liche Aufnahme bei ziviler Preisſtellung. Die Sondmerfriſche hat ſich bei faſt Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


allen Gäſten beſteus bewährt. Mod ki 
oürzejews . „5 
- Shrifl.dereinjunger Männer, 


N. B. Ju Kürze ſteht die Eröffnung der Eiſenbahnhalteſtelle Czernewitz 
bevor, und wird es dadurch meinen verehrten Gäſten und Gönnern ermöglicht Jeden Soumtag Abend: 
mehrmals täglich Verbindung mit meinem Etabliſſement und paſſenden An⸗ Verſammlung | 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, 1 


Jeder junge Mann wird freumdfichft 
eingeladen. 


— — — 
Deutſcher Blau ⸗ Krenz Verein 
Sonntag den 5. Mai 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
ebene mit Vortrag von 


. Strei 
im Bereinsfaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. 


Täglicher flaleuder. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probeseudung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Hlustrirte Preislisten frauko und kostenlos. 


ß Sonntag den 5. Mal, 


ad U. Sommerfrische Czernewitz,| "it: 


hält der 


Ortsberein der Maſchinenbauer 
(Hirſch⸗Dunker) im kleinen Saale des 
Viktoriagartens eine Verſammlung 
ab. Referent Herr Hartmann- 
Berlin. 


Zahnatelier 
für künſtliche Zähne und 


Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. 


Hl. Schmeichler, 
Lose 


Dentiſt. 
ur 23. Marienburger Pferde: 
ſotterte; Hauptgewinn 1 Landauer 5 
mit 4 Pferden ; iehung am 9. Mai N 


amen und Herren, 


welche ſich an einem in Kürze bes 
ginnenden 


Stenographischen Kursus, |s 
Syſtem „Stolze-Schrey,“ 
betheiligen wollen, werden gebeten, er., a 1, g 


ihre Adreſſe in der Geſchäftsſtelle 8. Berliner Pf otterie; 
d. Ztg. baldigſt niederzulegen. zu auptgewinn . 0 


Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
Das Ideal tee 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 


Süßrahm⸗ 


Butter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 8 8 5 7 
aller Damen iſt eim zartes, reines terie; Hauptgewinn kompl. 4. 18 Gerberstrasse 18 1901.8 g E B 5 
Geſicht, rosige jugeneie 1 75 22 e e egenüber der Töchterſchule 8 3 33 E 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und „Mai er., à 1,10 Ml., dee e ee à S ASA &ſs 
Ulendend ſchöner Teint. Jede Dame zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 2 Zimmer, üche und Jubeh. jof. 
waſche ſich daher mit: en 858 125 . Nie 3. verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. Mai... 5 61 71 8 971011 
112 1 1 iete; Hauptgewinn 1 3—4 Zimm. n. Zubeh., 1213141516 1718 
Nudebenler Liliennilch Seife]! Seen vom 1. Mai is 6. Jun Bar rem: Suite. 26. 19 0 43445 
v. Bergmann & Co., n Sr — ale 3 26 27 28 29 3031 = 
te: erd. uni.—— [ —[— (-( — 
a & an? Loet, Geſchüſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. N tung. 23 4] 6] 6| 7| 8 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 20 Morgen Land zu Bauſtellen, 9 101112131415 
& Co. errimafti. Wo nung, auch zur Gärtnerei geeignet, an der 1617 18192921 
7 0 7 6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, Jani e iſtraf 23 24 25 26 27 282 
A we Zimmer, e un Sbfeebeftail, 1 5 ) ze 40555 80 — 1 
ii U behl rt ver- in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. (am aſſerwerk) gelegen, bin i — 4 — 
— — 5 * Majewski, Fiſcherſtr. 49 2 H 9110111112412 


willens zu parzelliren. Kaufluſtige 7 
ent. | können ſich melden b. Herren Mellwek | Hierzu 2 Beilagen u. inftr. 


8 
u. Smucinski, Cul. Chanffee 50. Unterhaltungs blatt . 


ommerwohnung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tworn. 


„Reichs krone“ 


— — — 


2 


1. Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. Mai 1901. 


hatte: „Sie find der Mörder“, zu einer Gelditrafe | ſchaffung des Sommer-Saatguts, welches in ein⸗ 
von 20 Mk. verurtheilt worden. Beide hatten zelnen Theilen der Provinz Poſen nur ſchwer zu 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt. Die Roß] haben ift, zu erleichtern. haben hier und da die 
beſtritt nicht, dieſe Aeußerung gethan zu haben, Landräthe ſich die Beſorgung der Sommer⸗Aus⸗ 
und gab an, daß fie eines Tages im Laden des ſaat angelegen fein laſſen. Wie die „Dauz. 31g.“ 
L. geweſen, um Fleiſch zu kaufen, und bei dieſer hört, wurde das Saatgut von dieſen Stellen aus 
Gelegenheit gehört habe, wie L. zu dem ebenfalls ſchon abgegeben, und die Koſten deſſelben wurden 
im en mes gr een . auf Wunſch geſtundet. 

geſagt: Er, Lewy, habe den Winter beiſeite ge⸗ wi 

ſchafft. Der als Zeuge vernommene Kanfmann Lokalnachrichten. 

Brünn konnte ſich hierauf nicht mehr beſinnen. Thorn, 4. Mai 1901. 
Die Strafkammer erhöhte die Strafe auf 120 Mk. — (Perſonalver änderungen in der 
oder entſprechende Haft. Der „Rechercheur“ Her⸗[ Armee.) v. Kroſigk, Oberſtlt., beauftragt mit 
mann Rauch aus Berlin ſoll im Dezember 1900 Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des 
im Schützenhanſe hierſelbſt zu dem Mehlhändler] Generalſtabes XVII. Armeekorps, in den großen 
Ernſt Henſel geſagt haben, „dann iſt Maibaner | Generalſtab verſetzt und mit Wahrnehmung der 
ein Lump“. (Zahnarzt Maibaner ſollte vorher be⸗ Geſchäfte eines Abtheilungs⸗Chefs in demſelben, 
hauptet haben, Rauch ſei ein Inde.) Vom Schöffen⸗[ Salzmann, Oberſtlt. im großen Generalſtabe 
gericht zu Konitz iſt Rauch dafür zu 60 Mk. oder und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
12 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die eines Abtheilungs⸗Chefs in demſelben, unter Ents 
Berufung Rauchs wurde verworfen. — In der hebung von dieſer Stellung mit Wahrnehmung 
heutigen Schöffengerichtsſitzung wurde der hieſige] der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes XVII. 
Synagogendiener Kürſchner Noſſer wegen Bekei⸗] Armeekorps beauftragt. — Beamte der Militär⸗ 
digung des Fleiſchermeiſters Hoffmann und deſſen] verwaltung: Rathsmann, Kaſerneninſpektor 
Tochter Anna — N. hatte geäußert, Herr Hoff. in Thorn, zum Garuiſon⸗Verwaltungskontroleur 
mann fei der Mörder Winters, man ſolle ihn | ernannt, 

und ſeine Tochter nur einſtecken, bis ſie es ge⸗ — (Kreisſchulinſpektion.) Der Kreis⸗ 


ee — zu einem Monat Gefäugniß ſchulinſpektor Dr. Schopler in Pr.⸗Stargard ift 


Deutſcher Reichstag. 


87. Sitzung vom 3. Mai, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung des ganz ſchwach be⸗ 
ſetzten Hauſes ſteht zunächſt die zweite Berathung 
des Fürſorgegeſetzes für die Kriegsinvaliden 
und deren Hinterbliebenen. Abg. Prinz Caro; 
lath (Ztr.) dankt der Kommiſſion für die mannig⸗ 
fachen an der Vorlage vorgenommenen Verbeſſe⸗ 
rungen, namentlich dafür, daß vom 55. Jahre ab 
den kriegsinvaliden Offizieren reſp. Maunſchaften 
eine Alterszulage gewährt werden muß (nicht blos 
kaun), ſofern ihr Geſammteinkommen hinter 3000 
Mk. reſp. 600 Mk. zurückbleibt, ebenſo daß auch 
den Halbinvaliden die Kriegszulage monatlich 
von 6 Mk. auf 10 Mk. erhöht iſt. Hierauf werden 
die 88 1 bis 8 genehmigt. 8 9 gewährt die Zu⸗ 
lage für Nichtbenutzung des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines künftig nur noch für den Fall, daß der 
Anſpruch auf den Zivilverſorgungsſchein durch 
12 jährigen aktiven Dienſt erlangt wurde. Ein 
Autrag Rick ert (freiſ. Vg.) will hierbei die Kriegs⸗ 
jahre doppelt in Anrechnung gebracht wiſſen. Ein 
Antrag Schwarz ⸗ München (wildlib.) will 8 9 
rückwirkende Kraft verſagen, alſo diejenigen, welche 
zur Zeit auch ohne 12 jährigen aktiven Dienſt im 
Genuſſe ſolcher Bezüge find, ſollen dieſelben auch 
künftig behalten. General Viebahn wendet 
gegen beide Anträge ein, es werde damit das 
Prinzip für die Zivilverſorgung in wichtigen 
Punkten durchbrochen. Abg. Singer (ſozdem.) 
wünſcht, daß das Haus gegenüber dieſen Bedenken 
feſt bleibe. Die Regierung werde dann auch dieſe 
Anträge ſchlucken und nachgeben. Was es nitze, 
wenn Parlamente feſt bleiben, dafür ſeien ja die 
Vorgänge im preußiſchen Landtage ein ſprechender 
Beweis. Die Auträge werden abgelehnt, Weiter⸗ 
hin beantragt Abg. Riff (elſäſſiſches Mitglied der 
freiſinnigen Vereinigung) Einſchaltung eines neuen 
Paragraphen, demzufolge Invalideubeihilfen auch 
den elſäſſiſch⸗lothringeuſchen Landesaugehörigen 
Kenn Hinterbliebenen) ſollen gewährt werden 

önnen, welche 187071 im franzöſiſchen 
Heere kriegsinvalide und ſpäter Reichsdeutſche ge⸗ 
worden ſind. Staatsſekretär von Thielmann: 
Der Antrag erſcheine den verbündeten Regierungen 
annehmbar (Bravo), wenn auch mit einem Vor⸗ 
behalt. Wenn nämlich der Autrag ſage, es ſollten 
Beihilfen bewilligt werden können „bis zum Be⸗ 
trage der durch dieſes Geſetz gewährten Gebühr⸗ 
niſſe“, jo müßten doch auch der Grund der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit und die Vermögensverhältnuiſſe inbe⸗ 
tracht gezogen werden. Es empfehle ſich alſo 
Streichung der Worte: „bis zum Betrage der be⸗ 
falle pale diese Bieich ag 1 
5 5 „ (natlib.) hält dieſe Streichung für unnöthig, da ja 
Härter der emeinſchaftlichen Schlußſitzung beider | die Rückſichtnahme auf den Grund der Erwerbs⸗ 
Hühraube Landtages, die auf heute Nachmittag nufähigkeit und auf das Vermögen ſchon bedingt 
Aud rand nme war, machte ſich ein ungehenerer | iſt durch die Faſſung: bis zum Betrage. Abg. 
Au Ang bemerkbar. Die Tribünen waren bis 
— Erdrücken voll beſetzt, auch in der Hofloge 
unde degahlreiche Mitalleder der Hofgeſellſchaft 
es diplomatſſchen Forps, u. a. auch Graf 
Heuckel von Donnersmarck, der als zukünftiger 
Handelsminiſter beze chnet wird, anweſend. Ebenſo 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 3. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 
Das Haus iſt ſehr ſtark beſetzt. 


richtet hat, und für die frenndli Tag l er 
Sie dieſe Worte A 
nuch in dieſer Seſſion jo liebenswürdig gegen mich 
geweſen, daß ich den Dank nur zurückgeben kann. 
Aber bei aller Hochachtung vor meiner Perſon 
(große Heiterkeit) möchte ich dieſe Anerkennung 
mindeſtens auf die beiden Vizepräſidenten mitüber⸗ 
tragen und auch auf die bisherigen Mitglieder des 
Borſtandes. Ich danke Ihnen aufrichtig zugleich 
auch im Namen der übrigen Herren des Vorſtan⸗ 
des für dieſe Anerkennung. — Wir ſchließen unſere 
allbeiten mit dem Rufe: Seine Majfeſtät unſer 

lietauädiaſter König und Herr lebe hoch! Die Mit⸗ 
alieder ſtimmen dreimal begeiſtert in den Ruf ein. 


bereits vom Prinzen Heinrich auf ſeiner von uns 
gemeldeten Fahrt die Weichſel hinab einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterzogen worden. 

Aus der Provinz, 3. Mai. (Der Meineids⸗ 
prozeß Lewy⸗Konitz) ſollte am 26. April dieſes 
Jahres vor dem zweiten Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts in der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung 
gelangen. Der Termin iſt indeſſen vorher aufge⸗ 
hoben und der neue auf den 10. Mai d. Js. vor⸗] mannsdorf, Dreilinden, Falkenſtein, Beesdau, 


Oemeinſchaftliche Schlußſitzung beider Häuſer 
des Landtages. 


5 Alleuſtein, 2. Mai. (Eidesperweigerung.) In] rationen an genoſſenſchaftli g 

Bachem (3Ztr.) empfiehlt den Antrag Riff und einer Strafſache war auch die Wittwe W. aus] und kleinere ok lat el 
weiſt unter lebhafter Heiterkeit des Haujes hin] Heydemſühl als Zeugin geladen. Als der Vor- an der Sitzung die Herren: Ober⸗Baurath von 
anf einige — es. ſiud vier — Elſäſſerinnen in |figende fie darauf anfmerkſam machte, daß ihre] Münſtermann und Geh. Reg.⸗Rath Schilling ans 
Landestracht, welche ſich auf der Mitteltribline Sau mit den Ansagen einiger anderen Zeugen dem Landwirthſchaftsminiſterium, Landeshaupt⸗ 
befinden. Diejelben würden 5 5 angeſichts des im Widerſpruch ſtehe, wurde die Zengin W. ſehr mann Hinze, Vertreter der beiden Reg⸗Präſidenten 
hatten ſich die Mitalleder des Mbgeordnekenhanſes hoffentlich einmüthigen Beſchluſſes, den das Haus aufgeregt und verweigerte mit den Worten: „und in Danzig und Marienwerder, ein Vertreter des 
und des Herrenhauſes ſehr zahlkeich verſ gau ib ſaſſen werde, einen guten Eindruck von dem wenn ich todtgeſchlagen werde“ den Eid. Der] Präſidenten der General-Kommiſſion in Brom⸗ 
Kurz nach 6 Uhr erſchienen ſämmtlich Mini [Reichstage — und ſomit auch vom deutſchen Reiche Staatsanwalt beantragte gegen die Zeugin wegen] berg und als Vertreter des Provinzialausſchuſſes 
des det ui terium unter 8 i 5 2 inifter | mit nach Hanſe nehmen. (Beifall.) Der Antrag] der Eidesverweigerung eine Geldbuße von 50 Mk. Geheimrath Doehn⸗Dirſchau und Ritterguts⸗ 
een eriiaus unter, Norautzitt des wird einſtimmig angenommen und der Reſt des oder 10 Tage Gefänguiß, der Gerichtshof aber beſitzer Plehn⸗Kraſtuden. Es wurden bewilligt: 
Min Herpräfidenten Grafen v. Bülow. Auch die] Gesetzes unverändert nach den Kommiſſlonsbe⸗ 0 a8 
Bunte — Miquel, Frhr. v. Hammerſtein nud ſchlüſſen genehmigt. Endlich ſtimmte das Haus 
— BE a . eingereicht haben, noch zwei von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
ihre Uni 1d: v. Goßler und Tirpitz hatten Reſolntionen zu, erſtens betreffend alljährliche 
1111 euer Laie Iytecihten ber be Sad Der una 
öffnete Die Sinn und. erb ort 8 liden, Alter“, Invaliditätsgrad, und zweitens be⸗ 
ulſterpröſtdenten hr fen v Bit 1 8 en, Mi- treffend balpiaſtmögliche Neviiion der geſammten 
Winiterpräfident Graf v. Bill o w } 80 0 Militärpenſſousgeſetzgebung. Auf der Tagesord⸗ 
den beiden Häuſern des Landtages eine aller⸗ 1 n. Gine Beittian um Tange Bleibe bon ® e- 


höchſte Botſchaft zu verkünden. (Die Anweſenden 18 Negeltenn des Verkehrs mit 59 ul ſofl na em 


erheben ſich.) Die Botſchaft lautet: Wir Wilhelm Vorſchlage der Kommiſſion der Reglerun Er 
von Gottes Guaden Hönig von Preußen u. ſ. w. Sion ſberwieſen 18 0 Abg. Sem rer nacb. 
haben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſſungs. beantragt Ueberweiſung zur Berickſichtigung. Nach 
urkunde vom 31, Jaunar 1850 den Präſidenken längerer Debatte gelangt gegen Freiſiunige und 
unſeres Staatsminiſteriums Grafen v. Bülow be⸗ Sozialdemokraten der Antrag Semler zur An⸗ 
Hinten Die 8 58 — beiden | nahme. 

mer des Landtages unſerer Monarchie am] Morgen 1 Uhr: Dritte Leſung des Kriegsinva⸗ 
3. Mai d. Is. in 1 Ge- 5 ; 8 Hier 
dee Be rn au den. HR 57 6 dann Petitionen. — Schluß nach 
gegengez. von dem geſammten Staatsminiſterinm. : 


Ich habe die Ehre, dem Herrn Brä ie 4 

Arne e een n e g Die Provinzialnachrichten. 
Throurede, mit welcher ich im Auftrage Seiner „ Kulmſee, 2. Dat. (Verſchiedenes) Regierung, 
Maſeſtät des Königs am 8. Jaynar den Landtag präſident v. Jagow traf heute hier ein und bes 
der Monarchie eröffnet habe, nahm unter den an“ ſichtigte das neue Rathhaus, beide Kirchen und 
getüinbinten Geſetzentwürfen die waſſerwirth⸗] Schulen. — Gerichtsſchreiber Gottfchalk iſt von 
baitlihe Geſetzeenorigge eine bervon wurpen die Hewohnel anferer Sladt ſchon wieder 
va ; i . 
baten de Stelle ein. Zu Begiun der Etatdebatten durch Fenerlärm erſchreckt. Es brannte in der 


e ich darauf hingewieſen, daß dieſer Geſetzent⸗ . ü 
wur 4 e Domſtraße das der Schuhmachermeiſterwittwe 
ME neben dem Etat den Hauptgegenſtand Ihrer Szatkowski gehörige Wohnhaus nebſt Stall 


diesjährigen Beralhung bilden würde. Ich habe 85 x 4, 
ea betont, daß die geplanten Bauten dem er 1 ur 1 8 
en wie dem Oſten, der Juduſtrie und der e Golub, 3. Mai. (Als nenes Kennzeichen des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes) in unſerer 
Gegend iſt es auzuſehen, daß am 4. bezw. 11. Juli 
die Güter Kollat und Hammer vor dem hieſigen 
Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung gelangen. 
e Schönſee, 3. Mai. (Schwerer Unfall.) Der 
Arbeiter Jakob Haack in Rynsk fiel beim Dach⸗ 
decken vom Dache und zog ſich lebensgefährliche 
innere Verletzungen zu. Er wurde dem Johanniter⸗ 
Krankenhauſe zu Brieſen zugeführt. 

e Briefen, 3. Mai. (Drainagegenoſſeuſchaft.) 
Nachdem die Prüfung des Projekts zur Bildung 
einer Drainagegenoſſenſchaft aus größeren Theilen 
der Gemarkungen Arnoldsdorf und Maſſanken 
nunmehr ſtattgeſunden hat, ſind die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Maßregeln zur Durchführung der 
Genoſſenſchaftsbildung eingeleitet worden. Die 
Betheiligungsfläche umfaßt 450 Hektar. 

Konitz, 3. Mai. (Beleidigungsklagen.) Die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts beſchäftigte ſich geſtern 
mit Beleidigungsklagen, die durch den Konitzer 
Mord veranlaßt worden ſind. Fleiſchermeiſter 
Adolf Lewy von hier, jetzt in Berlin, hatte die 
Geſindevermietherin Anna Roß, jetzt im Zucht⸗ 
hauſe zu Rhein Oſtpr. verklagt. Vom Schöffen⸗ 

ericht war die Roß am 22. Februar wegen öffent⸗ 
icher Beleidiaung des L., dem fie nachgernfen 


Trakehnen, 30. April. (Zu der heutigen Pferde⸗ 


eth „Naturarzt“ Fiir den Nichtapprobirten 


Poſen, 2. Mai. (Ein Krach auf dem Gebiet] Landgericht mehrere Perſonen, die es erſt freige⸗ 
ſprochen hatte wegen Beilegung des Titels Natur, 


8 gung über die Kanalvorlage 
einer zw Alſchloſ ßen iſt. Von der Fortſetzung 
königlſche loſen Berathung kann ſich die 


e nicht ſo gelöſt wird, daß eine Ge⸗ 
agtsregierung keinen Erfolg ver⸗ 1 


jundung unſerer Wohnungsverhältniſſe wahr⸗ halten hatte: „Mit Fahrzeug“, worunter der Be⸗ 
ſcheinlich iſt. Jedenfalls aber machen ſich jetzt die amte ein mit Bieren epanntes Fuhrwerk ver⸗ 
erſten Anzeichen eines „Krachs“ auf dem Gebiet] ſtand. Im anderen Falle ſtanden dem Ange⸗ 
der Bodenſpekulation bemerkbar. Es kann für] klagten nur 80 Pf. zu, da die Benutzung des 
die Stadt eine ſehr ſchmerzhafte Operation] Fahrrades einem Fußmarſche gleich gerechnet wird. 
werden, wenn auch ein Hänſerkrach eintritt, Das Schöffengericht hatte den Angeklagten frei⸗ 
Be gt andere Weiſe die Verhältniſſe aid er de 10 ® vu ein en ſchenkte, 

5 £ als er nicht abſicht einen Vermögensvor⸗ 
Krone a. d. Br., 1. Mai. (Zur laudwirthſchaft⸗theil hatte verſchaffen wollen, ſondern unter Dee 
lichen Nothlage.) Um den Landwirthen die Be- Angabe „Fahrzeug“ einen in ſeiner früheren Heimat 


und Herr, lebe Ho f j i 
dreimal in den An en Schi 6% en 


ing 


" 


Ni? 


nn Bene 


gebräuchlichen Ausdruck für das Fahrrad au der 
Kaſſe gebraucht habe und daß er auch der Meinung 
geweſen wäre, bei Benutzung des Fahrrades die⸗ 
ſelben Reiſekoſten wie bei einem Führwerk verlangen 
zu können. Der Amtsauwalt legte Berufung ein. 
Die Strafkammer in Graudenz trat indeſſen der 
Auffaſſung des Schöffengerichts bei und verwarf 
die Berufung. 


Angebote bis zum 6. Mai an die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Juſpektion 1 Schueidemühl. Pacht⸗ 
bedingungen können gegen Einſendung von 50 Pf. 
von dort bezogen werden. 


Podgorz. 3. Mai. (Verſchiedenes.) Von morgen 
ab bis Ende September können an jedem Sonn. 
abend die Läden bis 10 Uhr abends geöffnet 
bleiben. — Die Einrichtung des neuen Kirchhofes 
. nachdem auch eine Pumpe aufgeſtellt worden 
iſt, nunmehr fertig. Die Anlagen werden dem 
Schutze des Publikums empfohlen. Der im 
August 1899 begründete Cöernewitz⸗Ottlotſchiner 
Spar⸗ und Darlehuskaſſenverein, e. G. un. u. H., 
Ezernewitz, kann auf eine recht erfreuliche Eut⸗ 
wickelung zurückblicken. Die Mitgliederzahl iſt im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre von 18 auf 31 geſtiegen. 
Der Umſatz betrug 28000 Mk. Trotz verſchiedent⸗ 
licher Auſchaffungen, die durch die Kürze des Be⸗ 
ſtehens begründet ſind, wurde ein Gewinn von 
3.44 Mk. erzielt. Der Verein beſitzt eine Wieſen⸗ 
enge und einen Tiefkulturpflug, welche gegen ne 
ringe Eutſchädigung von den Mitgliedern zu 
benngen ind. Für Gelder, auch für ſolche von 
Nichtmitaljederu, die dem Verein aunertrant 
werden, zahlt derſelbe 4 Proz. Zinſen. Die Mit ⸗ 
glieder haben den Segen des Vereins reichlich an 
ſich erfahren. Manche Sorge hat gehoben werden 
können. Und fo iſt dem Verein, welcher der über 
ganz Deutſchland verbreiteten, über 2000 Vereine 
ählenden Genoſſeuſchaft Raiffeiſen'ſcher Organi⸗ 
ation angehört, ein ferneres Gedeihen zu wünſchen. 
—— . — — — — — — TER 


Mannigfaltiges. 


(Wegen vierfachen Kindermordes) hatte 
ſich die 47 jährige Wirthſchafteriu Johanna Selle, 
ſeparirte Fleiſchermeiſter Radant aus Schantes⸗ 
bagen bei Wollin i. P., vor dem Stettiner Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Die Augeklagte wurde 
beſchuldigt, von 1890 bis 1898 ihre vier unehe- 
lichen Kinder ſofort nach der Geburt getödtet zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 10 Jahren. Nach längerer Be 


— (Bahnhofswirthſchaften zu ver⸗ Richard udete : 
pachten.) Schönlanke vom 1. Juli 1901.| „Richard Wagner⸗Verein“, als deſſen zweiter 


erkannte der Gerichtshof in Höhe dieſes 


watb Beruhard 
ber und Mitbe⸗ 


rathung 
Strafmaßes. 
(Todesfall.) 
Loeſer in Berlin, der Mitinhab 
gründer des Hauſes Loeſer u. Wolff, iſt Mittwoch 
Nacht geſtorben. Er iſt, 66 Jahre alt, einem 
Leberleiden erlegen. Loeſer war auch ein großer 
Kunſtenthuſiaſt und beſonders ein Vorkämpfer 
Wagners. Er griindete den Fa 
Ye 
it. Wagner ſelbſt ſtand mit 
dem Berliner Kaufmann im Briefwechſel. Ur⸗ 
ſprünglich hatte ſich Loeſer der Landwirthſchaft 
ſpätere Laufbahn begann er 


B 
— 


Komme 


ſitzender er geſtorben 


gewidmet. Seine 
1859 in Berlin. 


(Elberfelder Militärbefreiungs⸗ 
prozeß.) Vom Donnerſtag wird aus Elberfeld 
gemeldet: Oberſtabsarzt Dr. Schimmel iſt heute 
für unſchuldig befunden und gerade an feinem 
51. Geburtstage aus der Haft eutlaſſen worden. 
— Am Freitag früh wurde die Beweisaufnahme 
geſchloſſen. Sodaun begannen die Plaidohers. 
Der Erſte Staatsauwalt Dr. Jonen hielt die An⸗ 
klage in vollem Umfange aufrecht. Er nahm eine 
Verbindung zwiſchen Baumann und Dr. Schimmel 
an, einmal, weil alle ermittelten Perſonen, welche 
von Baumann zu Dr. Schimmel geſchickt worden 
waren, bei dieſem Erfolg gehabt hätten, auderer- 
ſeits weil nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen bei 
der Magdeburger Liſte ſämmtliche Perſguen, 
welche von Baumann nach Magdeburg geſandt 
worden waren, mit einer Ausnahme auch wirklich 
freigekommen jeien; keine Perſon aus der hieſigen 
Gegend ſei, ſoweit die Ermittelungen ergeben 
haben, von Banmaun dorthin geſchickt worden. 
Der Erſte Staatsanwalt ließ die Anklage gegen 
Frau Schmidt, Garſchagen ſenior und Zimmer⸗ 
mann ſenior fallen, ſtellte betreffs der Augeklagten 
Hußmann, Eickenſcheidt und Wüſter die Eutſchei⸗ 
dung dem Gerichtshoſe auheim und hielt gegen alle 
anderen Angeklagten die Anklage aufrecht. Die 
Strafanträge werden am Montag geſtellt werden, 
— der Staatsanwalt Dr. Alberts geſprochen 
at. 


(Während eines ſchweren Gewitters) 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Arbeiters 
Weſtphal zu Neuendorf (Hannover) und tübtete 
deſſen zwölfjährige Tochter, verletzte Weſtphal, 
ſowie ſeine Frau mit ihrem kleinen Kinde. 


(Wegen eines Piſtolendnells) mit dem 
Leuknant zur See Tietze vom Artillerieſchiff 
„Friedrich Karl“ wurde der Student der Medizin 


Roos von der Kieler Strafkammer zu drei Mo⸗ 


wur Mer ; „ 199 149 262 98 366 480 557 88 986 112268 (1000 345 
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4. Klaſſe. 12. Zlehungs tag, 3. Mai 1901. Borm 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
e (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. l. Z.) 


115 35 6 298 434 70 72 505 653 755 818 90 906 
76 1057 240 301 (10000) 420 27 503 (8009) 35 
47 51 695 849 59 2013 140 77 241 341 44 85 87 523 
30 59 705 921 (10000 3372 827 47 86 953 4139 93 
283 320 676 5186 319 411 93 809 49 63 75 90 6432 
503 6 651 63 704 7 16 890 97 907 7041 (1000) 124 
58 357 95 581 618 (1000) 8041 119 87 (500) 429 39 
81 559 712 809 66 77 911 9208 87 99 535 84 653 
57 880 944 

10076 218 29 48 49 572 888 962 11189 283 323 438 
82 514 665 850 911 18 58 71 12135 209 357 406 905 
76 13051 55 62 256 91 648 72 723 923 14097 358 
633 (3000) 859 18053 112 313 405 627 16038 75 
98 107 19 306 583. 742 85 17022 172 214 378 228 
540 635 71 93:(500) 94 785 821 54 912 18125 673 88 
751 68 (1000) 77 967 19017 294 408 48 620 31 710 
55 850 64 

20009 352 476 943 21308 466 873 96 22058 266 
457 531 61 789 97 880 23059 77 182 (1000) 224 362 
85 519 26 (500) 32 90 716 24032 159 214 410 658 66 
701 90 805 18 921 25093 217 459 84 26063 144 74 
398 (1000) 509 648 96 27013 148 54 (3000) 218 62 
292 416 546 704 54 907 67 (1000) 68 72 28067 205 
52 353 606 820 921 74 20171 367 71 438 81 567 78 
83 672 715 902 16 18 

30137 305 43 587 689 81020 43 67 101 10 14 233 
62 304 6 35 98 674 766 82 857 87 900 3 96 32054 96 
373 95 419 49 740 (1000) 824 79 955 33060 212 65 574 
(2000) 610 50 80 705 10 56 84121 354 531 685 812 
926 60 35120 (1000) 225 329 568 36067 816 55 91 
489 667 537047 86 200 78 339 402 516 42 932 38057 
116 224 49 335 84 (1000) 95 (500) 511 53 70 (500) 805 
905 10 81 39010 43 380 459 599 798 921 

40390 412 556 607 712 925 41025 46 65 242 368 
76 86 610 906 42089 114 297 329 485 (500) 750 803 
21 60 43091 310 11 20 25 519 (500) 80 742 969 85 97 
44026 (1000) 109 232 (3000) 360 (1050) 87 402 18 669 
700 (8000) 17 (500) 56 61 45182 300 33 51 432 541 
92 94 607 16 (500) 701 838 952 84 87_ 46315 71 651 
792 893 929 (1000) 47091 191 208 385 605 45 52 760 
48026 73 78 505 48 49047 55 114 71 76 589 680 776 
820 82 913 

60188 247 652 60 762 819 960 61098 109 62 339 
418 656 761 897 52016 67 80 98 171 94 (500) 212 589 
(1000) 649 716 818 963 53060 161 316 54 (3009) 77 
441 50 563 646 80 912 54076 101 78 377 501 (01 74 
755 892 997 99 55010 123 59 237 364 664 91 798 
857 940 56033 243 598 818 50 909 57057 184 (500) 
225 72 699 940 58140 203 21 (1000) 41 800 58 59218 
23 334 436 704 (1000) 802 98 

60049 55 208 570 627 28 808 29 58 61176 233 358 
463 505 59 627 53 733 51 807 622527 505 743 802 
63008 103 69 233 332 40 477 839 84 942 64064 303 
36 (1000) 69 420 524 850 65007 21 212 559 86 700 
807 66003 24 95 104 90 251 88 362 95 421 67087 
443 77 367 526 625-852 983 68122 203 307 (1000) 
55 74 501 53 90 761 818 971 74 69330 42 

70027 39 67 (500) 275 86 326 541 779 803 30 77 
71055 109 31 36 86 213 40 356 62 (3000) 501 710 
(500) 51 72288 305 541 679 762 995 73065 220 558 
776 836 67 74273 342 417 509 95 846 58 62 905 49 
75040 54 168 510 13 35 86 608 (500) 47 52 72 776 
885 76185 95 349 649 (1000) 78 750 849 77064 98 
203 427 610 22 70 82 804 11 78003 26 83 475 844 
964 79141 88 476 569 655 59 778 828 60 

80139 53 214 67 495 519 34 57 (500) 629 71 751 
81085 121 277 310 (500) 53 410 40 94 607 87 811 971 
82005 66 91 242 46 64 341 413 77 548 98 691 722 
83147 (4000) 256 76 326 86 515 705 84186 272 91 
97 311 71 489 591 645 746 805 97 85088 159 503 21 
69 84 (8000) 673 96 721 808 976 86307 (1000) 615 
981 87033 49 365 597 727 62 813 30 4275 986 88347 
405 649 743 887 89051 63 233 49 385 523 631 708 997 

90108 19 93 229 560 739 57 892 995 91100 83 261 
395 494 528 (1000) 715 39 818 63 92006 25 75 254 
94112 74( (500) 89 803 (500) 
21 86 95131 60 70 (1000) 235 77 (500) 255 432 47 67 
86 (8000) 570 91 762 (500) 857 73 037 90077 181 85 
222 65 463 513 52 (1000) 82 91 (600) 791 98 983 97152 
271 473 91 591 (500) 857 98208 691 99173 91 98 256 
604 710 92 913 26 61 

100024 162 95 254 335 543 604 13 56 (3000) 713 
81 


1 93 3 5 283 332 102117 34 76 
(905 578 105079139 71 278 330 425 39 65 536 98 
92 523 600 


108246 375 89 453 535 626 7 17 89 
64 70 107549 67 656 709 863 903 37 108221 

826 82 91 615 42 109076 135 45 62 521 66 (1000) 

110124 99 290 57 318 34 462 570 98 713 36 111068 


114069 230 447 510 46 118008 87 93 103 24 (500) 
283 (500) 483 602 47 48 710 31 68 808 116096 131 
203 (500) 27 (1000) 564 601 779 972 117143 69 301 77 
415 28 9% 841 907 118078 120 75 592 655 836 119225 
310 413 41 527 653 774 814 75 905 
120112 (500) 74 264 518 38 61 94 621 25 812 84 
121072 113 310 504 15 711 908 122268 69 394 401 33 
630 937 123125 203 303 23 483 544 48 734 75 805 12 
55 953 124007 44 255 469 546 655 70 (3000) 769 
872 903 26 43 125292 350 470 552 845 126146 214 
311 93 450 663 65 82 800 16 (3000) 22 94 (1000) 
127066 204 41 (500) 480 587 696 767 77 873 128226 
2 364 629 96 800 129002 125 220 354 60 547 74 
11 949 
130236 83 342 434 546 602:76 131047 133 275 302 
80 456 695 704 28 (15000) 87 879 983 84 1832137 
211 96 363 407 56 619 63 (500) 133123 92 314 589 
90 669 98 899 (1000) 905 49 134062 129 58 69 88 213 
(1000) 444 72 883 939 135021 82 83 321 498 609 22 
726 136103 12 201 23 46 344 64 517 888 137004 10 
211 54 (1000) 82 556 661 (1000) 822 59 946 138170 
244 301 441 530 984 139035 155 (3000) 80 312 431 
589 99 968 
140060 78 122 210 329 89 471 569 92 622 50 77 
855 984 141068 400 11 699 716 80 142002 73 168 
279 427 74 502 71 833 954 148105 337 427 506 33 43 
66 76 83 761 888 908 144151 530 675 98 856 72 921 
25 71 145000 26 34 348 78 481 628 47 723 146051 
80 422 (3000) 30 620 734 147023 60 415 23 533 45 
634 (500) 747 873 935 148135 54.73 627 (1000) 854 
(500) 994 149061 82 292 305 40 81 484 501 632 909 
(15 000) 20 
150430 90 515 17 641 857 920 (3000) 97 151005 
180 86 396 (1000) 853 152035 142 304 474 95 96 656 
58 947 50 153072 176 26: 401 23 71 520 98 661 700 
54 154138 266 (3090) 469 658 701 15 996 155036 
60 206 7 621 790 156152 323 25 463 612 765 84 942 
157086 135 37 49 212 309 424 90 560 712 805 973 
158018 180 220 23 405 8 561 639 715 88 836 84 85 
159308 420 673 885 979 
160038 279 368 (1000) 81 440 517 21 623 161008 
12 460 654 64 852 162136 99 529 49 601 14 78 79 
707 14 163288 316 464 (1000) 500 42 97 605 83.770 
(500) 846 93 911 31 81 (500) 82 164049 69 149 58 
(3000) 533 54 743 71 813 95 973 81 165221 872 
939 166246 301 11 21 683 71297 167038 173 417 
57 562 92 724 (3000) 817 72 168134 229 625 91 
706 44 817 909 67 169223 93 334 38 505 6 96 670 
170038 308 95 487 520 171384 439 555 615-76 704 
40 803 908 17 66 172017 270 435 74 (3000) 622 745 
995 173051 122 209 646 74 941 174025 122 41 502 
95 914 26 37 (1000) 56 58 90 (3000) 175071 199 
(5000) 214 61 77 306 469 96 631 701 892 980 91 
126188 244 899 420 75 505 6 780 902 177222 30 41 
50 351 488 89 709 (1000) 28 39 851 178149 85 290 
300 1 (1000) 38 86 (1000) 413: 654 867 178007 23 
180 716 832 (1000) 80 907 2 
130106 298 403 567 (15000) 70 626 (500) 702 
98 181042 210 (3000) 368 489 537 69 91 607 45 88 
837 978 182233 417 500 69 76 608 868 78 80 183018 
32 191 243 60 422 92 700 (500) 15 46 184198 227 384 
427 526 617 987 185035 195 205 68 391 426 568 719 
804 186096 102 318 448 702 3 812 187167 206 558 
94 740 44 94 814 188231 88 313 54 78 602 732 969 
180324 70 451 543 61 71 631 44 779 96 804 977 82 
190024 217 504 643 846 (3000) 191014 118 27 48 
369 81 440 690 Er 895 931 44 192132 (509) 205 67 
379 416 47 527 842 61 193049 87 271 89 320 442 88 
538 46 738 924 194149 236 73 354 411 644 904 73 
195055 112 91 206 68 328 412 37 569 755 857 65 969 
196140 309 38 642 95 765 866 912 197031 100 10 
39 208 324 43 96 491 96 506 774 953 198014 (1000) 
102 73 318 407 583 654 59 783 869 945 62 109311 
611 789 893 (3000) 907 50 (3600) 5 
200190 208 360 557 610 (1000) 742 874 985 
201193 284 95 419 93 924 35 79 90 (1000) 202048 
226 70 301 554 698 203226 83 441 85 579 694 702 
888 984 204123 91 96 521 624 75 (500) 734 968 
205067 113 229 366 (8000) 485 (600) 601 23 77 
(3000) 811 206009 11 28 273 323 42 410 692 727 
207033 186 229 92 440 507 684 743 208201 21 329 
5i4 31 630 907 (1000) 38 (500) 209028 220 64 98 
321 469 517 93 893 934 
210183 214 35 321 417 580 682 710 81 211097 153 
400 31 606 848 212187 370 458 609 807 8 213013 
18 58 284 305 418 19 63 (8000) 95 550 91 658 799 
901 13 214159 266 99 365 490 553 681 215283 431 
516 608 20 47 913 37 216085 130 278 320 85 504 
600 745 906 14 20 217304 94 450 61 90 503 692 807 
81 218014 58 328 69 661 81 705 (3000) 56 867 8 
219102 71 92 557 85 87 (500) 717 980 
220790 895 988 221056 (1000) 69 148 83 341 97 
431 45 557 625 52 61 701 941 222038 143 (500) 91 
297 372 737 62 821 22314 369 441 715 988 224182 
298 306 17 504 99 608 841 916 1 


P 


naten Feſtung verurtheilt. Gegen den Leutnant 
wurden vom Kriegsgericht vier Monate erkannt, 


(Eine elektriſche Schnellzugverbin⸗ 
dung von Paris nach Brüſſel) ſoll auf Au⸗ 
regung des Königs der Belgier hergeſtellt werden. 
Die Reiſedauer nach Parks ſoll zwei Stunden 
dauern. Durch perſönliches Eingreifen des Königs 
iſt ſowohl die Bildung des Syndikats mit Roth⸗ 
ſchild⸗Paris an der Spitze in Höhe einer Milliarde 
zuſtande gekommen als auch von der franzöſi⸗ 
Aae ee f = Genehmigung der 

der elektriſchen Linie Brüſſel⸗Pari 

l 5 en a Brüfiel - Paris 

ie Ohm Paul in Europa I 2 
Ueber das tägliche Leben Ohm Pants wird 9 
Londoner Blatte aus Amſterdam folgendes be⸗ 
richtet: Präſident Krüger ſteht ziemlich früh auf, 
nämlich um ſechs Uhr, da er von feiner Ingend 
an an's Frühaufſtehen gewöhnt ift. Nachdem er 
ſeinen erſten Morgenkoffee getrunken hat. lieſt er 
eine Stunde in der Bibel und raucht dabei ſeine 
Pfeife. Ueberhaupt nimmt er dieſe nur aus dem 
Munde, wenn er Geträuke und Speiſen zu ſich 
nimmt: fie iſt eine unzertrenuliche Gefährtin des 
alten Mannes. Wenn Ohm Paul die Bibel ge⸗ 
leſen hat, werden ihm Briefe und Telegramme 
vorgelejen, die noch immer ju beträchtlicher An⸗ 
zahl bei ihm einlaufen; nachher hört er, was die 
verſchiedenen Zeitungen über die Buren und den 
Krieg in Afrika jagen. Er achtet beſonders darauf, 
daß die England feindlichen franzöſiſchen Blätter 
ſorgfältig durchgeleſen werden, ob etwas gegen die 
Briten nachtheiliges enthalten iſt, und je ſchärfer 
die Zeitungsartikel find, umſomehr freut er ſich 
darüber. Da Krüger kein Sprachkeuner iſt, muß 
er ſich wegen der Ueberſetzung dieſer Zeitungsaus⸗ 
ſchnitte ganz auf fein Gefolge verlaſſen. Wenn 
das Wetter ſchön iſt, unternimmt er ſpäter am 
Tage in einem mit dem Transvaalwappen ges 
ſchmückten Wagen eine Ausfahrt; Kutſcher und 
Groom in der grünen Livree wie in Transvaal 
begleiten ihn. Seine Lebeusweiſe iſt fait dieſelbe 
wie früher, abgeſehen von den kleinen Verände⸗ 
rungen, die durch die neuen Lebensumſtände ver⸗ 
anlaßt find. Seit der Augenoperation kann 
Krüger leſen und verbringt einen großen Theil 
ſeiner Zeit mit Leſen. Der alte Mann huldigt 


dem Grundſatz: „Früh zu Bett und früh wieder 


auf.“ Er geht um acht oder neun Uhr abends 
wieder zur Ruhe. Der Chef der Transvaalpolizei 
Bredell iſt Krügers Leibwache, und er iſt ver 
pflichtet, für feine perſönliche Sicherheit zu ſorgen. 
Die ſtändigen Berichte über Krügers beabſichtigte 
Reiſe nach Amerika find zum mindeſten verfrüßt. 


rr 
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(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
52 192 330 36 43 473 513 676 99 773 83 


948 4281 395 415 94 580 605 780 819 (500) 38 


63 811 954 


10004 13 96 424 513 603 21 64 89 770 11097 305 
13 26 94 426 77 89 518 60 662 815 924 12326 40 418 
13000 360 73 95 577 87 (1000) 
14108 252 374 416 95 610 795 991 165194 


45 75 518 967 (1000) 
292 800 


2 808 86 89 431 72 616 794 838 52 59 


216039 607 
978 17031 6 89 437 79 645 710 45 (1000) 46 51 91 
826 978 18150 90 298 524 665 778 846 77 88 948 


19154 479 521 44 77 748 57 930 81 


20005 278 386 431 97 596 677 923 37 21286 324 
713 802 75 
24058 
(1000) 300 4. (1 

7 | 142014 90 97 225 358 463 68 576 903 8 18 (500) 
916 85 27070 76 185 296 300 17 88 537 605 841 51 
28012 149 223 95 393 (500) 480 579 602 841 


413 735 805 6 926 22344 427 68 686 
23162 92 274 79 (3000) 679 799 941 56 85 

233 304 26 64 (C 460 553 620 849 (8000) 91 
935 43 62 25607 26129 59 381 448 563 629 801 


919 42 


957 29234 960 


20035 (1000) 184 211 378 99 452 562 78 650 79 869 
31175 379 444 71 535 73 694 81228 82131 55 241 332 
573 87 683 73 81 33070 357 545 678 946 34264 423 
554 602 707 827 (1000) 991 35178 239 377 409 (3600) 
646 68 93 744 878 922 (3000) 36001 119 78 234 90 
451 95 902 (3000) 68 85 97 98 37078 112 mE 
310 (8090) 89 92 483 516 29 40 664 96 753 39011 65 
102 23 247 66 (500) 69 70 364 561 643 49 746 96 934 

40186 244 77 433 (500) 94 739 989 41037 221 85 
543 62 80 702 15 66 834 53 77 914 30 42087 155 217 
43077 (3000) 207 21 400 620 53 
44000 (500) 11 61 264 330 438 65 549 724 30 84 903 
45042 231 77 303 470 83 512 720 26 851 941 
46562 624 809 47046 85 267 375 87 (8000) 97 (500) 
794 800 70 79 920 48023 142 52 395 406 28 33 619 
25 (3000) 76 754 827 38 908 49059 197 382 423 61 


230 83 96 336 413 587 638 722 806 23 76 93 


649 82 729 41 
90 


572 883 


50036 108 330 447 84 540 87 701 10 13 (500) 29 862 
903 10 34 51170 202 81 541 67 625 83 803 952 52244 
90 606 27 815 33 (3000) 53147 89 94 250 313 84 426 
549 705 33 839 903 38 (500) 54113 42 314 26 41 46 
98 507 687 928 55087 290 424 720 54 824 48 949 
57135 245 383 504 721 
58018 394 576 889 917 67 59060 146 323 25 


66200 35 418 58 524 641 904 
822 931 
454 583 670 


60013 21 73 142 (500) 223 (3000) 456 510 20 611 
43 91 822 951 90 61024 1184 205 (3000) 414 40 528 
63 

50 85 147 201 12 26 39 543 96 893 950 69 95 64033 
29 36 630 (8080) 
413 153 (1000) 523 
41 331 588 (1000) 92 603 9 
67020 284 412 540 72 601 988 68003 277 92 436 662 
65 76 87 89 718 889 970 69000 24 131 217 32 58 69 


728 826 901 49 62186 328 454 691 868 988 
72 256 63 68 342 79 91 502 (1000 


802 991 35013 158 (3000) 
785 940 93 66153 


455 551 766 921 57 


70055 527 664 983 71083 258 326 424 500 70 708 
892 917 72034 183 232 66 92 314 517 97 642 874 918 
27 66 80 (1000) 78049 99 252 365 467 551 601 733 
863 956 74319 72 512 81 737 835 75065 78 189 508 
661 735 81 824 983 76058 237 302 41 59 463 833 
(3000) 968 90 77218 24 380 85 415 47 52 78077 
204 (1000) 29 41 386 605 729 79221 48 505 43 95 


81245 453 790 838 
945 82067 81 172 280 318 31 411 510 626 883 83010 
61 91 185 202 35 412 40 507 782 871 937 84117 261 
87 392 434 693 99 857 85068 79 106 (500) 66 396 (500) 
450 516 59 81 90 86113 68 741 87006 116 20 303 445 
544 88007 215 74 383 486 (500) 703 834 58 954 8912 


616 782 94 854 
80042 559 661 747 816 26 922 


99 330 542 628 74 822 40 (1000) 971 84 


80086 172 264 423 (1090) 637 64 70 (500) 759 862 
91 957 (1000) 91038 117 67 224 31 419 43 56 555 774 
(5001 939 45 (1000) 92010 34 120 343 484 86 520 760 
993 97 93032 156 205 92 (500) 485 
70 (1000) 108 52 262 65 648 783 9385 
95060 634 752 81 854 96000 100 50 313 563 637 57 
65 76 821 97086 93 95 391 402 7 20 51 85 529 726 
24 (C01 867 87 


3000) 96 888 
525 895 94009 


855 917 98053 116 363 407 514 

99080 167 215 301 25 640 780 811 929 76 (500) 
100041 191 280 424 597 614 43 

(500) 

907 (500) 

10432 160 


106000 10 433 513 81 85 681 84 897 
(3000 


83 534 60 98 841 909 62 


Klaſſenlotterie. 
Nachm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 


1156 258 
305 (3000) 483 573 698 786 907 62 2.09 183 265 74 
506 44 68 724 (500) 822 940 3109 50 351 606 34 760 
5209 
17 23 26 88 465 725 813 76 6175 220 448 507 (3000) 
602 960 (500) 7183 408 (500) 861 940 8063 143 85 
223 96 330 48 497 570 966 9000 416 86 650 (500) 705 


101069 595 634 
781 862 77 912 66 102057 103 274 454 797 840 
103009 25 320 511 46 602 833 987 (500) 
(3000) 99 275 309 31 651 76 834 69 74 
105110 12 76 296 318 20 29 52 551 678 755 842 914 
107058 70 130 
305 (1000) 77 719 964 108086 125 64 380 
471 520 632 733 (1000) 83 833 43 54 109050 242 345 


Bis jetzt iſt noch keine Eutſcheidung darüber ge 
troffen worden. 

(Das größte Haus der Welt.) Der Sul- 
tan läßt in Mekka einen neuen khan bauen, der 
das größte Haus der Welt werden dürfte, inſo⸗ 
weit darin die größte Anzahl von Menſchen Auf⸗ 
nahme findet. Es ſoll der Beherbergung der jähr⸗ 
lich in großen Maſſen zuſammenſtrömenden Pilger 
dienen und deren 6000 aufnehmen können. Das 
nächſtarößte Haus iſt das Freihaus in Wien; es 
beſitzt 1500 Zimmer, 13 Höfe und 31 Treppen 
banjer und iſt von über 2100 Perſonen bewohnt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in orn. 


— . 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten, 
Zur Pflege des Mundes wird in Ueber Land und 
1 das Eucalyptus- Mundwasser Marke 

ohen zollen der Königl. Hofl. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, als das an- 
genehmste, zu e und sparsamste empfohlen, 


Broschure gratis und franko, Vorräthig iu allen 


besseren Parfümerien und Coiffeurgeschäften. 


Schwarze Seid.⸗Robe 


Mark 13,50 


und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ Mt. von 85 Pf. bis 18,65 p. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (I. U. k. Hofl.) Zürich, 


Fahrplan. 
— in un 
Abfahrt von Thorn. 


#7 Oulmsec 6 20044 2121551 — g 
7 —.— 051 75 b 229 119 \ 
if Aoxand. ]109 6 1 + 


Brombergl> 20 71811462025 451805 
Aan un 2025480511100 


110%) 138 5 20921 12 

90 94% 5091000 1 0% 

1 59 
1221234 524 

aneh 80 508012 

Giltig vom 1. Mai 1901. 


Thorner Pre 


hl 
I 
5 


110102 94 201 7 8 58 67 308 0 43 79 
94 773 111127 71 207 373 410 523 68 716 
4280) 4435 102 «5a 55 Si 718 


69 721 856 88 117188 315 410 44 86 526 30 86 91 
639 740 905 118350 52 630 80 769 119141 65 217 
43 468 691 708 854 | 

120005 212 40 319 33 60 483 515 85 642 771 853 
989 121005 36 39 97 139 81 236 82 352 659 764 871 
962 64 85 122020 52 174 205 346 67 96 549 90 95 
966 123097 122 284 368 433 631 837 124342 559 
(1000) 894 979 125199 349 426 544 687 89 743 
126280 86 314 736 94 (500) 899 127036 45 55 355 
476 539 715 50 948 72 128050 64 (500) 574 129036 
404 #0 647 744 66 81 879 


183021 59 150 82 260 66 _ “ 

94 492 512 714 835 135107 8 77 79 262 442 560 773 

712 17 817 77 942 136136 45 247 489 569 70 804 

137011 166 373 441 545 638 777 (500) 852 92 138236 

483 (1000) 556 (1000) 765 868 139092 401 503 55 768 
140023 57 66 72 101 81 202 317 689 814 974 79 

141070 176 0) 259 309 522 799 830 3 


143203 313 405 59 534 55 86 923 144160 95 232 
(1000) 572 88 612 770 145143 234 522 79 698 745 90 
925 146023 29 41 58 186 251 622 (500) 42 749 62 
(1000) 808 53147033 94 151 99 320 37 631 63 94 970 
148261 432 721 62 901 7 10 149074 109 19 328 49 


83 96 

150308 86 427 98 533 74 (8000) 614 (1000). 251056 
193 95 233 77 233 464 600 152042 430 225 25 — 
(1000) 17 64 153298 445 (3000) 500 821 38 91873 
154259 391 446 618 906 8 155023 71 171 250 325 67 
462 597 674 714 922 156025 299 313 (3000) 2 501 
661 723 908 45 157178 277 324 94 456 587 758 158239 
604 704 824 906 159069 107 35 496 584 726 811 919 
(3000) 74 

169582 519 (3000) 23 67 627 45 748 69 961 
161161 (1000) 62 319 739 66 907 (3000) 162136 
(500) 329 43 96 470 787 (500) 845 74 932 163137 
40 93 (500) 249 361 457 537 164167 71 307 38 (1000) 
497 588 696 903 165049 233 439 525 637 920 68 
186019 118 310 65 445 627 730 856 955 167171 
(3600) 285 384 464 83 90 (500) 570 658 80 702 25 
887 168028 43 91 176 81 338 423 66 565 602 (500) 
55 745 895 16200: 199 496 610 777 996 

170228 548 607 797 961 85 171169 226 375 663 795 
172025 72 140 67 212 320 402 80 586 682 722 36 804 
27 941 74 278021 30 (500) 68 240 88 342 432 75 654 
174200 411 668 716 66 175178 92 242 58 79 94 326 
39 56 62 420 520 724 83 891 924 65 71 176044 47 352 
554 612 68 88 922 177126 36 61 243 74 305 26 413 
821 902 39 71 90 178046 383 (500) 562 624 744 818 
928 179088 257 307 26 31 39 54 65 419 575 85 619 50 
751 828 (500) 912 45 

180003 50 236 322 66 75 965 181192 80 994 182118 
214 99 477 537 43 600 41 800 86 188029 256 
354 414 (1000) 668 837 58 394 453 78 585 788 
(500) 837 183014 358 460 513 672 714 83 186032 233 
86 338 621 804 187062 174 204 39 475 79 534 618 709 
80 188102 97 204 470 753 74 81 87 897 189083 146 
96 269 840 42 81 

190238 56 371 87 98 411 551 861 191151 524 782 
906 37 84 192121 88 92 228 320 492 532 38 615 958 
89 193016 (1000). 69 104 15 274 423 27 555 629 65 
736 194305 91 818 25 39 56 195013 19 305 508 
39 (500) 64 617 820 28 35 39 947 190060 67 158 272 


88 607 197157 206 96 317 590 198054 238 419 37 
5 — 610 896 199363 488 558 66 (1000) 76 713 


200058 233 94 371 419 626 34 96 780 201308 42 
59 409 (1000) 23 57 61 904 64 202082 105 243 535 
81 611 (3000) 744 956 203047 268 70 306 17 599 
640 743 840 62 78 924 204037 130 97 310 16 97 
(3009) 437 512 686 711 205172 81 232 66 340 637 


2 | 49 728 803 206035 62 82 103 50 75 88 280 369 433 


524 99 634 (1000) 79 755 978 207132 51 (1000) 388 
457 673 789 946 (500) 965 208091 193 509 18 759 
209040 150 79 694 819 904 84 

210010 81 116 272 311 419 504 643 76 711 211066 
84 205 34 306 430 63 580 841 51 971 212005 312 470 
956 213081 600 809 18 934 214028 142 291 311 30 
694 778 836 997 215042 (10000) 199 274 408 47 
(10 0) 613 70 933 87 91 216079 269 448 96 
58 69 858 217022 245 517 85 619 53 56 62 
218134 63 (1000) 85 270 528 (3000) 41 620 740 
938 54 219006 31 169 335 442 92 529 39 43 

220004 304 830 221162 267 81 302 66 465 
759 801 24 39 56 931 99 222068 111 256 92 
726 826 946 223386 528 794 847 73 224114 
76 532 665 730 848 66 948 60 89 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. a 
2 a 75000 Mk., 2 a 50000 N, 30 


7 a 15000 Mk., 19 a 10000 Mt, 39 0 
444 a 3000 Mi., 592 a 1000 MI, 707 a 500 Watt, ; 


8588 
A888 


SER 
88 


PER 


2 


— 


bewährt ſich auch in der Küche nur, was wirklich ant und billig iſt. Darin wird „Maggi zum Würzen“ von keinem alten oder neuen Produkte übertroffen; denn es iſt das ausgiebigſte und deshalb 
ſparſamſte Mittel, um augenblicklich ſchwachen Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüſen ꝛc. überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu geben und die Verdauung wohlthnend anzuregen. Wenige 
Tropfen genügen. In Fläſchchen ſchon von 35 Pf. au. — (Zu haben, wie auch Maggi's Bouillon⸗Kapſeln in allen Kolonia waaren⸗Geſchäften.) 
. — N — — . N 
ck. 


Kefir-Gebä 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von jetzt ab ein neues ebenſo 
wohlſchmeckendes wie leicht verdauliches und gut bekömmliches Nahrungsmittel 


„Kefrbrot, Ref wiebak, Steirkates“, 


Deutsches Reichs-Patent Nr. 96 223 
unter Anwendung mittelſt Kefir fermentirter Milch Herftelle. 
Das Kefürgebäck wurde zur Ausſtellung für Krankenpflege anläßlich des 
Tuberkuloſe⸗Kongreſſes in Berlin 1899 zugelaſſen und mit dem Zulaſſungs⸗ 
Diplom ausgezeichnet. 


Beſtes Nahrungsmittel 
für Lungenkranke, Magenteidende, Diabetiker, Blutarme, Rekon- 
valeszenten und Kinder. 


9 


e 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 


ihel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 
l ieee Tapezierer T 


empfiehlt 


amen des Königs! | cee 

In der Strafſache gegen den] WW 

Bierverleger Johannes Neu- y 

mann aus Thorn, geboren zu 

Küſtrin am 13. November 1860, 

evangeliſch, wegen öffentlicher 

Beleidigung, bat auf die von 

dem Königlichen Amtsauwalt 

1 en das Urtheil des König⸗ 
en Schöffengerichts in Thorn 

| vom 23. Februar 1901 eingelegte 


Berufung, die II. Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts in 
Thorn in der Sitzung vom 3. 
| April 1901, au welcher theil ge⸗ 
nommen haben; 
Landgerichts raaß Engel, 

3 V 


Landrichter eee seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und Alleiniger Fabrikant für Thorn und Umgebung: 
Lauprichter Wooktet, neuesten Mustern Paul Seibicke, Thorn, Baderstr. 22 


in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. TS 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 1 / 
im Hause. 4 


ur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich wünsche nur. 


die Origi abrikate, welche den Namen 
inders VORWERK od. die bekannte A 
Fächermark& tragen, Velourschutzborde 8 
ohair-Borde „Primissima“, garantirt 

wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlags 
„Praclica“ sowie das neue Teillenformfutter 
wegen öffentlicher Beleidigung : - ‚Plastien“‘, welches ungemein die 
zu 30 — dreißig — Mark] = 2 . N ER NR Anfertigung einer gut sitzenden 
Geldſtrafe, im Nichtbei⸗“ 60 f Taille erleichtert. 

treibungsfalle zu 6 — ſechs — 1 8 

Tagen Gefängniß und in die 
Koſten des Verfahrens ver⸗ 


als beiſitzende Richter, 


usnlenaod pun aysıddoL „mE 


2 


ä anwaltſchaft, 
Gerichtsaktuar Schestzau, 
für Rech —— e 

t erkannt: 

Das Urtheil des Königlichen 
öffengerichts in Thorn vom 
23. Februar 1901 wird aufge⸗ 
hoben; der Angeklagte wird 


grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


>> 


ſteller Grünke in Mocker, 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des 
Urtheils binnen 4 Wochen 


IE Fi VORWERK’S 


bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten 


Die Richtigkeit der Abichrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 


W car 1901 = * * — r — T ERSTE ES 

orn den . 1 . i — EEE \ 
(5) Schulz, Sehe, Wollen Sie etwas Feines rauchen? i 
5 eri —— BEpjo lin: RUE WTA Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ VE” 


Bigarrette. 
Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, + Sie S nicht Konfektion en 
5 Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
2 Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 3 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
8 per Stück. 
ES Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


Orientalifhe Cabak⸗ und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 


EN ri * r 8 8 9 
„Salem um“ iſt geſetzlich ge — or Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu Paben In den Bigarren-Gejhäften. TEE 


Zilligste Bezugsquelle 


wangs verſteigerung. 

ontag den 6. Mai d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt an der verlängerten 

Kloſterſtraße am Königl. Gerichtsge⸗ 


niß 

Bächerſpind, enthaltend 
Brehm's Thierleben, Goe⸗ 
thes Werke, Boxs Romane 
und Meyers Kouverſa⸗ 
tions⸗Lexiton, 2 Sophas, 
4 Seſſel, 1 Sophatiſch mit 
bunter Plüſchdecke, 2 Tep⸗ 
piche (darunter 1 großer 
Smyrnateppich), 2 große 


Fleisch- 
Exfrack 


fil. 


Berliner Hausnädchenſ Pungenleiden 


Spiegel mit rg 2 : bon ſowie 5 e en 
Damenſchreibtiſche, 1 Ber⸗ a ea Dentichlands || wenn nicht zu weit vorgeichritten, if 
dee, 1 Spieluſc, 1 Jar Dee ne „nero eine 
Speijezimmer=Einrichtung] 1 | “ jährigen Beſtehen über 3000 Töchter mr eee. | 
aus Eichenholz für 24 Per⸗ € 3 Sun || Mehed. Sen bemäßeten 
: ! 1 un b . 3 

Bae, ieee de . Seihermölhe e de e e e ganzaen 
mit Kronleuchter, 1 Bowle, Gattung, = zr. und fünfgepnien tm e Jede a e 

2 auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 


Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus Armen he Stellang den Schulterblättern, Kurzathmig · 
in einem feineren herrſchaftlichen] keit, auffallende Abmagerung mit 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen] Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark.] gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe] chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
billige 8 Pant mit boll- en Augen» und Ohrerkrank⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab- ungen. 

theilungen werden franko verſandt. Dr. med. Hofbrückl, 
Auch nehmen wir alle ftellen- || „Spezielarzt für Lungenleiden, 
fuchenden Mädchen und Fräulein, München, St Baultzaße 11. 
die nach Berlin kommen, bei], Nach auswärts brieflich 


4 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tragen, ſowie Obers, 
Unterbetten und Kopf⸗ 


| Stilertraße 6. F. Przykill, Schilerſtraße 6. 


. —— — —— 


| Uniformen, Miitär-Efekten, || Apfelwein, 


Spezialität; Reitbeinkleider, engl. Breeches Ui bene et ne 


glatten, 1 großen eichenen 
Schrank und verſchiedene 


55 den 2 . “ : - nus auf gegen billige Ber- bei genauer Angabe der Krankheits⸗ | 
un — Apfelwein fg, . e 
In Bertzetung 5 bauziaubten in bester 8 1 ae tadellosem Sitz Muskat Facon fuß 40 Pig 8 55 pfiegung bis zum Stelenantritt, erſcheinungen. | 
erichtsvollzieher : 5 Oswald_ Flikschuh, Nenzelle gen, en m — 
Neumann, g B Kaminski bei Frauffurt a. O. eſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ Freunden eines wirklich 
Gerichtsvollzieber kr. A. 0 0 1 — . —ß5ðEͥu . Per — er rauf 9 — ien Wende 
5 = 2 m Mädch und äulein zu Tre uweines empfehle 
d. San erkohl, 85 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, Sommerto en wählen, ſo finden alle fofont ich meinen yaranfirt 
: h Er Brückenstrasse 27. ente pafiende Stellungen. Wir] unzerfälſchten Rotwein, 
Dillgurken, Bratheringe, Eur : a a. 8 ommerw ei en laſſen die Ankommenden durch unſere 
5 


Derſ. koſt. im Faß von 30 Ltr. an 
58 Big, pr. tr. 
u. in Kiiten ». 12 N. an 60 Pfg. 


pr. Fl. von ca. 1 Str. Inhalt 


Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hansmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahuböfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu 8 
e Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchnle Frau Erna 
Grauenkorst in Berlin, Wil⸗ 
Grösster Rotwelnversantt in Cost. 


elmſtraße 10. 
RENTE 


SL n 
Lohuzahlungsbücher Ein 1 225 = u 
2 2 r. zu vermiethen. Zu er⸗ 

für Minderjährige fragen Schillerſtr. 12, part., li 
bis U 3 x „int, 
ee . * a 5 2 gt möbl. Zimmer, mit a. o. 


ahres, B . 
ſind 5 — G. B. 9 Burſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 


Auf ärztliche Anordnung 


erde 


SFungo- und elektr. Picht -Büder 
verabfolgt um 


Fango für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boettcher'ſche Badennitalt. 


Aten, schmerzhaften Fussleiden 


(offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) Kat ſich das Sellſſche Universal-Heil- 
enge dene. Setter denden Iafost erte unge gene laufen fort 
vo rt. 17 ver en ſofort. Anerkennu — 
—— eln. Das untverfal- Helle „ prämlirt mit 4 goldenen en, iſt Seht 


Rollmops, Preißüelbeeren, 
Danziger Seifen, 
ſowie Brot (Landbrot) 


0 
daſerſt Se 8 1 
Julius Müller, 


ocker, Lindenſtr. 5. 


| Miel, Wohnung, 


2 Stuben und Entree, ſowie P 
al und Burſchengelaß, ſeit 6 


2 7 ort —— Schul⸗ 


Saatinpinen, Buchweizen, Senf, 
Spörgel, alle Sorten Sämereien 


offerirt 


H. Safian. 
eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt 18 * 


A. Zielinski, Malermeiſter, 


eie 22 zauch Wohnung und Pferde- mur Allein in beile Thurmſtr. 12 
hen durch die Se Apot , Osterhofen urmſtr. . 25 f F 
all beſonders. Sele Univerſal⸗Hellfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchütt. Im. Bim, zu v. Elſſabethſtr. I/II. I C. Dombrowski, Suhdınkerei, Zimmer (15 nahe 80, 1 


Unterricht 


in einfachen und F 
ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenſtraße 16, 1. 


. ® 
Zu jeder Tageszeit 
in unſerem Geſchäftszimmer, Stro⸗ 
baudſtraße, Ecke Eliſabethſtraße Nr. 1, 
zu haben; bei Monats⸗Abonne⸗ 
ments wird ſolches frei ins Haus 
geliefert. 


Meyer & Neheibe, 


Bigr-Versandigeschäft, 


Thorn, Fernſprechauſchluß 101. 


Spargel, 


\ 

tä vi bei Herren P. Beg- 
40 8, Nabe Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breiteſtr. 
und M. Kalkstein von Oslowski, 
Brombergerftr., zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 


Bekanntmachung. 


Wir haben die Fabrikation eines neuen Tafel- 
getränks 


anernlollwanser 


übernommen und empfehlen dasselbe der Beachtung 
des Publikums. 

Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von angenehmem 
und erfrischendem Wohlgeschmack, sondern auch 
ärztlicherseits Magen- und Darmleidenden als Ver- 
dauung förderndes Mittel empfohlen, 

Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff und 
destillirtem Wasser. Wir führen dasselbe in bester 
Qualität und zu einem müssigen Preise, sodass jeder- 
mann in der Lage ist, einen Versuch damit zu 
machen, 

10 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 2,40 Mk. 
5 „ „ 6,00 Mk. 
Für Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahler 
10 Pf. pro Flasche zurück. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


Fernsprechanschluss Nr. 101. 


Casimir Walter, Mocker. 


Saaterbten, Gersten, Hafer, 
Peluſchken, Pferdebohnen, 
Biden, Lupinen u. 


offerirt billigſt frei Bahn hier 

Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 
Täglich friſche 


Vollmilch Dinger: u. f 
Buttermilch, 


ſowie 


ſüßze u. ſaure Sahne 


Säichandlung Salleck. 1. 
ff. Saathafer 


offerirt billigſt 


S N 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 


Schneidiger Sitz. 


n 
=} 


H. Rausch. 
Buchweizen, 


Senf, Spörgel, Seradella, 
Kieemischung 


offerirt billigt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schünſee Weſtpr. 


Braunbier. 


Jeden Dienſtag und Freitag 
Braunbier 


zu haben, 3 Ltr. Mk. 0,25, Culmer 
Chanſſee Nr. 82. 


R. Fischer. 


Nähmaschinen! |) in 


bad I 


billiger als die Konkurrenz, da ich . 
Norddeutsche Riviera. 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte]! 
Prospekte gratis und franko. 


Henkels 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 25 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
und dem Löwen als Schutzmarke. 
Henkel & Cie., Düsseldorf. 


in Preislagen von 


per ¼ Ko, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 
klaſſiges Produkt“. Unübertroffener 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchite 

Niederlagen in Thorn 
bei Hugo Claass und Carl Sakriss 


var} 3 r ne x 


Hocharmige, unter g jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur] 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shutlle, 
Ringsohiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. E 
Theilza zunge monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


Stückkalf, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſſe. l 
D 


ED Zerniprecher Nr. 9. Hi 9 | 
2 gut möbl. Zimmer nebft Ka⸗ Eine W hnung, 
inet u. Burſchengel. v. ſof⸗ zu 6 Zimmer, 3 Treppen, für 75 Ä 
verm. Nenft. Markt 7. vermiethet A. Stephan. 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstal 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen, Müssige Preise. 3 
8 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifhe £ 
Für Nervenleiden Lautheit Seuche de. Nest. ar } 


Burſchengela 
Neuſt. Markt 7. 


5 


m. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,20; 1,80; 1.90; 2,00 


Wohlgeſchmack,, 
Ergiebigkeit. 


oppot 


gut möbl. Jun nebſt Kabinet ev. 
von ſofort zu verm. 


Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


unerung. 


„ Haunſe beſtens empfohlen. 


N merkſam zu machen. 


Dr Vollständig renovirt. 


18 1 
* Wohlfahrts- 
Lotterie kan Schstegseete. 
4 Loose a M.. 3.30 C4 
4 Ziehung 31. Mal u. folgende Tage 


Hauptgewinne: Mark 


12: 10000-20000 
42 5000-20000 
10 100010000 
100 50050000 
150 10015000 
600: 5030000 
16000 15 - 210000 8 


Loosanzahl 500000. — Versand 
Kare Postanweisung oder Nachn. 
urch General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & 6. 


in Berlin, Breitestr. 5, in 
Hamburg, Nürnberg u. Münohen 
Telegr.-Adr. : Glueksmuüller. ug 


Runkeln, 


echte Snebftuburger Originalſaat, 
als: 


Oberndorfer, Eckendorfer, Leuto⸗ 
witzer, Goldwalzen, Klumpen, 
grünköpſige Rieſenmöhren 
offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
Schünſee Weſtpr. 


Gesucht 


40—45 000 Mark zur 1. Stelle auf 
neuerbautes Wohnhaus in guter Lage 
horn. Anerbieten unter C. 77 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Fin Hausgtundſtüc, 
mit 8 Einwohnern, 1 Morgen Land 
und ſchönem Obſtgarten, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung von ſofort zu 
verkaufen. 
Adam Powaiski, Kl. Mocker, 
Koſakenſtr. 10. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, Wohnhaus und 
4—5 Banſtellen, ſämmtlich mit 
Straßeufront, will ich verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei A. Birkner. 
ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraſſe I, Tuch⸗ 
macherſtraſſe⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


hr angenehmen Aufenthalt gewährt, in empfehlende Er⸗ 


WW IN 
9 Getränke und Erfriſchungen in reich AR 
WW und tadellojer Güte. — Torten, Kuchen ae Aer Eg . AN 
N N] aus meiner eigenen Konditorei halte ich auch außer dem 


3 4 Die Herren Billardſpieler erlanbe ich mir beſonders AN 
auf meine vollſtändig neu ausgeftatteten Billards auf⸗ 


IB| Schlesinger's 


Inh.: Otto Puzig, 


Schillerstrasse Ecke Breitenstrasse. 
Besondere Zimmer für Gesellschaften u. Vereine. 
Ausschank von: 


Münchener Bürgerbräu, Gulmbacher und Höcherlbräu. 


Reichhaltige Auswahl 
in warmen und kalten Speisen & la carte. 


Warmes Frühstück schon von 30 Pfgo. an, 
Grosser. Mittagstisch 


4 Gänge 1 N., im Abonnement 80 Pf., 1 Gang weniger 60 Pf. 
Diners und Soupers 


in und ausser dem Hause. 


. * 

‚ - i 16 4 

5 * A 
Bei Begi > wärmer 

en g a ae A 


% krone“, das in allen feinen Räumen, wie auch auf dem 
V. [ehr eine prächtige Ausſicht bietenden Balkon einen N 5 


mein „Cafés Kaiser- 


NY] Geneigtem zahlreichen Beſuche entgegenſehend, AN 


Hochachtungsvoll AR 


Hermann Moldenhauer. > 


DIIIDDIDDT 


n A 


Restaurant 


BR. '.11a0usı Fıpugısıion BE E 
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Das Eckgrundſtück 
mit Garten, Mocker, Bismarckſtr. 2, 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Näh. Auskunft bei 

W. Golz, Culmer Chauſſee 20. 

Mein Grundſtück, beit. aus Wohn ⸗ 
haus mit 8 Wohn., Hintergeb,, Stal- 
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Liedtke, 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Mein Grundſtück 
Klöſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabfichtige ich kraukheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 

30 Morgen Land mit Sommer-, 

Winter u. 25 Ber. Kartoffelausſaat, 

zur Hälfte Wieſen, 3 Kühe, 2 Pferde 

und ſämmtl. Inventar umzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Mocker, Thornerſtraßſe 42. 


Neue Brennerei⸗Einricht. 
auch einz. Apparate lief. billigſt. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Ann.⸗Exp., Könias⸗ 
berg i. Pr. 


Wegen Aufgabe des Feſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛe. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, eiſ. 
Geldſpind, Betten, ſowie allerlei Haus⸗ 
geräth. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltenes 


errenrad 


(Brennabor) zu verkaufen. 
Schultze, Brombergerſtr. 45. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 


Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 
1 1 küſchgarnitur, 


Näheres 
Mocker, Rayonſtr. 6, Laden. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei Läden 


und ats Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, ſind in unſ. Neuban, 
Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


möbl. Zimmer m. Klavierbenntz. 


Luden 


im Erdgeſchoß und I. Stock, in beſter 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 1. 
Juli d. Js. im ganzen oder auch 
getheilt ev. auch mit Wohnung zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Ba heſtr. 17. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1, 


Laden 


mit ſchönen Lagerräumen zu jedem 

Geſchäft geeignet von ſofort zu verm. 
Rausch, 

Gerechte- u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 8. 


u bermiethen: 
Albrechtſtraße 4 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage; 
Albrechtſtraße 6 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör, 2. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter 
des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


ohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Meine Wohnung, 
(7 Zimmer nebſt Zubehör), Ecke Cul⸗ 
mer⸗Schuhmacherſtr. iſt eventl. auch 
von ſofort zu vermiethen. 

Rechtsanwalt von Paledzkl. 

Die von Herrn Landrat) vom 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabeihſtraße 5. 


Ohnungs⸗ 


3 Zimmer und Küche von ſofort zu 
vermielhen. Seglerſtr. 30, II. 


ateundliche Ballonnohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 
Mellienſtraße 70, I. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, anch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 


F 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


1 Wohnung, I Tr., deſt. ans 5 Fim. 

Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
vermielhen A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 

P hung don 4 Zimmern 

r zu vermiethen. Be⸗ 

ſichtigung von 10—12 Uhr. 

Mauerſtraße 52, I. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Mellien⸗ und Hlanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50, 


Kine herrschaftliche Wohnung. 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


‚Serrhhaflihe Wohnung, 


tage, 7 Zimmer und Zubehör, 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen. 


Hax Pünchera, 


Brlidenftraße 11. 
l. Wohnung für 1 ark 3 
verm. Coppernien elk 39. 


eu einger. Pt. Wohn, Stube, 
Küche, Bube. 3. v. VBäckerſtr. 3. 


miethen. 


E 


u. Burſchengel., auf Wunſch volle Fr dern Marienftr. 9 II 
Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, I. Gt. m. Zim. zu verm. Marienſtr. 9, II 


der Sonne, und über ihnen erhoben fich aus Ganz erſchüttert kam Piotr mit dem 


Piotr feine Gaſſe, faft zärtlich ſah er auf] der Taſche: vier Kopeken — kaum genug zu Du?“ Sie ſprach mit einem beſonderen, 


Fenſtern entlang und warf einen Blick auff des Handels war nicht zu denken! ihre Worte wie Muſik, und lange, lauge ſah 
Dias ſchöne, neue, von Marmorſäulen umgebene] Was hatte er gethau? Hatte er nichtfer dem Wagen nach, bis er in eins der 


ihm über die lägliche Begeguung zu freuen. indignirt geweſen wäre, wenn jemand fie] Du wohl feine Haare beachtet? Locken weich 


und den kärglichen Verdſenſt feineg kleinen] ſie hier am Quai wohnte, in dem weiten doch beſſer, ich nehme Dich bald fort aus 


> ein, bei feinem Nachbar: immer ein Tablett 
voll Früchte, je nach der Jahreszeit, Erd⸗ einen fo dicken Kutſcher mit einem ſo ge⸗ lieb haben, draußen in der Fremde, daß ich 


lang Pflaumen. Zu deu theueren Wein⸗ 
trauben und Birnen reichte das Aunlage⸗ 


barer Stiefel muß der Meusch anftändige|war es denn etwas unbeiliges, verwerflichen, und eine faſt einſtündige Eiſenbahnfahrt 


ſtrahlendem Glanz alle Fußbekleidungen feiner] geftrigen. Tages: gewiß, er hatte den kleinen 


um feinen Kunden die Früchte ſauber ein⸗ 


2. Beilagt zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. Mai 1901. 


und ſah zurück nach dem Schloſſe, auf deſſen 
Dach es wie in einem Walde rauſchte und 
wogte. 

„Siehſt Du, ſelbſt die Baumkronen neigen 
ſich dort oben vor Dir,“ ſagte der Offizier 
zärtlich. „Du biſt die Königin von heute, 
eine neue Katharina, — aber willſt Du je⸗ 
mals ſo grauſam, ſo unerbittlich ſein wie die 
ſtolze Kaiſerin?“ 

„Nein, nein,“ autwortete ſie lächelnd, 
„Grauſamkeit liegt an mir garnicht, ich 
möchte alle Welt glücklich machen können, ſo 
glücklich wie ich ſelbſt es bin!“ 

„Trotz des Abſchieds?“ fragte er dringend. 
„Bleibt kein leiſes Bedauern zurück, keine 
Wehmuth?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, aber er ſah doch, 
wie ihre Augen ſich verdunkelten. 

„Käthchen, Käthchen,“ bat er flüfternd, 
„laß mich Deinen Schmerz nicht ſehen, es 
kommt mir faſt wie ein Unrecht vor, Dich 
von hier fortzunehmen!“ 

Ihm zuliebe überwand fie die Traurig⸗ 
keit, die immer von neuem ihr Glück um⸗ 
ſchleierte, und es gelang ihr bald, ihre 
heitere Laune und fröhliche Worte zurückzu⸗ 
gewinnen. 

„Warte nur, heute bekommſt Du ein 
ganz ruſſiſches Diner,“ ſagte ſie, als der 
elegante, mit hellem Holz getäfelte Eiſen⸗ 
bahnwagen wieder von ihnen beſtiegen war. 

Er wies durch eine der großen Scheiben 
hinaus auf die Ebene, in der ſich ein Kohl⸗ 
feld an das andere reihte: „Kochſt Du mir 
auch daraus Delikateſſen, Liebchen?“ 

„Ganz gewiß,“ verſicherte ſie. „So wie 
die Petersburger behaupten, uur mit Newa⸗ 
Waſſer hergeſtellten Thee trinken zu können. 
ſo verachten wir jeden Kohl, der niche 
im Schatten des Kreml gewachſen iſt, — ich 
habe lauter Ueberraſchungen für Dich.“ 

Ihm lag eine Frage auf der Zunge, 
aber er verſchluckte fie — weshalb ihr weh 
thun? Sie ſchien ſich wirklich darauf zu 
freuen, ihm heimatliche Gerichte vorzuſetzen. 

„Aber für heute Nachmittag mußt Du 
mich eutſchuldigen,“ bat ſie, „mach' nur noch 
einen Spaziergang durch die Stadt — Mos⸗ 
kau liebt man erſt, wenn man es bis in 
ſeine tiefſten Falten hinein kennt.“ 


vor ihm hielt der dicke Kutſcher mit feſten 
Händen den uurnhigen Rappen, deſſen Fast 
bis zur Erde reichende Mähne ſchon von 
Schaum beſprengt war. Und im Wagen ſaß 
die heilige Katharina; er dachte es mit 
andächtigem Schauer: noch nie hatte er ſie 
feiner Schutzheiligen fo ähnlich geſehen, deu⸗ 
ſelben verklärten Ausdruck trugen ihre Züge, 
und ein himmliſches Lächeln ſchwebte um 


hinab zur Erde? Und wie kam es, daß auf 
dem ſtillen, faſt menſcheuleeren Quai plötzlich 
wie aus dem Boden gewachſen eine Schaar 
barfüßiger Jungen auftauchte, die wortlos, 
in ängſtlicher Eile, die weit verſtreuten 
Pflaumen zwiſchen den Pflaſterſteinen auf⸗ 


Der Pflaumenverkäufer. 


Von Eva Gräfin v. Baudiſſin (Dresden). 
— (Nachdruck verboten.) 


An jedem Morgen, wenn er aus der 
kleinen Querſtraße, jenſeits der Moskwa, 
heraustrat, ſtaud der junge Pflaumenver⸗ laſen? 
käufer ſtill und bekrenzte ſich tieferuſt dreimal. Piotr warf das Holzbrett hin, um ſo⸗ 
Das thut freilich jeder „Prawoflawnik“, viel wie möglich von ſeinem Eigenthum zu 
jeder Rechtgläubige, angeſichts des Kreml, retten, — aber er hatte das runde, kleine ihre Lippen. 
der ja fait alle Heiligthümer der ruſſiſchen]Kiſſen vergeſſen, das er zum Schutze auf dem Piotr ſtürzte vorwärts: „Pachalujssta,“ 
Kirche umfaßt. Bei Piotr Wladimirowitſch] Kopfe trun und das nun mit Windeseileſſtammelte er, da erſt fiel ihm ein, daß er ja 
aber miſchte ſich in die auerzogene Ehrfurcht luſtig die Uferböſchung abwärts rollte. - garnichts anzubieten habe! 
noch ein gut Theil Entzücken über den herr⸗ Mit einem Schrei ſprang Piotr Hinter „Wer iſt denn das?“ fragte der junge 
lichen Wunderbau, der ihm fo im jungen] ihm her, zum Frohlocken der jungen Räuber, Herr neben Käthchen, „und was hat er für 
Morgenlicht immer von neuem Bewunderung die ſich die geſtickten Hemden vor der Bruſt lein wunderbares Ding auf dem Kopfe?“ E 
abforderte: in keuſcher Abwehr umschloffen |Hurtig mit Pflaumen vollſtopften und un⸗ „Das iſt mein Pflaumenverkäufer, mein 
die weiten Mauern all' die Schätze, die blauen, geſtört auch noch die verſpreugteſten auf⸗beſonderer Protégé,“ antwortete ihm 
grünen und goldenen Kuppeln leuchteten in ſammelten. ſeine Braut. „Und was Du für eine beſonders 
3 0 intereſſante Kopfbedeckung hältſt, iſt nur ſein 
feinftem Filigrau, graziöſe Kettchen nach fahneuflüchtigen Kiſſen in der Hand zurück; Tragekiſſen.“ 
allen Seiten herabſendend, die doppelt getheilten | das Holzbrett ſtand elwas krumm gebogen,“ Dann wandte ſie ſich an Piotr und ſagte: 
oriechiſchen Kreuze. wie verzagt, au einer Hausmauer. Rathlos „Komm' heute Nachmittag zu mir ins Hans 
Gerade dem Schloſſe gegenüber verließ] ſah er ſich um; dann holte er die Börſe aus und bringe mir recht ſchöne Pflaumen, hörſt 


die vorgebauten Altaue, folgte den zahlloſen einem Glas Thee —, an eine Wiedereröffnung [ausländischen Accent ruſſiſch, Piotr klangen 


Denkmal des armen Kaiſers Alexander. geſtern noch feiner Schutzpatrouin, der hl. großen Kreml⸗Thore einbog. 
Zartes Grün deckte die ſteilen Abhänge, hier Katharina, die wit ſo mildem Lächeln aus „Geh' doch, von dem ſchmutzigen Bengel 
und da ſtanden ſchattenſpendende Bäume oder ihrem blauangeſtrichenen Häuschen heraus- kaufſt Du Obſt?“ fragte der deutſche Offizier, 
feinblättrige Büſche — und unten zog friedlich, blickte, eine Kerze mit goldenen Steruchenſals Käthchen ihm ihre Beſtellung überſetzt 
in tiefem Blau, das Waſſer des Fluſſes angezündet? War es am Ende doch ein hatte. 
dahin. Unrecht, eine Sünde, daß er zu dieſer Heiligen „Schmutzig iſt er?“ meinte ſie ganz erſtaunt. 
All' die Kirchen und Paläſte, die Kuppeln] betete, weil er erfahren hatte, daß auch „ihr“ | „Ach, gewiß nicht mehr als alle hier, Liebſter! 
und Thürmchen nahmen etwas perſönliches, Namenstag der der heiligen Katharina ſei?] Und er hat fo wundervolle Augen, dunkel⸗ 
lebendes für Piotr an, ſie ſchienen ſeinen Daß „ſie“ auf die deulſche Abkürzung grau mit ſchwarzen Wimpern — die Augen 
ſtummen Gruß zu erwidern und ſich gleich]„Käthchen“ hörte und wahrſcheinlich fehr eines Träumers, eines Künſtlers —, und haſt 


Der Kreml — der war ihm der Inbegriff mit dem altmodiſchen Namen Katharina wie Seide und fo dicht und glänzend — —“ 
er übte erkaud, Heimat und Elternhaus; angeſprochen hätte, das konnte er ja nicht „Du wirſt ja ganz beredt,“ unterbrach 
er fühlte ſich weder fremd noch einſam und ahnen. 8 ihr Begleiter ſie neckend. „Du willſt mich 


war doch ſeit frühester Jugend auf ſich jelbft| Was wußte er überhaupt von ihr? Daß] wohl eiferſüchtig machen, Du? Iſt es nicht 


Handels angewieſen. \ 


Den täglichen Vorrath kaufte er en FE Hauſe, deſſen vergitterter Balkon von zwei] Deinem heiligen Rußland?“ 
| „en gros“ 


chlanken Säulen getragen wurde, daß ſie „Ja, ja,“ entgegnete ſie hingebend, 
ſehr, ſehr reich ſei und ſehr voruehm —, denuſ „nimm mich fort! Aber Du mußt mich ſehr 


— 


waltigen wattirten Rock und einem alles hier vergeſſe und nie, nie Heimweh 
glänzenden, faſt ſchirmloſen Hut auf dem] bekomme nach Moskau, nach dem Kreml, 
Kopfe haben nur die Aller⸗, Allervornehmſten ! uach dem heiligen Glockengeläut —“ 

„Und nach dem granängigen Pflaumen⸗ 
verkäufer?“ 

„Auch nicht nach dem — er gehört ja 


beeren, Kirſchen, Aepfel — und viele Monat⸗ 


IV. 

Als der junge Offizier das Haus verließ, 
traf er Piotr, der fein Tablett mit Friſchten 
auf dem Kopfe balanzirte und, ohne den 
Blick zu erheben, an ihm vorüberſchritt. 
Hatte er ihn nicht erkannt? Eine eifer⸗ 
ſüchtige Regung ſtieg in dem Herzen dez 
Deutſchen auf — aber er ſchalt ſich lächerlich 
und kleinlich und wandte nicht den Kopf, 
um zu ſehen, wohin Piotr ginge, — er wußte 
es ja doch!“ 

Der tartariſche Portier in dem langen 
ſchwarzen, mit Krimmer beſetzten Tuchrock 
ſtürzte eilig die Treppen hinauf, in die 
Vorrathskammer, in der Käthchen haus⸗ 
fraulich in großer, weißer Schürze herum⸗ 
hautirte. 

„Ein Burſche von der Straße, Herrin, 
zerlumpt und ſchmutzig! Er will ſich nicht 


kapital fat nie, das er mühſam von einem — ach, und daß fie ſehr hübſch ſei! So 
Tage zum anderen auf der Höhe von zwanzig kleine, ſchmale Füße ſetzte fie auf das Tritt⸗ 
oder dreißig Kopeken hielt. Für ſich felbjt| brett, wenn fie in den Wagen ſtieg, und 
brauchte er wenig genung: ein Glas Thee immer hatte fie ein fo gütiges „Danke“ dazu — er iſt ein Stück der Heimat —“ 
morgens und abends, dazu eine warme ſoder „Nachher“ für ihn, wenn er ſie ſo bittend Der Offizier zog ihre Hand an die Lippen, 
irogge, mittags einen Teller voll Kohlſuppe, anſah, und er ſagte fein „pachalujssta — und feierlich ſagke er: 
alles von fliegenden Händlern zuſammenge⸗ pachalujssta —“ (darf ich bitten?) fo „Du ſollſt vergeſſen! Ich will Dir alles 
au 8 — — — en sit e. ſo 3 mit 5 ſein — Heimat und Elternhaus!“ 
erſtehen konnte, draußen in Sſokolniki, Stimme, daß fie ihm immer noch einma 1 wortloſem N tebenein- 
= Kirn * Moskan, ein paar harte, freundlich zunickte, wenn fie ſchon im Wagen re 3 Janet A Bahnhofe 
un gefärbte ‚Gier. . ſaß. Sollte die Heilige beleidigt fein —|Hielt. Dort erwartete fie Käthchens Vater, 


haben; dieſe Ausgabe gehört zum Leben wie ſſie in Verbindung mit dieſe m ſchönen, guten, 
Athmen und Schlafenz und er putzte feine hohen, | angebeteten Geſchöpf zu bringen? Oder was 
gulſitzenden Schaftſtiefel jeden Morgen mit] mochte fie ſonſt erzürnt haben? 

einem wahren Feuereifer, ſodaß ſie an Er überdachte das Sündenregiſter des 


brachte die drei zu dem ſchönen Zarizina. 

Es war ein wundervoller Tag, und der 
kleine See war von den im bunten Laub 
pragenden alten Bäumen wie von einem 
farbigen Kranz umrahmt. Nach kurzer 


Rollegen übertrafen. Kolja geobrfeigt, er hatte ſich aber auch fünf] Wanderung ſtanden ſie vor der mächtigen 


Für ſeinen übrigen Anzug entwickelte] der ſchönſten Pflaumen ſtatt der einen erlaubten : : 

er weniger Ehrgeiz. Der fleckige Pelz reichte | genommen — ja, und abends war er ſchnell u en n e rt 
18 zu den Knieen und verbarg das aus herausgelaufen aus dem Dampfbade, ohne Katharina hatte bauen wollen. Die Raiferin 
tauſend Flicken zuſammengeſetzte und in ebenſo dem Auſſeher die üblichen fünf Kopeken fuhr eines Tages hinaus um den 55 
vielen Farben ſchimwernde Beinkleid; er „natſchai“, zum Thee, zu geben. Aber er befichtigen en ſchon auf der Landstraße 
entſaun ſich, daß er, als er nach tagelangem, war fo hungrig geweſen und hatte ſich noch ließ ſie halten rief entſetzt: „Das Schloß 
eutſetzlichen Handeln mit dem alten Inden ſein Stück geſalzenen Störs gekauft. Wenn mit den eckigen Thürmen an jeder Ecke ſieht 
den Pelz erſtand, ihn beim Laufen mit beiden ſer ehrlich überlegte — die beiden Vergehen ja aus ri ein Katafalk 258 Kondelo dern 
Händen hochhalten mußte. Nun war erf waren keine fo harte Strafe wert. Elwas nie, nie werde ich dort hinziehen !“, und 
glücklich hineingewachſen und lobte ihn immer] wie Groll regte ſich in ihm gegen die heilige mit jagenden Roſſen kehrte ſie nach Moskau 
von neuem, wenn er fich morgens das ver⸗ Katharina — nicht gegen die irdiſche! zurück. Sofort wurde die Arbeit abge⸗ 
blichene lila Band um die Taille knüpfte. „Solch' ſchönes Licht,“ ſagte er traurig, brochen und das Schloß und der bereits 8 

inten im ferenz, wo der Schoß des Pelzes [„es brannte fo hell wie eine Gasflamme, und gelegte Park dem Verfall preisgegeben. Aber 
in die üblichen tiefen drei Falten gelegt] kein Tropfen Wachs iſt heruntergeleckt! Iſt die Natur nahm ſich gütig des verſtoß nen 
war, trug er, einfach unter den Gürtel] das der Dank, daß fie mich heute jo im Baues an: ſie zog zarte Gewinde ST 


und auf den Simſen, den Altanen und den 
II Muthlos wanderte er vorwärts, das leere erhaltenen Theilen des Daches ließ fie hohe 
: Tablett in der Hand, das runde Kiffen un-|Bänme erftehen: Birken mit dem graziöſen, 

unde giebt in jedes Menſchen Daſein trübe nöthigerweiſe auf dem Kopfe tragend. Auf jetzt wie Goldſtückchen ſchimmernden Laub, 
ſich heitere Tage, und beide Arten laſſen | der großen Kamemichibrücke blieb er ſtehen, | Schlanke, prachtvoll entwickelte Tannen, trotzig 
Ein © durch ihren Anfang vorausſagen. lehnte ſich an's Geländer und ſah träumeriſchſ grüne Eichen und Ahorne mit den scharf 
ie eines Unglück am Morgen verſcheucht hinüber zur Erlöſerkirche; die mächtigen gezackten Blättern. Käthchens Vater er⸗ 

en Stimmung, und in dumpfer Ahnung | goldenen Kuppeln funkelten in der Sonne, zählte dem Offizier von dem Schickſal des 
fi . man des kommenden Unheils, das die bronzenen Portale hoben ſich in scharfen | Schloſſes und dem traurigen Ende des 
a bis zum Abend eintreten wird. Umriſſen von den marmornen Wänden ab, Architekten, der ſich aus Kummer über das 

des Ard Bent es, das heute Piotr angejichts | und nnn begannen inklaren, weithin fchallenden |verdammende Urtheil Katharinas in den 
zweite Kreltolvern ließ, ehe er noch das] Tönen all' die Glocken der umliegenden] Mauern feines unvollendeten Werkes erhängt 
hatte die lin geſchlagen hatte? Weshalb] Kirchen und Kapellen zu läuten. — — Es haben fol. Käthchen ſchritt träumeriſch an 
Tablett im Gleicdand nicht die Kraft, das war ſchön, wunderſchön —, ganz befangen] der Seite ihres Verlobten durch all' die 
öfe Geiſt lie chgewicht zu halten, — welcher lauſchte Piotr und vergaß feine Sorgen ... Schönheit, fie genoß die wunderbare Farben⸗ 
gefährdet ieß alle Pflaumen nach der Plötzlich hörte er hinter ſich eine bekannte |pracht ringsum, und lange verharrte fie auf 
m ve Seite rollen und von da wie ein Stimme, er fuhr herum: die Wagenreihe der zierlichen Zugbrücke, deren Steingeländer 

über Piotrs Arm und Schulter hatte ſich auf der Brücke geſtaut, und gerade! von wilden Roſengebüſchen geſprengt iſt, 


ſtellt —“ 


ihn herauf!“ 

Der Portier wechſelte eniſetzte Blicke mit 
der a und 15 beiden Mädchen. 
„Nun, was Haft Du noch? La 
nicht warten!“ R 3 

Was half's? Der Portier mußte ſich 
entſchließen, dem Befehl zu gehorchen; aber 
er paßte auf Piotr auf, als hätte er ihn im 
Verdacht, unterwegs eine der großen Palmen 
unter feinen Pelz zu ſchieben. 

Piotr achtete garnicht auf die feind⸗ 
ſeligen Blicke, auch kaum auf die perſiſchen 
Decken und indiſchen Vorhänge. Er dachte 
daran, daß er die heilige Katharina gleich 
ſehen würde, von Angeſicht zu Angeſichr, 
12 er ihr ſeine Waare zu Füßen legen 
ürfe.— -- 

Die Thür ging auf, ein freundſchaftlicher 
Stoß beförderte ihn über die Schwelle, 45 
Piotr jah mehrere Paare neugieriger Augen 
auf ſich gerichtet. 

Wie hilfeſuchend trat er auf Käthchen zu 
und brachte ein mühſames „pachalujssta“ 
über die Lippen. Dann hielt er inne; er 
hatte ſie ja nie ohne Hut geſehen, ſeine 
Heilige, und nun ſtand er da mit weit auf⸗ 
geriſſenen Augen und ſah nichts als den 
goldenen Glorienſchein um ihren Kopf: das 
hell flackernde Feuer des Herdes warf fein: 
Licht bis hier hinein und durchtränkte ihre 
krauſen, blonden Haare — Piotr ſank auf 


ckeln zu können. 


abweiſen laſſen, er ſagt, Du Hätteft ihn bes | 
„Stimmt,“ ſagte Käthchen ruhig. „Führe 


r 
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un . 
. 


— 
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Beredſamkeit ſchilderte 


„die Knie und küßte ihr andächtig deu Kleider⸗ 
ſaum. 

Käthchen hielt es für den gewöhnlichen 
Gruß, und freundlich ſagte ſie: 

„Steh' auf! Was haſt Du mir mitge⸗ 
bracht?“ 

Er zog das Holzbrett zu ſich heran und 
hob es, immer noch kniend, zu ſich empor. 
Wie gebannt hingen feine Blicke an ihr. 

8 „Schöne Früchte!“ meiute ſie lobend. Er 
lächelte — wenn ſie ahnte, welchen Kampf 
es ihm gekoſtet hatte, ſie zu beſorgen! 
Auf Borg geben ſollen — dieſe Zumuthung 
war an den Händler noch nie geſtellt 
worden, und Piotr hatte tauſend heilige 
Eide bei allen Glocken Moskaus geſchworen, 


05 noch am Abend das ſchuldige Geld zu 
geben. 
Käthchen zahlte ihm überreichlich — 


heißes Mitleid überwallte ſie, als ſie ſeine 
dürftige Kleidung bemerkte. Alfred hatte 
Recht — ſauber war er nicht — aber wer 
ſollte ihn auch dazu erzogen haben? Und ſo 
arm und nie die Ausſicht, daß es ihm ein⸗ 
mal EN en könne! 

„Geh' in die Küche,“ gebot ſie ihm. 
„Olga, gieb ihm Thee und Brot.“ 8 

Nach einer Weile, als die Köchin ihn 
verſorgt hatte und wieder in die Vorraths⸗ 
kammer zurückkam, ging ſie in die Küche 
— ließ die Thür hinter ſich ins Schloß 

allen. 

Piotr ſaß an dem langen, weißgeſchenerten 
Tiſche, das Theeglas halb geleert vor ſich, und 
blickte ins Herdfeuer. 

Bei ihrer Annäherung ſchrak er auf, und 
wieder ſah er ſie unverwandt an. 

Käthchen war etwas verlegen, endlich 
fragte ſie kurz: 

„Wie heißeſt Du?“ 

„Piotr Wladimirowitſch, Herrin.“ 

„Aus Moskau?“ 

„Ja —,“ und zögernd ſetzte er hinzu: 
„aus dem Findelhauſe.“ 

Aber er trug weuigſtens ſeines Vaters 
Namen, nicht den des Zaren wie ſonſt in 
Rußlaud die elternloſen Kinder. Ju ſeinem 
Geſtändniß jedoch lag genug: aufgewachſen 
ohne Mutterliebe, herumgeſtoßen unter 
Fremden, ohne Heimat —, immer mehr 
Theilnahme empfand ſie für ihn! 

Sie fragte ihn nach ſeinem Leben, ſeiner 
Beſchäftigung, einſilbig und befangen aut⸗ 
wortete er. 

„Du fühlſt Dich alſo ganz einſam und 

fremd?“ 
Erſtaunt ſah er ſie an, und mit plötzlicher 
er ihr ſeine Liebe 
zum Kreml, das, was er fühlte, wenn er die 
heiligen Gebände betrachtete, wenn die Glocken 
in melodiſchem Geſang ertönten und die 
weißen Tauben um die bunten Kuppeln 
flatterten 

Nie hatte ſie geglaubt, daß einer ans 


dem Volke gleich ihr all' die Schönheit und 


* Reiz der fremdartigen Stadt ſo begreifen 
önne. 

„Du biſt doch ein Künſtler,“ ſagte Käth⸗ 
chen ergriffen, als er verſtummte, „ich wußte 
es ja!“ 

Er verſtand ſie nicht. Künſtler waren 
doch die Leute, die ſo ſchöne Heiligenbilder 
malten oder draußen, Sountags in Sſakolniki, 
Muſik machten? Und er konnte doch keins 
von beiden! 

„Das ändert nichts daran,“ antwortete ſie 
ihm beruhigend. „Bleib' nur fo, wie Du biſt, 
und erhalt' Dir die Freude an allem Schönen! 
So wirſt Du nie unglücklich werden. Ich 
werde an Dich denken, wenn ich an deu 
Kreml denke, und werde wiſſen: es giebt noch 
jemand, der ebenſo tren an den alten, weißen 
Mauern hängt und fie ſchön findet, in jeder 
Jahreszeit und bei jeder Beleuchtung! Das 
ſoll mich tröſten — in der Ferne!“ 

„Du gehſt fort?“ fragte er leiſe, wie be⸗ 
täubt. 

„Bald. Weit fort.“ Sie nickte ernſthaft. 
Aber ſie durfte nicht wieder traurig werden, 
ſie hatte es Alfred verſprochen. Nach einer 
Weile raffte ſie ſich empor: es half ja nichts 
— er oder Moskau — wie konnte fie da 
noch zögern?“ 

„Lebewohl, Piotr,“ ſagte ſie. „Wir werden 
uns ja noch ſehen — komm' oft, hörſt Du, 
komm' nur jeden Tag hier in die Küche und 
hol’ Dir Deinen Thee, auch wenn ich fort 
ſein werde, willſt Du?“ 

Seine großen, grauen Augen ſahen ſie an, 
klagend, verzweifelnd, bittend, wie die Augen 
eines treuen Hundes. Er ging leiſe fort, 
ohne ihr zu antworten. 

Das Diner verlief großartig, Käthchen 
erntete reichen Beifall. Nach dem „Sſakuska“, 
dem Vorgericht, bei dem allerhand pikante 
Salate ſervirt wurden, auch ein großer ge⸗ 
räucherter „Sſig“, ein Fiſch, der nur in der 
Newa lebt und zu dem man echten „Chleb⸗ 
Quaß“, Brotwaſſer, trank, gab es Borſcht, 
„Suppe aus Moskauer Kohl mit rothen 
Beeten“, wie die kleine Köchin erklärte. 
Zum folgenden Stör erſchien eine Sauce, die 


mindeſteus zwanzig Ingredienzen haben mußte, 
und ein Salat. 

„Nun wirſt Du aber ſtaunen, Liebſter!“ 

Und er ſah auch etwas argwöhniſch auf 
die Schüſſel, in der in einer Marinade große 
Weinbeeren, Paradiesäpfel und Pflaumen 
herumſchwammen. 

„Bitte, darf ich Dir geben?“ 

„Nein, danke,“ antwortete er kurz. 

„Aber weshalb nicht?“ fragte Käthchen 
ganz betrübt. 

Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt, und um 
Verzeihung bittend, griff er nach ihrer 


and. 
8 „Ich habe ſchon ſoviel Ruſſiſches gegeſſen, 
Käthchen — mehr als ein deutſcher Magen 
verträgt! Und Pflaumen — gegen Pflaumen 
habe ich eine Averſion!“ 

Sie ſchwieg, und die Tafel ging ſchneller 
zu Ende, als ſie begonnen hatte. Käthchen 
bemühte ſich vergeblich, ihre frohe Laune 
zurückzugewinnen. Immer war es ihr, als 
ſähe fie Piotrs bittende und traurige Augen 
vor ſich. 1 


Nach zwei Tagen reiſte der junge Offizier 
zurück. In vier Wochen ſollte Käthchen ihm 
folgen, um ihm in Dentſchland angetrant zu 
werden. 

Die Zeit verging ihr ſchnell durch die 
Vorbereitungen; ſie drängte alle traurigen 
Gedanken zurück — ſie wollte ſich frenen und 
die Trennung leicht überwinden. 

Aber wenn die Glocken des Kreml zu 
läuten begannen, ſo war ihr, als höre ſie 
leiſe bitten: „Bleib hier — bleib hier —“ 
und als ſähen ſehnſuchtsvolle, graue Augen 
in die ihren 

Sie wurde unruhig und wünſchte den 
Abſchied herbei. Dann war alles vorüber! 

Sie blickte ſich nicht mehr nach Piotr um, 
wenn ſie ausfuhr. Und doch wußte ſie, daß 
er wartend daſtand. Sie wollte ihn nicht 
mehr ſehen, durch ihn nicht mehr erinnert 
werden — er würde ja fühlen, weshalb ſie 
ihn nicht mehr beachte! 

Er aber hatte nur die dumpfe Angſt im 
Herzen, daß ſie fortgehen würde, und immer 
athmete er auf, wenn er fie das Haus ver⸗ 
laſſen ſah. Daß ſie ihn nicht mehr anblickte 
— ach, ſie würde ja einem anderen gehören, 
daß wußte er ja! Solange er ſie noch ſehen 
konnte, war ja alles gut. Und er klammerte 
ſich an die Hoffnung, daß ſie noch lange, 
lange bleiben würde. 

Eines Tages aber wandte ſie ſich auf der 
Schwelle des Hauſes zurück, ſah ihn feſt an 
und winkte ihm mit der Hand einen Gruß zu. 

Da wußte er: fie geht fort — für immer! 
Und das Herz that ihm weh, als würde es 
ihm aus der Bruſt geriſſen 

Die Soune ſchien hell und ſtrahlend auf 
das Wundergebäude des Kreml, als Käthchen 
am nächſten Morgen zur Abreiſe bereit ſtand. 
Die Thränen aber verdunkelten ihren Blick, 
und ſie ſah nichts von dem zitternden 
Spiegelbilde der Mauern und Thürme auf 
der ſtillen blauen Fläche des Waſſers. Und 
ſie wußte nicht, daß dort unten der arme 
kleine Pflaumenverkäufer Erlöſung von ſeinen 
wilden, jungen Schmerzen gefunden hatte. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft' 


Lohnendes Gaſtſpiel. Das Gaſt⸗ 
ſpiel des deutſchen Theaters in 
Ofenpen hat in zehn Vorſtellungen einen 
Ertrag von 66000 Kronen, gleich 55 000 
Mark gebracht; an ſämmtlichen Abenden war 
trotz der erhöhten Preiſe das Theater aus⸗ 
verkauft. 

Das erſte Konzert des Berliner P il» 
harmoniſchen Orcheſters unter Ni⸗ 
kiſchs Leitung fand am Montag vor über⸗ 
fülltem Hauſe in Barcelona ſtatt. Der 
Erfolg war beiſpiellos; die Zeitungen er⸗ 
klären, daß das Konzert der Berliner das 
größte muſikaliſche Ereiguiß ſei, das in Bar⸗ 
celona je ſtattfand. 


Mannigfaltiges. 


Zum Brandunglück in Gries⸗ 
heim.) Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Seine Majeſtät der Kaiſer hat, 
wie wir hören, befohlen, ihm eingehend Be⸗ 
richt über die Kataſtrophe in Griesheim, 
ihre Urſachen und die gegebenenfalls zu 
faſſenden Eutſchließungen wegen Verhütung 
künftiger Unglücksfälle dieſer Art zu er 
ſtatten. Nachdem der Miniſter des Junern 
Freiherr von Rheinbaben alsbald in Be⸗ 
gleitung des vortragenden Raths von Mau⸗ 
bach an Ort und Stelle die Unglücksſtätte 
beſichtigt und genauere Ermittelungen über 
die Urſachen des beklageuswerthen Ereig⸗ 
niſſes augeſtellt hat, dürfte dieſer Bericht in 
den nächſten Tagen Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer bereits vorgelegt werden. Was die 
Ergebniſſe der Beſichtigung durch die amt⸗ 
lichen Organe aulangt, ſo iſt feſtgeſtellt, 
daß die Exploſionen in den Räumen, wo die 
Pikrinſäure ſich befand, ſtattgefunden haben. 


Nur dem glücklichen Umſtaude, daß der 
Wind nach den Main zu ſtaud, iſt es zu 
danken, daß nicht auch die übrigen Räume 
der Fabrik ein Raub der Flammen ges 
worden ſind und auch nicht die großen Vor⸗ 
räthe von Benzin und anderen Stoffen ähn⸗ 
licher Art zur Exploſion gelangten. Die 
Zahl der Opfer iſt glücklicherweiſe weit ge⸗ 
ringer als zurſprünglich angenommen war, 
auch ſteht die Heilung einer großen Anzahl 
von Verletzten in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zu erwarten. Immerhin iſt das Un⸗ 
glück und der durch⸗ die Kataſtrophe ent⸗ 
ſtandene Schaden ein ganz ungewöhnlich 
großer, ſelbſt jeuſeits des Mains haben die 
Ortſchafteun ſchwere Beſchädigungen an Ge⸗ 
bäuden, Kirchen ꝛc. erlitten. Der Miniſter 
des Innern hat ſofort 10 000 Mark zur 
Linderung der erſten Noth zur Verfügung 
geſtellt, und auch ſeitens der Fabrikorgane 
iſt viel geſchehen, um der Noth zu ſtenern. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt auch hier der Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit noch ein weites Feld, wo 
ſie ſich, wie in ſo vielen Fällen, ſegensreich 
bethätigen kann. Es hat ſich auch bereits 
ein Hilfskomitee gebildet, welches freiwillige 
Gaben entgegennimmt, und der Landrath des 
Kreiſes Höchſt von Achenbach hat ſich zur 
Eutgegennahme ſolcher freiwilligen Gaben 
bereit erklärt. Auch in dieſem Falle gilt 
das alte Wort „bis dat qui cito dat“; möge 
darum jeder ein Scherflein beitragen, um 
et die hereingebrochen iſt, mildern zu 
elfen. 

(Ein Familiendrama) wird aus 
Leipzig gemeldet: Eine unbekannte, ihrer 
Niederkunft entgegenſehende Frau anfangs 
der dreißiger Jahre ſtieß ihre drei Kinder 
in den Flutkanal und ſprang dann ſelbſt hin⸗ 
ein. Alle 3 Kinder, ein bjähriger Knabe, 
ein 3⸗ und ein 2jähriges Mädchen, find todt, 
die Mutter wurde lebend aus dem Waſſer 
gezogen und in ein Krankenhaus gebracht. 

(Ein Verbrechen), das den Stoff zu 
einem ſpannenden Kriminalroman bieten 
könnte, wurde in Roßbach in Steiermark 
entdeckt. Dort ſtarb vor einigen Tagen der 
Grundbeſitzer Pichleritſch. In ſeinem Teſta⸗ 
ment hatte er feine Wirthſchafterin Koſir zur 
Univerſalerbin eingeſetzt. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß er durch die K. mit Gilgenwurzel 
ſyſtemathiſch vergiftet worden iſt. Das 
Teſtameut hat der Geliebte der Wirthſchafterin 
gefälſcht. 

(Verhaftet) wurden Mittwoch Abend 
in Paris zwei Engländer, namens Miller 
und Edwards, unter dem Verdacht, den vor 
einigen Tagen gemeldeten Einbruchsdiebſtahl 
bei der amerikaniſchen Expreß⸗ Kompagnie 
verübt und dabei die eiſerne Kaſſe mit Dy⸗ 
namit geſprengt zu haben. Ju der Wohnung 
Millers wurden mehrere Dynamitpatronen 
gefunden. 

(Wie Papſt Leo eine Eneyklika 
abfaßt.) Leo XIII. arbeitet, wie die Ver⸗ 
trauten des Vatikans berichten, an einer 
Eueyklika, die ſich hauptſächlich mit dem 
Geſetz über die religiöſen Vereinigungen be 
ſchäftigt, das kürzlich von der franzöſiſchen 
Kammer votirt wurde. Aus dieſem Anlaß 
ſchildert ein franzöſiſches Blatt in inter⸗ 
eſſanter Weiſe, wie Leo XIII. bei der Ab⸗ 
faſſung feiner Eneykliken vorgeht. Der Papſt 
beginnt damit, fein Thema zu ſtudiren und 
innerlich angreifen zu laſſen. Wenn die 
Grundlinien für ihn feſtſtehen, ſo läßt er 
einen der Kardinäle rufen, die ſein Vertrauen 
beſitzen, theilt ihm den allgemeinen Plan mit 
und bittet ihn, denſelben auszuführen. Der 
Mitarbeiter, der immer einer der hervor⸗ 
ragendſten Theologen iſt, macht ſich dann an 
die Ausarbeitung des ihm mitgetheilten Eut⸗ 
wurfs, die er nach ihrer Fertigſtellung dem 
Papſt vorlegt. Dieſer unterwirft fie nun⸗ 
mehr einer Reviſion, in der er hinzuſetzt, 
verbeſſert oder ausſtreicht. Der Papſt iſt 
bekanntlich ein hervorragender Latiniſt; die 


Sprache Ciceros iſt ihm völlig vertraut, wie 


ſeine lateiniſchen Gedichte beweiſen. Wenn 
Leo XIII. die erſte Verſion feiner Eneyklika 
revidirt hat, giebt er ſie dem Sekretär, deſſen 
Amt es iſt, die päpſtlichen Dokumente in 
lateiniſcher Sprache durchzuſehen oder zu 
redigiren. Dieſer Prälat drückt die Eueyklika 
in langen und eleganten lateiniſchen Perioden 
aus. Leo XIII. könnte wohl auch ohne die 
Mitarbeit dieſes Sekretärs für Latein aus⸗ 
kommen, aber da er ſehr ſorgfältig in der 
Wahl der Worte und in dem Tonfall der 
Perioden iſt, zieht er es vor, ſeine Arbeit 
vor der Veröffentlichung einem bedeutenden 
Latiniſten zu übergeben. Das iſt aber noch 
nicht alles. Das Manuſfkript kehrt von 
neuem zum Papſt zurück, der es noch einmal 
bedeutend umäudert. Leo XIII. ſtrebt nicht 
nur nach Vollkommenheit des Stils, ſondern 
er will auch ſeinen Gedanken mit allen Nu⸗ 
aucen zum Ausdruck bringen. Er iſt immer 
in Sorge, er könnte ein Wort durchgehen 
laſſen, das ſeinen Gedauken nicht trifft und 
zu falſchen Interpretationen Anlaß geben 
könnte. Auch die Druckbogen korrigirt er 
mit größter Sorgfalt, und er fragt noch ein⸗ 


mal die Kardinäle nach ihrer Meinung; er 
giebt die Fueyklika erſt zum Druck, wenn ex 
den Text für vollkommen hält. 

(Ein wahres Krenzottern⸗Jahir) ſcheint 
uns bevorzuſtehen. Aus allen Theilen Mittel⸗ 
europas, beſonders aus dem Alpengebiet, wird 
berichtet, daß man noch niemals ſoviele dieſer ges 
fährlichen Schlangen beobachtet habe. s 

(Eine koſtſpielige Hochzeit) Ein ſehr 
reicher ruſſiſcher Gutsbeſitzer machte dieſer Tage 
Hochzeit und hatte dabei beſtimmt, daß die ganze 
Veranſtaltung auf den Ton der früheren Bojaren⸗ 
hochzeiten geſtimmt ſein ſolle. Sein Koſtüm koſtete 
20000 und das ſeiner Braut 170000 Mk. Auf 
dem Haupt trug die Braut ein Diadem im alten 
ruſſiſchen Stile, über und über mit Diamanten 
beſetzt, im Werthe von 250000 Mk. 

(Lernt Frankreich die Jahre 
1870/71 vergeſſen?) Faſt ſcheint es fo. 
Wenigſtens die Jugend der unteren fran⸗ 
zöſiſchen Volksklaſſen, jene Jugend, die in 
den Volksſchulen ihr Wiſſen ſammelte, weiß 
ſogut wie nichts mehr von jener Zeit, die 
wir Deutschen mit Recht „die große“ nennen. 
Wehklagend ſtellt der nationaliſtiſche „Gan- 
lois“ dieſe Thatſache feſt. Man hat im 
Departement „Maine-et-Loire“ zwölf junge 
Leute im Alter von 14-16 Jahren, Lehr⸗ 
jungen, Handlungsgehilfen, Bauernburſchen 
ausgefragt und „ſchreckliche“ Autworten er⸗ 
halten. — „Wiſſet Ihr, mit wem wir 1870/71 
Krieg führten?“ Fünf antworteten: „Mit 
Preußen.“ Sieben wußten garnichts. — 
„Wer befehligte die Preußen?“ Sechs aut⸗ 
worteten: „Bismarck.“ Sechs wußten wieder 


nichts. — „Wie hieß der König der 
Preußen?“ Vier antworteten: „Bismarck.“ 


Acht blieben ſtumm. — „Wer war Na⸗ 
poleon III.?“ Einer meinte: „König von 
Frankreich.“ Elf blieben die Antwort ſchuldig. 
Von den Schlachten bei Gravelotte, St. 
Privat, Bazeilles, von Sedan wußte keiner 
von all' den zwölf. Das ſchrecklichſte kam aber 
bei der letzten Frage. „Was ſind die Elſaß⸗ 
Lothringer?“ — Da antworteten alle zwölf: 
„Preußen“ („Prussiens“). — So erzählt der 
„Gaulois“, dem wir die Verantwortung für 
die Richtigkeit ſeiner Erzählung überlaſſen 
müſſen. Der „Gaulois“ findet die letzte 
Autwort „zum Weinen“. Da hat er Recht. 
Iſt das ein Volksſchulweſen in Frankreich!! 

(Der Chineſe — unjer Gegen⸗ 
ſatz.) Er behält ſeinen Hut auf bei der 
Begrüßung. Er ſchüttelt ſeine eigene Haud 
ſtatt unſere. Er weißt ſeine Schuhe, ſtatt 
ſie zu ſchwärzen. Er ſteigt mit den Hacken 
in die Steigbügel, ſtatt mit den Zehen. 
Sein Kompaß zeigt nach Süden. Seine 
Frauen gehen oft in Hoſen, begleitet von 
ihm in el Röcken. Er lacht, = > 

lechte richten empfä um böſe 
Hefter ö ar en ro as 
die Ehrenhand. Er ſagt Weſt⸗Nord ſtatt 
Nord⸗Weſt. Seine Lieblingsgabe für die 
Eltern iſt ein — Sarg. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Hintliche Nottenngen 8221 Danziger Probulkten⸗ 
vie 


vom 15 den 3. Mai 1901. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und - Deljnaten 
werben außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 766 Gr. 176 Mk. — 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 


große 680 Gr. 146 Mk., tranſito große 621 bis 4 


Roggen⸗ 4,75—4,90 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 
endement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,05 —9,10 Mk. inkl. Sack bez. Nend. 
88 Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 
9,10 Mk. inkl. Sack bez. 


Par n 3. Mai. Rüböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
niedriger, Standard white loko 6,35. — 1 


Jon. — sammen 


Es iſt wieder Zeit, 


daß Sie daran denken, ſich Muſter von Tuchen ꝛc. 
für die Frühjahrskleidung kommen zu laſſen. Das 
alte Tuchhaus von Guſtav Abicht in Bromberg 
verſchickt ſchon jetzt ſeinue Muſter von Früjahrs⸗ 
neuheiten in Damen⸗ und Herrenſtoffen. 


Weltausst. Paris 


Neidenstoffe 0 e partie 


Deutschlands grösstes Speciaigeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 10 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstraßs®: 
ae Ei - 


5. Mai: Somt-Aufgang 4.24 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.29 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 4.22 Uhr. 
Bond- A enn 10 fe 
1 
Mond⸗Unkerg. 5.49 Her. 


6. Mai: 


Tapeziere und Dekorateure 


Höhe., Npiegel- und Polsterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


VIII. Berliner 
Pierde - Lotterie. 


ebrüder Tews ne Nr. 20 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Thorn 


in eigener 
Werkstatt 
unter persön 
licher 


tadellos 
unter jeder 

Garantie 
ausgeführt, 


Sümmtliche 


Ermäßigte 
Konserven- Preise. 
2 Pfd. Pa. I. Staugenſpargel 1,70 Ml., 
„ Staugenſpargel urn 
„ Ba. Schnittſp.m. Köpf. 1, 
„ Schnittſpargel 0 
„ Pa. Kaiſererbſen 75 
„ ff. junge Erbſen 0 
„ J. Erbſen mittelfein O, 
„ j. Gemüſe Erbſen 0 
Erbſen mit Karotten 10,80 „ 
„ Erbſen m. Karotten 110,60 — 
„ junge Wachs bohnen 0,48 = 
„ junge Schnittbohnen 0,35 x 
„ junge Brechbohnen 0,35 5 


D 
= 


3 „ gemiſchtes Gemſiſe 0.80 
. Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 5 „ Lane 90 „ 
8333 Gewinne Werth Mark | Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. AT) A 5 Se e 0,60 „ 
10 1 1 © @ Billigste Preise. Peu. er er 8 5 2 S. Simon, 
— — ° DEREN Eli —— 9 


Im i wenig Magen 2 


Gewinn -Ziehung schon 9. Mai. 


E Marien- 
burger , e 
Loose a 1 Mark, 11 Hose 103, Pro ; 
| 83524 Reit-n. 2 
N 87 Magen- Pfe Ed 2 ‘ 
1 7 Eguipagen i 


Erster Hauptgewinn: 


on & Pferden ger Landauer. 


Hauptgewinn 


in Wagen zit Ein Wagen mit 2 
15225 18 Er 15598 mit a 1 a 
Haren e 15008 
2 aa. A 3000 5 Re Reiprerden 1. 4 5500 a 
2 Firm . „ 230064 %% 6. 36000 
bes, Fahrräder zarten riet Silbergewinne. 


Loose 3 gegen Postanweisung od. Nachnahme 15 General-Debit 


Lüd. . Müller & 60. ea 


Hauptgewinne 


10,000 M., 8000 M. etc. 


Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. 


| enk En or 
vo et gegen efmar! 
Nachnahme 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3 
| In Thorn zu haben in den Zi⸗ 


leich per 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


ſchmerzloſe n d ae 

Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrelt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprockl, 


prakt. Dentift, 
u — 30. 


Für kluge Köpfe. 
ac, Rum, Branntweine und jänmtliche Liqueure 


= von * ae und herrlichem Gef ads 0 
von Jedermann höchſt ach und leicht ſolbſt bereiten. 


Dane e Or aa Re Fr 


: In 
111 Benedi Chartreuse bern, er, Ro 
Hals end Halb) Cherry- Brand a welche den befen Sabeifaten nal 
gleich kommen und von theuerſten aus ndiſchen i. arten nicht zu unterſcheiden find. 


fügst and 


Särge ieder Art, 


ſowie Sargausſtattungen. 
Culmerſtraße. 10. 


Set 
Nähmaſchinen u. Fahrräder 


von der 
Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
— .. A ta. 


eg GEHRKE 8 


arrenhandlungen von 0. Hermann, 
— Adolf Schleh und Joh. 


Skrzypnik. 


I. Zur Saat: 
| Möhren, 
| Runkeln, 


u 
| — RNecept x 
Thimothes, —— . — 


Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


beste brüsermischungen 
Gemüfe- 
und Blumenfänereien 


empfiehlt 


Samen -Spezial- beschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Erin 
en Preisliſten gratis. 


USTEN, 


"Brustbeschwerden, Katarıhe, Katarrhe, 
3 Man gebrauche 


Poth 

Wagners echten russ. Knöterich. 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Glaass. 


— Meiferfiäd! = 2 — Die Erfolge 
Geringe Selbſtroſten. Reichels Ech 9 — überrafchen Jeden. 
ne Champ. (Fleurs de 


fi . Cogn: 
Enorme Erxſparniß.— K 26 Eiter Wein ge InCTauſenden gamilien 
Man prüfe jelbf! 8 £ir. Wafſer on Händig in Gebrauch. 
1 nicht giebt 2½ Kiter Cognao. u 
de Originalflaſche mit Gebrauchsvorſchri 
Pr bis X ja nor Ani u. 70 80 22 20 40, 50, 60, 75 Pfg. 5 — 
Bei 6 Flaſchen die 7te gratis! 
Derjand nach auswärts gegen VBoreinſendung oder Nachnahme. 

man verlange Foftenfrei: „Die Geheimnisse der Liqueur - Fabrikation“. 
Täglich begeisterte Anerkennungen. %* Glänzende Gutachten von Kennern, 


Einzig echt den Namenszug des alleinigen Erfinders 


Offo Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. 
Grösste Fabrik Deutschlands 
für Combinirte Original- Branntwein- und LUqueur - Essenzen 
mit Dampfbetrieb. 
In Thorn echt zu haben bei Hugo Glaass; Anton 
Koozwara, Elifabethftr. 2; Franz Koczwara; Paul Woher, 
Breiteſtr. 26. 


Kornung. vor Fälſchung und Nachahmungen. 


2 


zu beziehen von der ® 


R rikOsw. Gehrke Thom. Culmersit28 
Len durcnPlakate kanntl.Niederlagen: 


hlekirisehe Leitungen 


werden ſauber, ſachgemäß und billigſt 
ausgeführt. 


Reparaturen umgehend. 
Größtes Lager in Glocken, Ele 
menten und Leitungsdraht ac. 


Pr. Referenzen. Billigſte Preiſe. 

£ ' Ä 3 Nauck, 

— > 2 es Seiligegeiſtſtraße. 1 
— Dachp fannen, — Für Magenleidende! 
Meine Lebens- ⸗Eſſenz(Kräuteraufſaz) 

Ziegel, Röhren, Radial⸗, ann Kloſter⸗, Verblend⸗ a 81. 1,50 u. 3,50 nimmt fänmtliche 


unreinen Säfte aus dem Körper. Ver⸗ 
und alle Arten Formfteine altete Leiden werden gehoben. Viele 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offertrt zu billigſten Preiſen franko] Dankſchreiben ſtehen 8 
jeder Beichfelableneftation und frei Waggon Thorn Deen Ar 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louls Grams, |Ateinise: Naarn 110. Bauen, H 


horn, Leibitſcherſtraße 38. lagen werden geſucht. 5 
ahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Mai 1901 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Chorn: 


Stadtbahnhof ee 


Weber's 


Feigenkaffe 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkaunt. 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetrünks. 


Raten Dres 


Großed Lager 42 Diöbelausfattungen 
der Neuzeit Lad m zu billigſten 


Pre 
Befichtigung — anentagers 
ohne Kaufzwang. 
 Breisaufftelungen bereitwilligſt. 
p. Trautmann- Chors. 


nach 
Culmsee - (Culm) -Sraudenz - Marienburg. | Marienburg - e 2 Culmsee. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.20 Vorm. | Berfonenzug (2—4Kl.) . 7551 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. ] Perſonenzug (2—4 Kl. * 11.30 Vorm. 
emiſchter 86. . ai). 2.12 Rahm. | Berjonenzug (2—4 Kl.) . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzu . . 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.06 Nachm. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei . 10.12 Abends 


Luzerne, 
Rothklee, 
Weisskiee, 
 gehwedischklee, 
Gelbklee, 


L. Zahn, 


Tapeten-Ver sandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


— ein —— Gensmittel zur 1 für Kranke und Refonbaleszenten und deer 
ich vorzüglich als Linderung bel Metsgutäuden der — — bel Katarrb, Keuchhuften z., 


II, . u. 1 
. 5 d 
Mals Extrakt mit Eiſen ee e 2 
&fucht) ꝛc. verordnet werden. 1 u. 2. 
wi t groß 1! . 
MalzExtrakt mit Kalt fg aueie ich 


Schering 8 Grüne e lten, . 19. 


— in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


Größte Sefiungsfähickeit. 
Neueste Facons, Bestes Material. 


Die Uniform-Mühen-Fabrik 


b. Kling, m, Hall. E 


Mauerſtraße, 8 Ä 
7 ZT, 
x ehlt — 2 am — € rer GG 7 E 
a om. Ben g ‘ AH (KL 77 Mr 
= im Sturmschritt 


Br üßtes Lager in Militärs m 
und Benmten-Effelten. 4 
jagen sich heute die Erfindungen. Im 
Wettlauf der Waschmittel ist 


Berlingr Plättanstalt Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Marke nn non Fee ge 
X, rreicht an der ze, weil es 
J. Globig, Mocker, e Beer P 
Wilhelmfte. 5, 


noch heute von derselben unübertreff- 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


lichen Güte ist wie damals, als es das 
einzige Seifenpulver war. 


Zu haben in allen besseren Handlungen ! 


Gemiſchter Zug 61 u. 


Schönsee - Briesen - Ot. . Insterburg 
erſonenzug (1—3 Kl.) 6.44 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl. 2.02 Nachm. 

Durchgangszug (1—3 Kl. ie 4.13 Nachm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 

Allenſtein 7.13 Abends 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen, 

pe bo (1—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Durchgangszug * &t). 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 

(nur Saen) 
Fenn (14 Kl.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Burcnangägug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl). . . . 2.59 Nachm. 


(nur 8 * 0 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Abends 


Bromherg- -Schneidemihl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug 1 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 155 . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Perſonenzug Ar Kl.) 
Saen (2—4Kl. b. Bromö. 8.05 Abends 

chnellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 Abends 


8.06 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Insterburg - Ot. gi « Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 

enten . 2 9.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 500 . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.24 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 10.21 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw- Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.58 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.40 Nachm. 

Nordexpreßzug (1. Kl.) 3.00 Nachm 
(nur Freitags.) 

Personen (1-3 ak 4.02 Nachm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.48 Abends 


Alexandrowo · Ottlotechin. 
Durchgangszug (1—3 0 4.30 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.47 Vorm. 
Warder (1. Kl.) . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 

Seb (1-4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.09 Abends 


Berlin-Scohneidemühl- Kr ; 
Schnellzug 2 ri 2 orm. 
Perſonenzu l.) 1035 Vorm. 
Personen 0 405 brd 1.38 Nachm. 

rſonenzug 3 Kl.) 5.20 Nachm. 
erſonenzug 5 9.21 Abends. 

onenzug (1—4 FR * 4 


ii 17 Nachts. 
chgangszug (1—3 .) 1.04 Nachts. 


Braunschweiger 
Gemüse-Konserven 


5 12½ Prog. ermägigt. 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 


— en — 


Das H. Salomon’iche Lager, beſtehend aus 


Kurz-, Weiss- und Woll-Waaren 


5 „ „ Schnittbohnen „ 0,80 
u 2 * a 2 Selle 0 wird, um es o ſchuell als We au en, zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 
1 „ Brech bohnen 7 1 | \ a 
, ar Brech⸗ er | [ ö 0 Garnirte Kinder⸗ und Damen⸗Hüte für 
bohnen Be 
= 42 Beingeßbofnen m v jeden Preis. 
3330 N | Verkaufsstunden: 
5 3 . 1 0,95 Katharinenstr. 1 * Thorn % Katharinenstr. 1. = vormittags s—1 — —— — 2—9 — — 
* eipz iger ? erlet 2 2 eures 
mifchtes Gemüse. „ 0,80 vv Formular-Verlag. vuww Stereotypie. vv 
2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 vr. 3333: 
5 „ Kohlrabi di. „ 085 sse % . 
2 „ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 8 4 N 
Erh ** at ES 
rhsen. 9 R 5 
2 „ junge Erbjen — — „ 0,45 8 ? . 9 
ar, a I. 17 950 N Ausgerüstet mit Rotations- % 
1 rbſen mitte 7 00 * 2 9 
4 „ „ Erbſen * 1.00 N maschine, Schnellpressen and Hilfs: J 
1 „ „ Erbſen klein . „ 0,80 N maschinen neuester Konstruktion, 
F ao Laser Erdſen. 7 128 sowie dem modernsten Schriften- % 
Sn art el. Y und Ziermaterial ist die Buch- % 
3 8 9 785 es 5 druckerei im Stande, allen An- % 
5 . 8 forderungen inbezug auf Aceidenz- % 
* n 70 
z Son Rank 180 % und Werkdruck sowie Massendruck 9 
n 5 Spargel Rieſen 2,25 W 3 1 . * . . 
2 Shepard Sonn] 1,10 3 f. kürzester Frist bei u a. N 
2 „ Schnittſpargel mit „ II 0,9 reisen zu genügen. ale . 
nee cant 5 Deutzer Spiritus-Lokomobile 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd. „Doſen. 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


Sowie stationare Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 


22222 


SEEIHE9E9E829S99ES9E99938 System Otto, mit elektrischer Zündung, 
N e j Aenderung, auf Wünsch auch mit Petrol und Benzin zu 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


Act Pfefferlinge . . ME. 0,80 
„ Blumenkohl. . „ 0,80 
2 „ feine kl. Champignons „ 1,40 
2 „ „Champignons „ 0,80 
5 „ „Champignons „ 0,50 
Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 
Früchte 


2222 in Zucker. ges 


N 
N 
| 
13 
1 
N 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


2 Pfd. Aprit „e , Mk. 1,40 

2 = in. 1 älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 

8 5 — J 12 x Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 

12 er EL und Brunnenbau Gedar Bartikeln Einzige Spezialität seit 33 Wannen, 

EEE = +. 58000 Motoren zn RN 200 2 — „Betrieb. 

Zen Melange 5 120 Ausführung von nn * 

2 5 n 0 a Vertreter: Born 88 Schi itze, Hocker h. Thorn, 

2 ea Jemeulkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waferleitungen u. Monteur jederzeit von hier. ans zur Verfügung, 

2 5 Pride... 00 te und induſtrielle Anl | 

2 . Siem mit Stein! . 100 e e ee Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstö 

4 „ Kirſchen „ we Far 

2 „ Kirſchen ohne Stein „ 1,40 geſte Referenzen. Solide Preiſe. Günfige Zahlungsbedingungen. Pilulae . b en eee 

* . rk " 475 * 1 H 6 N 1 X Nel Pils Gr — 5 gramm Plat —.— ra ide chsafgs enthalten. 
8 MER h 8 

a5 B 00 Ae ee eee 


seine Kritik in der mediéinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann „jch 

nicht ge genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen “ — 

Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 

— — — 2 u Originaipreisen von der privil = ii Apotheke in Kosten, 
vinz Por 1, zu beziehen, à Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


n e d e e e de 
Erste grösste Thorner 


Kunſtſtein⸗Fabrik 15 Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir 


n in Wen, 
1 Pfd. Birnen 0,60 
Lüſch n 00 


Metzer Marmeladen. 


1 Pfd. Erdbeeren. . Mk. 0,60 
nes ey 0,30 
gSgeſchen 085 


scher „ 950 

1 „ Mirabellen . „ 0,40 

ri Fahrrad - Reparaturwerkstatt 
1 Orangen 0,70 


mit Gasbetrieb. 2 

Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. & 
Lager 5 

sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile | 

915 


Carl Sakriss, 
20 Schuhmacherſtraße 20 


Telephon Nr. 252. 
Der Reſt meines 


Sthuhwaarenlagers 


wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


ausverkauft. 
Beſtellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloſer Ausführung. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, 


echt goldene 
Crauringe, 


unter Garantie. Paar von 12— 50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 
fertigung aparter Fagous innerhalb 3 
Stunden. 

Sämmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
ſachen werden ſchnell und ſauber-aus⸗ 
geführt. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel, 


Seglerſtraßte 28. 


1 u Rad der Welt! 


Vorzüge des Brennabor: 


Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, selbst auf 
schlechten Strassen. 


Unbegranzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit bei leichtem Gewicht, Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 
Vornehmes Aussehen in Folge sauberster Arbeit, hochfeiner 


Ausstattung, Vernickelung und Emaillirung, wg Gerechte u. Hoheſtr. Ecke Ar. 23. 25 
e Ausführliche Kataloge postfrel. . e 
Sßbic- Arte. Allchite abrikaten Gebr. Reichstein, Brandenburg aß. 5 5 


Die Werke arbeiten mn 650pierdigem Dampfbetrieb und beschäftigen 2500 Arbeiter, 5 ge N ist der 


Vertreter: Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffoes 


Oskar Klammer, Thorn, 11 


— —— 84. 


Ohüringer Kuntlärherei 22 ehem. Wäscherei Tong 


Etablifement erſten Rauges. Hoflieferanten, — Alehrfach prämiirt, 


Anerkannt vorzügl. Leitungen (den höchſten Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Neizende Druckmuſter. 


für Fahrräder. 


d lſtens, ber, zuverläſſig und billi 
Hai einer aBekfumg ansgeftget. > 


zur echt mii clesc, 


Men dimm donn Burfgen- 2. | — 
Zar Breitenſtr. 8. Annahmestelle Thorn, Geſchw.: Versümer, ein mößl. FE n. Naber frdl. Zimm; Menge oc 
7 er ˙— —⅜— N 
1 möbl. Vorderzimmer zu verm. 115 Muüſter bet: Fund Glissow, aan: Markt, Culmſee. vom 15. Mai zu h für 96 Mk. „ 
Eliſabethſtr. 14, ll. 3 6 | BEE Ä Nenſt. Markt 12, I. |NRahyonftrake 13, zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


